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Die  Reise  nach  Moskau 


Von  unserem  Berliner 

Die  Reise,  die  Ulbricht  und  Grotewohl  mit 
einem  ungewöhnlich  zahlreichen  Begleiterstab 
nach  Moskau  unternommen  haben,  ist  kein  Höf¬ 
lichkeitsbesuch  zu  Neujahr.  Sie  ist  aber  auch 
nicht  einer  der  üblichen  Befehlsempfänge,  wie 
wir  sie  seit  jeher  kennen.  Aud)  mit  dem  Wort 
Bitt-  und  Bettelgang  ist  ihr  Charakter  nicht  ge¬ 
nau  bezeichnet.  Denn  diesmal  konnte  Ulbricht 
fordern;  ihn,  dem  das  Wasser  bis  zum  Halse 
steht,  zu  retten,  ist  eine  Schicksalsfrage  auch 
für  die  Sowjetunion. 

Die  Schatten  Ungarns  und  Polens  sind  dro¬ 
hend  über  die  Gespräche  zwischen  Pankow  und 
Moskau  gefallen,  beide,  Diener  und  Herr, 
haben  inzwischen  das  Fürchten  gelernt 

Im  Kommunique  hieß  es,  die  Reise  sollte  der 
Festigung  der  freundschaftlichen  und  wirtschaft¬ 
lichen  Beziehungen  dienen. 

Nehmen  wir  den  .freundschaftlichen“  Teil 
zuerst. 

Verschärfter  Kurs 

Hier  steht  das  Wesentliche  zwischen  den  Zei¬ 
len  der  offiziellen  Erklärungen.  Wie  werden 
wir,  darum  ging  es,  mit  den  Erscheinungen  von 
Aufsässigkeit  unter  der  Jugend,  unter  der 
Intelligenz,  unter  der  Arbeiterschaft  fertig?  Wel¬ 
ches  Rezept  ist  gegen  die  Ratlosigkeit  und  Ver¬ 
wirrung  unter  den  Funktionären  anzuwenden? 
Noch  nie  wird  Ulbricht  mit  diesen  Fragen  auf 
so  großes  Verständnis  gestoßen  sein  wie  dies¬ 
mal.  da  die  Sowjetunion  vor  ähnlichen  im  eige¬ 
nen  Lande  steht.  Angesichts  der  Ereignisse  in 
Ungarn  und  Polen  und  jener  ersten  Aufwei¬ 
chungserscheinungen  in  der  Sowjetunion  selbst 
dürfte  Ulbricht  den  Befehl  erhalten  haben,  die 
Zügel  noch  straffer  anzuziehen.  Für  die,  denen 
das  Wohl  ihrer  Völker  nichts,  die  Erhaltung 
ihrer  Macht  aber  alles  bedeutet,  gibt  es  keine 
andere  Wahl.  Man  wird  in  Zukunft  nicht  mehr 
so  viel  Geld  und  Zeit  für  Aufklärung,  Schulung 
und  Propaganda  verschwenden,  dafür  um  so 
mehr,  um  .feindliche  Kräite“  aufzuspüren  und 
andererseits  die  Unterwürfigen,  Ergebenen  zu 
sammeln  und  materiell  zu  verwöhnen.  Das  ist 
die  ganze  Weisheit  der  Stalinisten,  andere 
Schlußfolgerungen  vermögen  sie  nicht  zu  zie¬ 
hen. 

Was  Westdeutschland  anbetrifft,  so  dürften 
verstärkte  Versuche  der  Unterwanderung  und 
verstärkte  Streikhilfe  abgesprochen  worden 
sein.  Alles,  was  offiziell  zum  Thema  Wieder¬ 
vereinigung  verlautete,  ist  ebenso  undiskutabel 
wie  belanglos;  es  verrät  nichts  als  das  krampf¬ 
hafte  Bemühen,  die  .DDR*  salonfähig  zu- 
machen,  und  dies  Bemühen  ist,  knapp  acht  Wo¬ 
chen  nach  dem  Budapester  4.  November,  ein¬ 
fach  kläglich. 


M.  Pf. -  Korrespondenten 

Kohle  zurückzuführen.  Hierdurch  wurden  ledig¬ 
lich  Schwierigkeiten  ins  Unermeßliche  gestei¬ 
gert,  die  im  östlichen  Wirtschaftssystem  selber 
liegen.  Nie  zeigten  sich  diese  Schwierigkeiten 
so  kraß  wie  im  vergangenen  Jahr,  das  im  Zei¬ 
chen  der  sogenannten  .Exportoffensive“  stand. 
Es  war  ein  Jahr  peinlicher  Niederlagen.  Ganze 
Güterzüge  und  Schiffsladungen  voll  von  Er¬ 
zeugnissen  der  sowjetzonalen  Maschinen-  und 
Fahrzeugindustrie  sind  von  den  Bestellerlän¬ 
dern  im  Westen,  aber  auch  im  Osten  wegen 
schwerer  Mängel  nicht  abgenommen  und  zurück¬ 
geschickt  worden.  Das  einzige  diskutable  Auto¬ 
modell  .Wartburg"  fand  nur  in  Finnland,  Nor¬ 
wegen  und  der  Türkei  Eingang,  wurde  sonst 
aber  überall  als  zu  plump  und  unwirtschaftlich 
abgelehnt.  Plump  und  schwer,  —  das  gilt  auch 
für  zahlreiche  auf  dem  Exportmarkt  angebotene 
Erzeugnisse  der  Maschinenindustrie,  die  nach 
wie  vor  mit  einer  veralteten  Ausrüstung  arbei¬ 
tet. 

Auch  rein  politische  Gründe  haben  die  Wett¬ 
bewerbsfähigkeit  der  Sowjetzone  bisher  ent¬ 
scheidend  gehemmt.  Man  entsinnt  sich  der 
Parole  .Aufbau  aus  eigener  Kraft!".  Nun,  unter 
dieser  Parole  hat  man  geradezu  ungeheuerliche 
Mengen  an  Material,  Geld  und  Zeit  vergeudet, 
um  Verfahren  und  Maschinen  zu  „erfinden“,  die 
es  im  sogenannten  kapitalistischen  Ausland 
längst  und  viel  besser  gibt.  Und  dabei  leistete 
die  Propaganda  Ulbrichts  sich  noch  den  köst¬ 
lichen  unfreiwilligen  Witz,  das  Zurückbleiben 
der  Industrie  damit  zu  begründen,  daß  sie  noch 
mit  veralteten  Maschinen  „aus  der  kapitali¬ 
stischen  Zeit“  arbeiten  müsse.  Jetzt  ist  die  Er¬ 
findebewegung  zusammengebrochen  und  abge¬ 
blasen,  und  für  1957  wurde  das  Schlagwort 
ausgegeben;  „Lizenzkonstruklion  von  der  Aus- 
landsschau  ist  besser  als  schlechter  Eigenbau!“ 

Entscheidend  zum  Mißerfolg  der  Exportoffen¬ 
sive  trug  auch  die  Schwerfälligkeit  des  staat¬ 
lichen  Handelsapparates  bei  und  das  Mißtrauen 
gegenüber  den  eigenen  Wirtschaftsfunktionären, 
das  Auslandsreisen  unendlich  erschwert  und 
die  direkte  Fühlungnahme  zwischen  Hersteller¬ 
werk  und  Bezieher  nahezu  unmöglidi  macht. 
Auch  auf  diesem  Gebiet  sind  für  1957  Verbesse¬ 
rungen  geplant,  die  sich  alle  als  Anleihen  bei 
„kapitalistischen"  Wirtschaftsbräuchen  entpup¬ 
pen. 

So  sieht  es  also  —  mit  Ausnahme  der  billigen 
Textilien,  die  besonders  von  der  Sowjetunion 
massenweise  abgenommen  werden  —  beim  Ex¬ 
port  aus,  der  ja  die  Voraussetzung  für  Importe 
und  damit  für  die  längst  verheißene  Steigerung 
des  Lebensstandards  der  mitteldeutschen  Be¬ 
völkerung  ist. 


Bildarchiv  LMO 


Von  550  Kolchosen  blieben  kB  übrig 


Im  Hof  des  Königsberger  Schlosses 

Eine  einsame  Linde  wlrlt  ihren  Schalten  ... .  Man  glaubt,  von  dem  weiten  Schloßhol  die 
Sprache  der  Geschichte  zu  hören. 

Die  Weite  des  Schloßholes  wurde  dem  Besucher  offenbar,  sowie  er  das  Renaissance-Tor 
gegenüber  dem  Mühlenberg  durchschritten  hatte.  Den  Blick  lenkte  sogleich  der  in  der  Südwest¬ 
ecke  aulragende  Schloßturm  aul  sich.  Eine  kleine  grüne  Schmuckanlage,  die  sich  in  der  Mitte 
des  105  mal  67  Meter  großen  Hofes  befand,  war  entfernt  worden,  so  daß  das  Auge  des  Schauen¬ 
den  nicht  abgelenkt  und  die  Wirkung  der  geschichtlichen  Bauten  nicht  beeinträchtigt  wurde. 
Einst  war  diese  lichte  Fläche  nicht  so  leer;  auf  ihr  standen  das  Konventshaus  der  Ordensritter 
und  ein  Kreuzgang.  Die  Forschungsarbeiten  von  Professor  Friedrich  Lahrs,  deren  Ergebnis  in 
dieser  Folge  gewürdigt  wird,  verhelfen  zu  einer  Vorstellung  über  die  Bauweise  der  mittel¬ 
alterlichen  Ordensburg. 

Eine  humorvolle  Ergänzung  zu  dieser  wissenschaftlichen  Arbeit  gibt  eine  Plauderei,  die  uns 
das  Schloß  aus  der  Schau  eines  Königsberger  Jungen,  eines  echten  „ Bowke '  zeigt.  Den  Königs¬ 
berger  Jungen  und  Mädeln  war  auch  die  aul  dem  Schloßhol  stehende  Linde  gut  vertraut.  Un¬ 
zählige  Klassen  haben  den  Stamm  und  die  Laubkrone  beim  Arbeiten  nach  der  Natur  mit  Kohle 
oder  Bleistiit  aul  das  Zeichenblatt  gebannt. 


Wasser  bis  zum  Hals 

Brennend  wichtig  war  jedoch  die  Frage  wirt¬ 
schaftlicher  Hilfe,  und  hier  sind  zweifellos  für 
Ulbricht  positive  Entscheidungen  gefallen. 

Geben  wir  uns  einmal  die  Mühe  einer  gründ¬ 
lichen  unvoreingenommenen  Analyse  der  So- 
wjetzonenwirtschaft. 

Seit  sie  besteht,  befindet  sie  sich  in  ständiger 
Krise.  Diese  Krise  aber  hat,  nadi  einem  ersten 
Höhepunkt  im  ersten  Halbjahr  1953,  nunmehr 
einen  zweiten  erreicht.  Die  Sowjetzone  geht  in 
das  neue  Jahr  ohne  Plan;  der  „Volkswirt¬ 
schaftsplan  1957“,  im  vergangenen  Herbst  müh¬ 
sam  erarbeitet,  ist  hinfällig  geworden.  Seine 
Voraussetzungen  treffen  nicht  mehr  zu,  denn 
Ungarn  kann  und  Polen  will  seinen  vertrag¬ 
lichen  Verpflichtungen  nicht  mehr  nachkommen. 

Die  Zonenindustrie  war  bisher  in  stärkstem 
Maße  von  der  polnischen  Steinkohle  abhängig. 
Polen  aber  stellte  während  der  kritischen  Okto- 
berwochen  seine  Lieferungen  vollständig  ein. 
Im  November  sind  sie  zwar  wieder  in  Gang 
gekommen,  doch  in  stark  beschränktem  Umfang, 
unregelmäßig  und  nur  mit  den  minderwertig¬ 
sten  Sorten,  für  die  sich  in  den  westeuro¬ 
päischen  Ländern  kein  Abnehmer  finden  würde; 
die  jüngsten  Lieferungen  bestanden,  wie  aus 
unterrichteter  und  völlig  der  Gehässigkeit  un¬ 
verdächtiger  Quelle  verlautet,  oft  sogar  bis  zur 
Hälfte  aus  „unbrennbaren  Stoffen". 

Da  es  an  verwendbarem  Koks  fehlt,  hat  die 
Walzstahlerzeugung  einen  bedenklichen  Tief¬ 
stand  erreicht.  Überall  fehlt  es  an  Material.  Die 
Rostocker  Werftarbeiter  werden  damit  beschäf¬ 
tigt  Rost  von  alten  Schiffen  abzuklopfen,  in 
den  Zentren  des  Schwermaschinenbaus  — 
Magdeburg,  Dessau  und  Leipzig  —  werden  Ver- 
legenheitsarbeiten  ausgeführt.  Besteller  von 
Wechselzugdnhängera,  die  das  Leipziger  Mer- 
stellerwerk  noch  am  20  November  als  „sofort 
lieferbar"  angekündigt  hatte,  erhielten  auf  An¬ 
frage  die  Auskunft,  die  Produktion  sei  .ausge¬ 
laufen",  es  könne  nicht  mehr  geliefert  werden. 
Nur  dort,  wo  mit  geringsten  Walzstahlmengen 
hochwertige  Erzeugnisse  hergeslellt  werden  — 
Feinmechanik.  Optik  —  kann  noch  von  einer 
fließenden  Produktion  gesprochen  werden. 

Export-Niederlage 

Hs  wäre  allerdings  falsch,  die  Lage  in  der 
Industrie  nur  aut  das  Ausbleiben  der  polnischen 


V e r s o r g u n g s 1 a g e  katastrophal 

Was  ihr  bisher  angeboten  wird,  liegt  meist 
noch  weit  unter  der  oben  angedeuteten  Export¬ 
qualität.  Nennen  wir  nur  einige  Beispiele. 
Trotz  langjähriger  Entwicklungsarbeit  gibt  es 
in  der  Sowjetzone  noch  keinen  funktionieren¬ 
den  Kühlschrank.  Alle  technischen  Geräte  kom¬ 
men  mit  Fehlern  auf  den  Markt,  ihre  Form  ist 
unbefriedigend.  Ersatzteile  werden  nicht  her¬ 
gestellt,  sie  sind  nicht  .eingeplant“.  Noch  immer 
hat  der  Witz  von  dem  Mann,  der  sich  zwei 
Fahrräder  auf  einmal  kauft,  Gültigkeit:  er  wird 
gefragt,  warum?,  und  er  antwortet,  er  kaufe 
das  zweite  nur  für  den  Fall,  daß  er  einmal  eine 
Ersatzkette  braucht  . . . 

Erstmals  ab  kommendes  Frühjahr  soll  — 
Toilettenpapier  hergestellt  werden!  Die  Texlil- 
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In  der  „Woiwodschaft“  Allenstein: 


Nach  polnischen  Zeitungsmeldungen  sind  in 
den  letzten  beiden  Monaten  des  vergangenen 
Jahres  in  Polen  achttausend  der  zehntausend 
Kollektivgüter  aufgelöst  worden.  Wie  die  kom¬ 
munistische  Parteizeitung  von  Grünberg  in 
Schlesien,  die  „Gazeta  Zielenogorska“,  berich¬ 
tet,  ist  dieser  Prozeß  noch  nicht  abgeschlossen. 

Die  Auflösung  der  Kolleklivgüter  ist  in  den 
unter  polnischer  Besetzung  stehenden  deutschen 
Ostgebieten  am  schnellsten  vorangetrieben 
worden.  In  der  „Woiwodschaft“  Allenstein  sind 
nach  einer  Meldung  der  Parteizeitung  „Glos 
Olsztynski“  von  550  Kollektivgütern,  die  es 
noch  vor  einigen  Monaten  gab,  nur  48  Ubrig- 
geblieben. 

In  dem  Wochenblatt  des  Zentralkomitees  der 
Kommunistischen  Partei  für  die  Bauern, 
„Chlopska  Droga“,  schrieb  ein  kommunistischer 
Landwirtschaftsfachmann,  der  Hauptfehler  in 
der  bisherigen  Landwirtschaftspolitik  in  Polen 
sei  damit  begangen  worden,  daß  man  die  so¬ 
wjetischen  Kolchosen  als  Beispiel  einer  soziali¬ 
stischen  Landwirtschaft  ansah.  Die  Sowjet- 


Kolchosen  eigneten  sich  aber  nicht  für  die  Ver¬ 
hältnisse  in  Polen,  wo  Genossenschaften  wie  in 
Dänemark,  Schweden  und  Holland  vorzuziehen 
seien. 

Die  fortschrittlich-katholische  Warschauer 
Zeitung  „Slowo  Powszedine“  erklärt  zu  diesen 
Maßnahmen,  die  Kollektivgüter  seien  „eine 
Verzerrung  der  Idee  des  Sozialismus  und  nidit 
ein  Ausdruck  des  Sieges  des  Sozialismus  in 
den  polnischen  Dörfern.  Der  Bauer  sah  mit 
seinen  eigenen  Augen,  wie  die  Landwirtschaft 
im  Namen  eines  haarspalterisch  verstandenen 
Sozialismus  vernichtet  wurde.  Das  gesunde  Ur¬ 
teil  des  Bauern  lehnte  die  Zerstörung  der 
Kleinbauernwirtschaften  nur  wegen  eines  Prin¬ 
zips  ab." 

Volksmiliz  in  Wormditt  angegriffen 

Der  Hauptsitz  der  Polizei  in  Brand  gesteckt 

Die  in  Allenstein  erscheinende  polnische  Zei¬ 
tung  berichtet  von  antikommunistischen  De¬ 
monstrationen,  die  sich  an  verschiedenen  Orlen 


im  polnisch  besetzten  Ostpreußen  ereignet 
haben.  Es  handele  sich  um  „terroristische  Aus¬ 
schreitungen  von  Rowdys“,  die  zeitweise  einen 
antikommunistischen  Charakter  getragen  hät¬ 
ten.  In  Wormditt  hätten  die  Demonstranten  die 
Volksmiliz  angegriffen  und  den  Polizei-Haupt¬ 
silz  in  Brand  gesteckt.  In  Allenstein  hätten 
Studentengruppen  vor  dem  Hauptsilz  der  Kom¬ 
munistischen  Partei  Kundgebungen  veran¬ 
staltet. 


Neue  amtliche  Bezeichnung 
für  die  Ostgebiete 

hvp.  Auf  Bundesebene  ist  Einverständnis 
darüber  erzielt  worden,  daß  die  deutschen 
Ostgebiete  unter  fremder  Verwaltung  im  amt¬ 
lichen  Sprachgebrauch  künftig  die  Bezeichnung 
„Deutsche  Reichsgebiete  in  den  Grenzen  vom 
31.  Dezember  1937  unter  vorläufiger  polnischer 
bzw.  sowjetischer  Verwaltung"  führen  sollen. 
Als  Kurzform  soll  die  Bezeichnung  „Ostgebiet« 
des  Deutschen  Reiches  (Stand  31.  Dezember 
1937),  zur  Zeit  unter  fremder  Verwaltung* 
gelten. 


Die  Reise  nach  Moskau 
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Erzeugnisse  werden  noch  wie  vor  nicht  den 
bescheidensten  Ansprüchen  gerecht.  Stoffe  aus 
reiner  Wolle  und  Lederwaren  sind  für  den  Nor- 
malverdiener  noch  immer  unerreichbarer  Luxus. 

Hinzu  kommen  die  Schwierigkeiten  in  der 
Lebensmittelversorgung  die  zu  verschleiern  nur 
in  den  etwas  reicher  bestellten  Schaufenstern 
Ostberlins  gelingt  und  «WentaUs  in  Leipzig 
während  der  Messe.  Butter,  Zucker.  Eier,  Mar¬ 
garine,  Rindfleisch  und  Käse  sind  im  Laufe  des 
Jahres  immer  knapper  geworden.  Die  Mildi- 
kontigente  wurden  gekürzt,  in  manchen  Bezir¬ 
ken  der  Zone  konnten  nicht  einmal  mehr  die 
Lebensmittelkarten  beliefert  werden.  Räucher¬ 
fisch  und  Fischkonserven  sind  Seltenheiten.  Der 
Kaffee  kostet  nach  wie  vor  vierzig  Mark  das 
Pfund  und  eine  Tafel  billigster  Schokolade,  für 
die  man  in  West-Berlin  siebzig  Pfennig  ver¬ 
langt,  kostet  sechs  bis  sieben  Mark.  Nur  die 
einheimischen  Spirituosen  und  die  sehr  schlech¬ 
ten  Zigaretten  werden  reichlich  und  zu  er¬ 
schwinglichem  Preis  angeboten.  Mit  dem  Aus¬ 
fall  Ungarns  gibt  es  jedoch  nun  auch  keine  ge¬ 
nießbare  Weinsorte  mehr. 

Stromsperren 

Bruno  Leuschner,  der  Vorsitzende  der  staat¬ 
lichen  Plankommission,  hat  die  Lage  vorsichtig 
so  formuliert:  .Aut  Grund  der  weltpolitischen 
Ereignisse  der  letzten  Monate  haben  sich  einige 
Außenhandelsgeschäfte  verzögert  und  be¬ 
stimmte  vorgesehene  Importe  wurden  annulliert.* 
Ferner  erklärte  er:  .Auch  1957  werden  uns  so 
wichtige  Grundstoffe  wie  Kohle,  Stahl  und 
Energie  nicht  ausreichend  zur  Verfügung  ste¬ 
hen.'  Noch  immer  gibt  es  Stromsperren  und 
Spitzenzeiten,  in  denen  das  Einschalten  elek¬ 
trischer  Haushaltsgeräte  verboten  ist,  ja,  Sperr- 
zeiten  gelten  auch  für  die  Industriebetriebe  mit 
Ausnahme  der  für  den  Export  arbeitenden. 

An  den  Weihnachtstagen  und  zu  Neujahr 
mußten  mitteldeutsche  Bergleute  in  Sonder¬ 
schichten  Braunkohle  fördern.  Braunkohle  Ist  in 
Mitteldeutschland  teichllch  vothanden,  wenn 
sich  auch  die  Förderausrüstung  nach  gründlicher 
Demontage  durch  die  Sowjets,  der  keine  Neu¬ 
anschaffungen  gefolgt  sind,  In  bejammernswer¬ 
tem  Zustand  befindet.  Doch  Ist  die  Braunkohle 
kein  Ersatz  für  Steinkohle  und  Koks.  Hochöfen 
mit  Ihr  zu  befeuern  ist  ein  letzter  verzweifelter 
Ausweg. 

Problematische  Hilfe 

Die  Sowjetunion  hat  also  nunmehr  Hilfe  zuge¬ 
sagt,  wenn  auch  im  Rahmen  ihrer  Möglichkei¬ 
ten.  Es  ist  eine  fragwürdige  Hilfe,  die  den  Kern 
des  Obels  gar  nicht  trifft.  Der  Kern  des  Obels 
nämlich  ist  die  im  System  der  Weltrevolution 
selbst  verankerte  Bevorzugung  der  Schwer¬ 
industrie  und  die  entsprechende  Vernachlässi¬ 
gung  der  Verbrauchsgüterproduktion  und  der 
Leichtindustrie',  die  Ja  nicht  der  Welterobe¬ 
rung,  sondern  „nur*  der  Befriedigung  der  Be¬ 
dürfnisse  der  arbeitenden  Massen  dient. 

Ulbricht  kann  aufatmen,  —  denn  nichts  Ist 
gefährlicher,  als  in  ihren  Betrieben  wegen 
Material-  und  Strommangcl  unbeschäftigt  hcr- 
umstehende  und  diskutierende  Arbeiter!  Aber 
an  ein  Aufatmen  der  Hausfrau  in  der  Sowjet¬ 
zone  ist  nicht  zu  denken. 

Wann  hier  eine  Änderung  eintritt,  das  wird 
mehr  und  mehr  vom  Westen  abhängen:  ob  er 
endlich  aufhört,  besorgt  und  gespannt  nach  Mos¬ 
kau  zu  starren,  wartend,  was  dort  wieder 
Neues  und  überraschendes  geschieht,  oder  ob 
er  sich  angesichts  der  seil  vergangenem  Herbst 
so  gründlich  veränderten  Weltlage  zu  eigenen 
neuen  Plänen  entschließt. 

Freie  Rückfahrt 

Für  bedürftige  Besucher  aus  der  Sowjefzone 

Die  Erstattung  der  Rüdereisekosten  für  Be¬ 
sucher  aus  der  Sowjetzone  Ist  nun  durch  einen 
Erlaß  des  Bundesministeriums  für  gesamtdeut¬ 
sche  Fragen  und  entsprechende  Richtlinien  neu 
geregelt  worden.  Nach  dem  Erlaß  können  nun 
aile  Besucher  aus  der  Sowjetzone  die  Riick- 
reisekosten  aus  der  Bundesrepublik  erstattet 
erhalten,  wenn  sie  dies  beim  zuständigen  Für¬ 
sorgeverband  beantragen.  Der  Antrag  muß  die 
Erklärung  enthalten,  daß  weder  der  Besucher 
noch  sein  Gastgeber  die  Rückreise  bezahlen 
können.  An  den  Antrag  sind  keine  Bedingun¬ 
gen  geknüpft,  außer  der  Voraussetzung,  daß 
sich  der  Besucher  mindestens  eine  Woche  in 
der  Bundesrepublik  aufgehalten  haben  muß. 

Außerdem  können  Besucher  aus  der  Sowjet¬ 
zone  bei  den  zuständigen  Fürsorgeverbänden 
ein  Taschengeld  in  Höhe  von  zehn  Mark  be¬ 
antragen.  Auch  hier  soll  die  Gewährung  groß¬ 
zügig  gehandhabt  werden.  Daneben  können 
alle  Besucher  aus  der  Zone  im  Bedarfsfälle 
die  Krankenhilfe  bei  den  zuständigen  Für¬ 
sorgeverbänden  beantragen. 
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Keine  „Grenze  von  Dauer" 

Warschau  befürchtet  ÜN-Diskussion  der  Oder-Neiße-Frage 


hvp.  Wie  aus  gutunterrichleten  diploma¬ 
tischen  Kreisen  verlautet,  hegen  polnische 
Diplomaten  und  Regierungsfunktionäre  in  War¬ 
schau  die  Befürchtung,  die  Regierung  eines 
wiedervereinigten  Deutschland  werde  die  Etage 
der  Oder-Neiße-Linie  vor  das  Forum  der  Ver¬ 
einten  Nationen  bringen.  Auf  Grund  neuerer 
polnischer  Diplomatenberichte  aus  dem  UN- 
Hauptquartier  habe  man  in  Warschau  die  Fest¬ 
stellung  getroffen,  .daß  nur  eine  geringe  Zahl 
westlicher  Staaten  bereit  ist,  die  politische  Neu¬ 
entwicklung  in  Polen  durch  ihre  Zustimmung 
zu  einer  Verzichtleistung  Deutschlands  zu  för¬ 
dern.*  Man  zeige  im  UN-Hauptquartier  wohl 
.lebhaftes  Interesse*  an  Polen,  habe  jedoch 
gleichzeitig  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die 
Oder-Neiße-Linie  keine  .Grenze  von  Dauer* 
zwischen  Deutschland  und  Polen  sein  könne, 
vielmehr  bilde  sie  nach  der  Wiedervereinigung 
Deutschlands  einen  »Gefahrenherd*.  In  War¬ 
schau  wurde  gleichfalls  auf  Grund  der  neuen 
Berichte  fesfgestelll,  daß  eine  »Wandlung"  in 
der  Haltung  der  asiatisch-afrikanischen  Staaten¬ 
gruppe  zur  Oder-Neiße-Frage  eingetreten  sei, 
die  für  Polen  .negativ'  sei.  Zwar  sei  die  Hal¬ 
tung  der  asiatisch-atrikanischen  Staalengruppe 
nicht  fest  gewesen,  aber  man  habe  bisher  eine 
.slillschweigende  Zustimmung  und  freundliches 
Wohlwollen“  zu  den  polnischen  Ansprüchen  auf 
die  Oder-Neiße-Gebiete  bemerkt. 

Das  Wahtprogramm  der  polnischen  .Front  der 
nationalen  Einheit*  enthält  u.  auch  einige 
Punkte,  die  sich  besonders  mit  den  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  befassen,  die  in  dem  ver¬ 
öffentlichten  Aufruf  als  .Westgebiete*  Polens 


bezeichnet  werden.  Das  Programm  fordert  hier¬ 
zu:  .Volle  Bewirtschaftung  der  Westgebiete. 
Erhöhte  Hille  und  Zuschüsse  zur  Entwicklung 
der  Landwirtschaft,  des  Handwerks  und  der 
Kleinstädte  in  den  Weslgebieten.  Volle  Betei¬ 
ligung  und  Einräumung  der  gebührenden  Stei¬ 
fung  für  die  autochfhone  ( das  heißt  alteinge¬ 
sessene j  Bevölkerung  im  gesamten  sozialpoli¬ 
tischen,  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Leben 
in  den  Westgebicten.* 

Deutsche  Frage 
und  Vereinte  Nationen 

r.  Ein  Sprecher  der  Bundesregierung  erklärte 
auf  der  Bonner  Pressekonferenz,  daß  ein  Schritt 
in  der  deutschen  Frage  bei  den  Vereinten 
Nationen  möglicherweise  auf  der  September- 
Tagung  der  UNO  erfolgen  könne.  Es  handele 
sich  dabei  um  eine  Entschließung  der  Vereinten 
Nationen,  die  sich  darauf  stützen  könne,  daß 
die  deutsche  Spaltung  eine  ständige  Gefährdung 
des  Weltfriedens  bedeute.  Die  Bundesregierung 
habe  einen  solchen  Schritt  bei  den  Vereinten 
Nationen  schon  im  vergangenen  Frühjahr  er¬ 
wogen  und  vorbereitet.  Die  Nahostkrise  mit 
ihren  Auswirkungen  auf  die  asiatischen  Länder 
habe  aber  der  deutschen  Regierung  das  Stim¬ 
menverhältnis  bei  der  Entscheidung  über  eine 
solche  Entschließung  undurchsichtig  erscheinen 
lassen.  Deutschland  müsse  jedoch  Wert  darauf 
legen,  daß  eine  derartige  Resolution  eine  mög¬ 
lichst  große  Mehrheit  tindet.  So  warte  man  jetzt 
einen  geeigneten  Zeitpunkt  ab. 


Flüchtlingsstrom  1956  gestiegen 

280 000  Deutsche  verließen  im  letzten  Jahr  die  Sowjetzone 


Seil  drei  Jahren  hat  der  Sltom  der  Flücht¬ 
linge  aus  der  Sowjetzone  in  die  Bundesrepublik 
und  nach  West-Berlin  ständig  zugenommen.  Im 
vergangenen  Jahr  hat  sich  die  Flüchtlingszahl 
um  10,4  Prozent  auf  279  189  erhöht:  das  sind 
über  26  000  Flüchtlinge  mehr  als  1955  und  95  000 
mehr  als  1954. 

Bundesvertriebenenminister  Oberländer  teilte 
dazu  in  Bonn  im  einzelnen  mit.  daß  der  An¬ 
teil  der  Jugendlichen  unter  25  Jahren  von  52,4 
auf  49  Prozent  zurückgegangen  ist.  2170  Volks¬ 
polizisten  sind  1956  in  die  Bundesrepublik  ge¬ 
flüchtet  (1955:  2553).  Unter  den  Flüchtlingen  wa¬ 
ren  zweieinhalbmal  soviel  ehemalige  Häft¬ 
linge  wie  im  Vorjahr. 

In  der  Bundesrepublik  sind  bisher  rund  II  000 
ungarische  Flüchtlinge  aufqenommen  worden. 

Im  Rahmen  der  Familienzusammenführung 
hat  die  Bundesrepublik  während  des  abgelau¬ 
fenen  Jahres,  wie  Oberländer  ferner  bekanntgab, 
rund  26  000  Spätaussiedler  aus  Polen,  Jugosla¬ 
wien,  der  Tschechoslowakei,  Ungarn  und  Ru¬ 
mänien  aufgenommen.  1957  erwartet  man  auf 
Grund  der  Rolkreuz-Verhandlungen,  die  mit 
sechs  osteuropäischen  Staaten  qeführt  werden, 
weitere  55  000  Spätaussiedler.  Etwa  4000  sollen 
aus  der  Sowjeiunion  kommen,  16  500  aus  den 
polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  und 
aus  Polen,  9000  aus  der  Tschechoslowakei.  3000 
aus  Ungarn.  6000  aus  Rumänien  und  8000  aus 
Jugoslawien.  Oberländer  lobte  die  Zusammen¬ 
arbeit  der  Rotkreuzgesellschaften  und  äußerte 
sich  optimistisch  zu  den  bevorslehenden 
deutsch-sowjetischen  Rotkreuzverhandlungen  in 
Moskau. 

Die  Rubekpritze  . . . 

In  dem  nach  dem  Abschluß  der  Besprechun¬ 
gen  in  Moskau  im  großen  Saal  des  Kreml- 
Palastes  in  feierlicher  Form  Unterzeichneten  ge¬ 


meinsamen  Kommunique  erklär!  sich  die  So¬ 
wjetunion  bereil,  der  Sowjelzone  einen  Kredit 
in  der  Höhe  von  340  Millionen  Rubel  (nach 
amtlichem  Kurs  340  Millionen  DMj  zu  gewäh¬ 
ren.  Der  Umfang  des  gegenseitigen  Warenaus¬ 
tausches  im  Jahre  1957  soll  um  30  Prozent 
gegenüber  dem  Vorjahr  gesteigert  werden.  Die 
Sowjetunion  will  im  Austausch  für  Maschinen, 
Industrieausrüstungen  und  andere  Industrie- 
und  Verbrauchsgüter  ihre  Lieferungen  von 
Koks,  Erdöl,  Walzstahl.  Schnittholz  und  anderen 
Industrierohstoffen  sowie  Lebensmitteln  stei¬ 
gern. 

Als  .Teillösung  in  der  Abrüstungsfrage“  be¬ 
fürworten  beide  VerhandlungsjiaHner  die  Er¬ 
richtung  einer  .Zone  der  beschränkten  Rüstung 
in  Europa,  die  beide  Teile  Deutschlands  ein- 
beziehl“. 

Das  Kornmuniqud  kündigt  an,  daß  in  Kürze 
zwischen  der  Sowjetunion  und  der  Sowjetzone 
ein  Abkommen  über  das  Statut  der  in  der 
Sowjetzone  stationierten  russischen  Truppen 
abgeschlossen  wird.  Das  Kommunique  unter¬ 
streicht  die  Bündnisverpflichtungen,  die  sich  für 
die  Sowjetzone  aus  dem  Warschauer  Vertrag 
ergeben. 

Das  gleichfalls  angekündigte  Konsularabkom¬ 
men  soll  der  Sowjelzone  die  Visahoheit  geben. 
Auch  auf  kulturellem  Gebiel  soll  die  Zusam¬ 
menarbeit  zwischen  der  Sowjetunion  und  der 
Sowjetzone  verstärkt  werden  Vor  allem  ist 
vorgesehen,  durch  den  Austausch  von  Fach¬ 
leuten  zu  einer  engeren  wissenschaftlichen  und 
technischen  Zusammenarbeit  zu  gelangen. 

Nach  einem  Kommentar  des  Zonen-Rundfunks 
Ist  auch  jetzt  nicht  mit  einem  Abzug  sowje¬ 
tischer  Truppen  aus  der  Sowjetzone  zu  rechnen. 
Dies  könne  erst  dann  geschehen,  .wenn  in 
Europa  die  Gefahr  eines  Oberfalls  auf  die  DDR 
und  die  Länder  des  Sozialismus  gebannt  ist.* 


Dulles  erläutert  Eisenhower-Dohtrin 

„Den  diitten  Weltkrieg  beenden,  bevor  er  beginnt" 


Der  amerikanische  Außenminister  Dulles  er¬ 
klärte,  daß  ein  kommunistischer  Einbruch  in 
den  Nahen  Osten  die  sowjetischen  Machthaber 
ermutigen  würde,  überall  zu  einer  aggressive¬ 
ren  Politik  überzugehen.  Es  wäre  ein  politisches 
Unglück  für  die  Welt,  wenn  der  Nahe  Osten  in 
die  Hände  des  internationalen  Kommunismus 
fiele. 

Dulles  erläuterte  vor  dem  Außenpolitischen 
Ausschuß  des  Repräsentantenhauses  den  Plan 
Präsident  Eisenhowers,  dem  Kommunismus  im 
Nahen  Osten  entgegenzutreten  Dulles  sagte, 
nur  wenn  der  Kongreß  rasch  dem  wirtschalt- 
lichen  und  militärischen  Hilfsprogramm  für  den 
Nahen  Osten  zustimme,  werde  er  das  Äußerste 
zur  Sicherung  des  Friedens  und  der  Freiheit 
getan  haben 

Gegen  die  in  Kongreßkreisen  wachgeworde¬ 
nen  Bedenken  wegen  zu  weitreichender  Konse¬ 
quenzen  der  von  Eisenhower  beantragten  mili- 
•’ri«chen  Vollmacht  wandte  sich  Dulles  mit  der 
Erklärung,  die  vom  Präsidenten  gewünschte 
Entschließung  bezwecke  Befriedung  und  nicht 
Krieg.  Wie  bereits  In  früheren  Fällen,  in  denen 
Präsident  und  Kongreß  gemeinsam  gegen  den 
internationalen  Kommunismus  onfgetrelcn 
seien,  sei  das  Ziel,  .den  dritten  Weltkrieg  zu 
beenden,  bevor  er  beginnt.* 

Es  stehe  zwar  einigermaßen  fest  wie  der 
amerikanischen  Kongreß  sich  verhalten  werde, 
falls  der  Weltkommunismus  damit  beainnen 
sollte,  sich  mittels  Krieg  Stück  für  Stück  die 
Welt  zu  erobern,  sagte  Dulles.  .Solange  der 


Kongreß  aber  nicht  wirklich  gesprochen  hat,  be¬ 
steht  Ungewißheit  Im  Nahen  Osten  und  mög¬ 
licherweise  auch  in  der  Sowjetunion.* 

Damit  erläuterte  Dulles  die  Grundsatzerklä¬ 
rung,  die  Präsident  Eisenhower  vor  dem  ame¬ 
rikanischen  Parlament  in  einer  feierlichen  Son¬ 
dersitzung  abgegeben  hat:  er  ersuchte  in  ihr 
um  die  Erteilung  von  wirtschaftlichen  und  mili¬ 
tärischen  Vollmachten  für  den  Nahen  Osten.  In 
einer  halbstündigen  Erklärung  begründete 
Eisenhower,  warum  der  Kongreß,  der  über 
Krieg  und  Frieden  zu  entscheiden  hat,  ihn  er¬ 
mächtigen  solle,  die  bewaffneten  Streitkräfte 
der  Vereinigten  Staaten  einzuselzen,  falls  der 
Schulz  der  territorialen  Unverletzlichkeit  und 
politischen  Unabhängigkeit  einer  Nation  im 
Nahen  Osten  dies  verlange. 

Der  Präsident  fügte  hinzu,  daß  von  einer  sol¬ 
chen  Ermächtigung  nur  auf  Wunsch  der  ange¬ 
griffenen  Nation  Gebrauch  gemacht  werden 
würde.  Es  sei  seine  tiefe  Hoffnung,  daß  er  sie 
überhaupt  nicht  anzuwenden  brauche. 

Die  .Eisenhower-Doktrin*.  über  die  nun  der 
Kongreß  zu  befinden  haben  wird,  verband  die 
Ankündigung  der  militärischen  Bereitschaft 
Amerikas  im  Nahen  Osten  mit  einem  erneuten 
Bekenntnis  zum  Frieden  als  höchstem  Ziel  der 
Außenpolitik  Amerikas.  .Feierlich  und  empha¬ 
tisch“  erklärte  Eisenhower.  daß  .dip  Sowjet¬ 
union  nichts  von  den  Vereinigten  Staaten  im 
Nahen  Osten  zu  fürchten  hat.  solange  ihre 
Herrscher  nicht  ihrerseits  zuerst  zum  Angriff 
schreiten*. 


Von  Wodte  zu  Woche 

Bundespräsident  lleuss  gab  nach  seiner  Rück¬ 
kehr  vom  Weihnachts-  und  Neujahrsurlaub 
In  Bonn  dem  diplomatischen  Korps  den  tradi¬ 
tionellen  Neujahrsempfang. 

Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  hatte  in  Bonn 
eine  tangere  Aussprache  um  den  Be  raten 
des  Präsidenten  Eisenhower  ubei  die  ztikunl 
Uqe  amerikanische  Waflenhilfe  für  die  Bun¬ 
desrepublik.  Westdeutschland  cjh.iil  von  den 
USA  als  Geschenk  Wallen  und  Mihtarqerat 
im  Werte  von  4.2  Milliarden  DM,  wettete 
Waffon  im  Werte  von  rund  5,8  Milliarden 
DM  sollen  von  der  Bundeswehr  ui  den  USA 
gekautl  werden. 

Die  zehn  Bundeslagsabgeordnelen  des  Saarlan¬ 
des  sind  vom  Saarbrücker  Landtag  gewählt 
worden.  Es  handelt  sich  um  drei  Mitglieder 
der  CDU  und  der  demokratischen  Partei  so- 
'  wie  um  Je  zwei  Abgeordnete  der  SPD  und 
der  früheren  Hoffnianti-Parfei. 

Die  Bundesrepublik  wird  mit  der  Sowjetunion 
solange  keinen  Handelsvertrag  absdilieflen, 
wie  die  sowjetische  Regierung  ihre  Haltung 
in  der  Deutschland-Frage  nicht  ändert.  Bun- 
despressechei  von  Eckatdt  erklärte  in  Bonn 
|  auf  einer  Pressekonferenz,  der  Abschluß  eines 
Handelsvertrages  oder  eines  Handel s-  und 
|  FreundschaHsverlrages  setze  ein  Mail  von 
I  Vertrauen  voraus,  das  so  lange  nidit  gegeben 
sei.  wie  sich  die  Sowjeiunion  der  Wiederver¬ 
einigung  Deulsdilands  widersefze. 

Für  eine  Berulung  General  Heusingers  zum  Ge¬ 
neralinspekteur  der  Bundeswehr  hat  sich  die 
SPD  ausgesprochen.  Sie  erklärte,  Heusinger, 
der  audi  in  der  Vergangenheit  gegenüber 
der  Opposition  große  Loyalität  gezeigt  habe, 
werde  mit  dem  Verteidigungsminister  gut  Zu¬ 
sammenarbeiten. 

Die  in  Bayern  auigestellte  5.  Panzer-Division 
der  Bundeswehr  wird  im  Februar  zum  gro¬ 
ßen  Teil  nach  Hessen  und  Rheinland-Pfalz 
|  verlegt  werden.  Der  Divisionsstab  kommt 
nach  Koblenz. 

Ein  Betlinet  Amtssitz  des  BundesposVmlniste- 
ritims  wird  in  einem  Biirobaus  am  Kurfuslen- 
damm  von  Bundesminister  Lommer  und 
einem  kleinen  Arbeitsstab  am  1.  Februar  be¬ 
zogen  werden. 

Ein  erster  Höflichkeitsbesuch  des  polnischen 
MUitärmissionschefs  in  Westberlin  bei  Bür¬ 
germeister  Suhr  erfolgte  vor  einigen  Tagen. 
Der  polnische  Missionschef  hat  damit  nach 
drei  Jahren  zum  erstenmal  die  Verbindung 
mit  dem  Senat  auiejenommen. 

3847  Flüchtlinge  aus  der  Sowjelzone  baien  in 
der  letzten  W'oche  in  der  Bundesrepublik  und 
West-Berlin  um  Nolaufnahme.  Die  Zahl  war 
etwas  geringer  als  in  der  Vorwoche. 

Für  eine  Unoarn-Siedlunn  in  der  Stadl  Köln 
haben  die  Katholiken  des  dortigen  Erzbistums 
über  400  000  DM  gestiftet.  Die  Siedlung  er¬ 
hält  aul  Wunsdi  des  Kardinals  Frings  den 
Namen  des  Ungarnkönigs  Stephan.  — 
Die  Zahl  der  .Schulentlassenen  in  der  Bundes¬ 
republik  wird  nach  einer  Erklärung  von 
Bundesminister  Oberländer  in  den  nächsten 
Jahren  stark  sinken.  Während  es  1954  noch 
920  000  Schulentlassene  gab,  werden  es  1960 
nur  579  000  sein.  Für  die  Jugend  bedeutet  das 
eine  erhebliche  Verbesserung  der  Berufsaus¬ 
sichten. 

Das  Oslsee-Feuerschifi  „Kiel“  wurde  im  Nebel 
von  einem  finnischen  Dampfer  gerammt  und 
im  sinkenden  Zustand  bei  Bülk  auf  Grund 
gesetzt.  Die  Besatzung  konnte  gerettet  wer¬ 
den.  Das  Schiff  soll  später  bei  der  Kieler 
Lindenau-Werft  (früher  Memel)  ausgebessert 
werden. 

Die  Lieferung  von  amerikanischem  Getreide  an 
Polen  oegen  Dollarzahlung  zu  Weltmarktprei¬ 
sen  hat  der  Washingtoner  Handelsministcr 
anqekündigt.  Der  rotpolnische  Botschafter  in 
Paris  hat  mit  seinem  amerikanischen  Kol- 
leqen  Geheimbesprechungen  über  eine  ame- 
rilanische  Finanzhilfe  für  Polen  geführt. 

160  000  Ungarn  waren  bis  Ende  letzter  Woche 
nach  Österreich  geflüchtet.  Etwa  92  000  der 
Geflüchteten  sind  inzwischen  nach  anderen 
Ländern  weilerqcleitet  worden.  Deutschland 
hat  etwa  11  000  Ungarnllüchtlinge  aufgenom- 
men. 

Gegen  eine  von  Bulganln  geforderte  Fünf- 
Mächte- Abrüstungskonferenz  haben  sich  in 
ihren  Antwortnoten  an  den  Kreml  Präsident 
Eisenhower,  Eden  und  Mollei  ausgesprochen. 
Sie  betonten,  es  sei  zweckmäßig,  die  Ab¬ 
rüstungsgespräche  Im  Rahmen  der  Vereinten 
Nationen  fortzutühren.  Eisenhower  schrieb, 
eine  Fünf-Madite-Konferenz  habe  zur  Zeit 
keinen  Sinn. 

Neue  Bedingungen  iür  den  Suez-Kanalverkehr 

hat  der  ägyptische  Staatspräsident  Nasser 
gestellt.  Er  teilte  mit,  daß  englische  und  Iran- 
zösische  Schilfe  den  Kanal  erst  wieder  passie¬ 
ren  könnten,  wenn  Israel  das  Gebiet  von 
Gaza  geräumt  habe.  Kairo  verlang!  weiter, 
daß  in  Zukunft  alle  Kanalgebühren  an  Ägyp¬ 
ten  gezahlt  werden. 

Erhebliche  Summen  für  die  Räumung  des  S.tez- 

Kanals  will  UNO-Generalsekretär  Ham- 
marskjold  von  den  Mitgliedsstaaten  der  Ver¬ 
muten  Nationen  fordern.  Als  Anfangskapital 

m” m U*  D"rcll,uhrlln9  der  Arbeiten  hat 
er  4,  Millionen  Mark  veranschlagt.  Amerika 
soi  bereit  sein,  die  Hälfte  zur  Verfügung  zu 

dm  Bundtn9ebi,k<’  ha'  man  b<'r,>ils  a,,d>  boi 
angeHagt  n<1  WOgC"  ‘M"er  Be‘e«‘S“ng 

Die  größten  Krlegssdifile  der  Welt  werden 
75<000  Tonn  *5aniSCbt'a  Flugzeugträger  von  je 

ron  f  n?  Sem’  d,e  in  den  nisten  Jah- 

ren  in  Dienst  gestellt  werden.  Jedes  Schilf 
kostet  annähernd  900  Millionen  Mark  *  * 
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Das  vierzigste  Jahr 


EK.  Im  Spätherbst  1957  werden  volle  vier 
Jahrzehnte  seit  dem  Ausbruch  der  bolschewisti¬ 
schen  Oktoberrevolution  vergangen  sein.  Die 
Zwanzigjährigen,  denen  damals  in  Sankt  Pe¬ 
tersburg  (dem  heutigen  Leningrad)  und  später 
in  Moskau,  der  neuen  roten  Metropole,  Lenin 
den  „Sieg  des  Volkes  über  alle  seine  Unter¬ 
drücker“  und  den  baldigen  Anbruch  des  ersten 
Arbeiterparadieses  auf  Erden  verkündete,  wer¬ 
den  —  wenn  sie  die  Stürme  der  Zeiten  und  die 
Immer  neuen  „Säuberungswellen“  des  kommu¬ 
nistischen  Regimes  überlebt  haben  —  nun  als 
weißhaarige  Sechziger  die  .Jubelfeiern  der 
Revolution“  über  sich  ergehen  lassen,  mit 
denen  der  Kreml  als  Hauptveranstalter  solcher 
„proletarischen  Feste“  sicher  nicht  geizen  wird. 
Alle  Jüngeren  aber,  schon  die  Fünfziger  und 
mehr  noch  die  Vierziger  und  Dreißiger,  können 
mit  Recht  von  sich  behaupten,  daß  sie  ein  an¬ 
deres  als  ein  sowjetisches  Rußland  bewußt 
überhaupt  nicht  mehr  erlebt  haben.  Die  Vor¬ 
stellung  einer  anderen,  einer  freien  Welt  muß 
ihnen  ganz  fern  liegen,  denn  sie  haben  ja  ihr 
rotes  „Paradies“  fast  ausnahmslos  niemals  ver¬ 
lassen  und  es  fehlen  ihnen  somit  alle  Ver¬ 
gleichsmaßstäbe.  Was  sollen  sie,  die  doch  ihr 
ganzes  Leben  hindurch  nur  kommandiert,  regle¬ 
mentiert,  „eingeplant'  und  angetrieben  wur¬ 
den,  sich  etwa  unter  einer  Freiheit  der  Per¬ 
sönlichkeit,  unter  einer  frei  im  Wettbewerb 
stehenden  Privatwirtschaft  und  unter  tausend 
anderen  Dingen  vorstellen,  die.  sie  doch  alle¬ 
samt  niemals  miterlebten?  Keine  noch  so  ab¬ 
gelegene  Insel  der  anderen  Welt  ist  ja  in  die¬ 
sen  vierzig  Jahren  so  rücksichtslos  abgeschlos¬ 
sen  gewesen  wie  das  rote  „Vaterland  der 
Werktätigen*.  Was  „da  draußen*  vor  sich  geht, 
das  ist  doch  den  Russen  so  fremd  und  unbe¬ 
kannt  wie  uns  etwa  ein  Leben  auf  dem  Mond 
und  dem  Mars.  Ihre  Zeitungen  und  Rundfunk¬ 
sender,  ihre  Parteiagitatoren  und  „Stimmungs- 
macher*  haben  ihnen  Jahr  für  Jahr  eingehäm¬ 
mert.  daß  der  Arbeiter  und  Bauer  nirgends  bes¬ 
ser  lebt  als  in  der  Sowjetunion.  Sie  hatten  es 
sehr  einfach,  belanglose  kleine  Verbesserun¬ 
gen  und  Erleichterungen  als  Gipfel  mensch¬ 
lichen  Fortschritts  anzupreisen;  vergleichen 
konnte  ja  niemand.  Wohl  werden  es  die  mei¬ 
sten  wenigstens  dumpf  geahnt  haben,  daß  bis 
zur  Verwirklichung  des  irdischen  Paradieses 
auch  für  den  russischen  geduldigen  Menschen 
noch  viel  fehle,  immer  wieder  aber  schrien 
ihnen  dann  ihre  Regenten  von  Lenin  über  Sta¬ 
lin  bis  Chruschtschew  und  Bulganin  in  die 
Ohren:  „Wartet  nur  noch  ein  paar  Jährchen, 
dann  hat  alle  Not  ein  Ende,  dann  werden  wir 
die  anderen  eingeholt  und  überholt  haben.* 

„MfP  welchen  Pre.iiM 

Sechsmal  nacheinander  hat  man  bis  heute  den 
„Bürgern  der  Sowjetunion"  einen  Fünfjahres¬ 


plan  vorgesetzt,  nach  dessen  Erfüllung  dann  die 
allgemeine  Not  des  Volkes  so  gut  wie  rest¬ 
los  behoben  sein  sollte.  „Nur  einmal  noch  den 
Gürtel  enger  schnallen,  nur  einmal  noch  alle 
Kiäfte  anspannen,  dann  scheint  uns  für  immer 
die  Sonne,  dann  sind  die  Sowjetmenschen  die 
glücklichsten  der  Welt,  von  allen  anderen  be¬ 
neidet  und  bewundert.*  Sobald  ein  Plan  abge¬ 
schlossen  war,  wurde  unter  ungeheurem  Ge¬ 
schmetter  der  Parteifanfaren  der  nächste  auf 
den  Tisch  gelegt,  ein  Riesenband  von  Zahlen, 
Verheißungen  und  Forderungen,  deren  Richtig¬ 
keit  nicht  einmal  gewitzte  Wirtschaftsfachleute 
beweisen  oder  widerlegen  konnten.  Niemand 
wird  leugnen  wollen,  daß  unter  Aufbietung 
aller  Kräfte  und  unter  Einsatz  aller  nur  irgend¬ 
wie  verfügbareen  Mittel  riesige  Fabriken, 
Kraftwerke,  Bergwerke  und  sonstige  Anlagen 
geschaffen  wurden.  Daß  zuerst  und  vor  allem 
die  russische  Schwer-  und  —  was  hier  meist 
das  gleiche  bedeutet  —  die  Waffenindustrie  mit 
ihren  Zulieferbetrieben  nie  gekannte  Aus¬ 
maße  erreichte,  daß  ebenso  mächtige  Kanäle 
und  Stauwerke  geschaffen  wurden,  —  wer 
wollte  es  bestreiten?  Die  Sowjetunion  verfügt 
im  vierzigsten  Jahre  nach  der  Revolution  nicht 
nur  über  die  weit  größte  Armee  der  Welt, 
sondern  auch  über  ein  Waffenarsenal  von  ge¬ 
radezu  märchenhaftem  Ausmaß.  Das  alles  ist 
richtig  und  wird  kaum  irgendwo  —  weder  in 
noch  außerhalb  Rußlands  —  bestritten.  Was 
aber  —  und  das  muß  man  sich  doch  wohl  vier 
Jahrzehnte  nach  der  Machtergreifung  des  Bol¬ 
schewismus  zuerst  und  vor  allem  fragen  —  ge¬ 
schah,  um  das  angeblich  erste  und  entschei¬ 
dende  Vorhaben  dieser  Revolution,  die  Schaf¬ 
fung  eines  Musterstaates  für  Arbeiter  und 
Bauern  hei  den  denkbar  besten  Lebehshedin- 
gungen  zu  verwirklichen?  Haben  nicht  seit  den 
Tagen  Lenins  die  Männer  im  Kreml  immer  wie¬ 
der  beteuert,  alles,  was  sie  unternähmen,  solle 
doch  nur  dem  Zwecke  dienen,  dem  russischen 
Proletarier  so  bald  wie  nur  möglich  ein  para¬ 
diesisches  Dasein  zu  schaffen?  Das  würde  dann 
als  ein  leuchtendes  Beispiel  der  neuen  Zeit 
schon  dahin  wirken,  die  Arbeiter  und  Bauern 
der  ganzen  Welt  auf  den  allein  richtigen  Weg 
des  Kommunismus  zu  bringen.  Der  Anbruch 
des  „Goldenen  Zeitalters“  wurde  nach  jedem 
FUnfjahresplan  in  Aussicht  gestellt,  was  aber 
vollzog  sich  in  Wirklichkeit? 

Belogen  und  betrogen! 

Den  Kampf  gegen  jede  Form  des  Imperialis¬ 
mus  und  Unterdrückung  hatten  die  bolschewi¬ 
stischen  Führer  angeblich  aut  ihre  Fahnen  ge¬ 
schrieben.  Jetzt,  vier  Jahrzehnte  nach  dem 
Einzug  Lenins  als  roter  Diktator  in  den  Pe¬ 
tersburger  Smolnypalast,  präsentiert  sich  das 
Sowjetregime  dem  eigenen  Volke  und  der  Welt 
als  die  vollkommenste  Verkörperung  des  hem¬ 


mungslosen  Machtstaates  und  der  totalen  Un¬ 
terdrückung.  Die  „Bauernbefreiung"  und  die 
„vollkommene  Landreform*  halte  Lenin  verhei¬ 
ßen,  —  verwirklicht  haben  er  und  seine  Nach¬ 
folger  die  Vernichtung  des  gesamten  freien 
Bauernstandes.  Wo  wird  der  Arbeiter,  der  doch 
als  der  „liebe  Sohn  des  Regimes*  vor  allem  die 
neuen  Errungenschaften  genießen  sollte,  in 
Wahrheit  mehr  drangsaliert  und  gegängelt  als 
im  Zeichen  des  sowjetischen  Staatskapitalis¬ 
mus?  Wo  hat  er  weniger  Rechte  und  Freihei¬ 
ten  als  im  kommunistischen  Machtbereich? 
Seine  „Gewerkschaften*  und  seine  „Betriebs¬ 
räte*  haben  nur  die  eine  Aufgabe,  ihn  zu  im¬ 
mer  größeren  Leistungen  anzupeitschen,  ihn  im 
Namen  des  Regimes  zu  kontrollieren  und  in 
Schach  zu  halten.  Was  sind  seine  Löhne  — • 
wenn  man  die  Kaufkraft  zugrunde  legt  — 
gegenüber  denen  seiner  Kollegen  im 
freien  Ausland  und  was  sind  sie  gegen¬ 
über  den  fürstlichen  Einkünften  der  Funk¬ 
tionäre.  der  roten  Generale  und  Kommissare? 
Er  ist  vom  ersten  bis  zum  letzten  Tage  belogen 
und  betrogen  worden.  Der  Mensch,  der  nicht 
von  den  Pfründen  und  Gunsterweisen  der 
Staatspartei  zehrt,  gilt  nichts  in  dieser  „Vater¬ 
land  der  Werktätigen*.  Wann  hat  er  jemals 
frei  wählen  und  über  sein  Schicksal  entschei¬ 
den  dürfen?  In  dem  Staat,  dessen  Machthaber 
den  lieben  Gott  „absetzen“  wollten,  da  wird 
auch  die  Persönlichkeit  gleich  nichts  geachtet, 
man  ist  eine  Nummer,  ein  Schräubchen  in  einem 
seelenlosen  Mechanismus.  Und  mag  auch  der 


hvp.  Polnischer  Sejm-Abgeordneter  stellt  fest; 
Die  gegenwärtig  in  Allenstein  erscheinende 
Zeitung  „Glos  Olsztynski*  veröffentlicht  einen 
eingehenden  Bericht  des  polnischen  Abgeordne¬ 
ten  Krol,  in  dem  die  „katastrophalen  Zustände* 
im  polnisch  verwalteten  südlichen  Ostpreußen 
geschildert  werden.  In  dem  Bericht,  der  vor  dem 
Sejm  erstattet  wurde,  heißt  es  einleitend,  daß 
die  Neubesiedlung  der  „Woiwodschaft  Allen¬ 
stein”  im  allgemeinen  im  Jahre  1949  beendet 
worden  sei.  wobei  man  allerdings  die  besten 
Böden  den  Staatsgütern,  die  minderen  Böden 
den  .Individualbauern“  zugewiesen  habe. 
Sechzig  Prozent  der  Höfe  weisen  zwischen  sie¬ 
ben  und  fünfzehn  Hektar  Fläche  auf.  Infolge  des 
Mangels  an  Arbeitskräften  sind  die  Wiesen  und 
Weiden  nicht  hinreichend  genutzt  worden;  in¬ 
folgedessen  sank  die  Erzeugung  von  Futtermit¬ 
teln  so  stark  ab,  daß  der  Viehbestand  je  100 
Hektar  jetzt  rm  südlichen  Ostpreußen  um  ein 
Viertel  geringer  ist  als  der  polnische  Durch¬ 
schnitt.  Ausdrücklich  wird  festgestellt,  daß  vor 


Russe  heute  gar  nicht  ahnen,  wie  anders  sein 
Leben  in  einer  freien  Welt  verlaufen  würde, 
er  spürt  es  schon,  was  alles  ihm  in  der  Praxis 
des  Bolschewismus  von  klingenden,  immer 
neuen  Versprechungen  nicht  gehalten  wurde. 

Grenzen  der  Macht 

Man  hat  sich  oft  die  Frage  vorgelegt,  ob 
eigentlich  die  „Erzväter*  des  russischen  Kom¬ 
munismus  selbst  jemals  an  die  Versprechungen 
geglaubt  haben,  die  sie  dem  von  ihnen  nun 
seit  vierzig  Jahren  ausgebeuteten  und  mißhan¬ 
delten  Volke  machten.  Es  mag  sein,  daß  es  in 
den  Anfängen  unter  ihnen  auch  Ideologen  ge¬ 
geben  hat,  die  ernsthaft  annahraen,  ihre  Revo¬ 
lution  werde  die  große  Befreiung  der  Massen 
bringen.  Daß  aber  schon  Lenin  unter  der  „Dik¬ 
tatur  des  Proletariats*  nur  die  unumschränkte 
Macht  einer  kleinen  Gruppe  von  Parteifanati¬ 
kern  verstand,  daß  er  sich  soqleich  nach  der 
Machtergreifung  mit  Terror  und  Gewalt  in  die 
Rolle  eines  roten  Zaren  einlebte,  steht  fest. 
Sein  Nachfolger  Stalin  hat  ganz  gewiß  nie  an 
etwas  anderes  als  an  die  Aufrichtung  einer 
roten  imperialistischen  Weltmacht  um  jeden 
Preis  gedacht  und  die  Massen  ebenso  wie  seine 
gefügigen  Werkzeuge  abgrundtief  verachtet 
Daran  hat  sich  auch  unter  seinen  Nachfolgern 
nicht  das  Mindeste  geändert.  Heute  wie  einst 
bestimmt  in  Rußland  eine  winzige  Gruppe  von 
skrupellosen  roten  Managern  das  Schicksal 
aller,  und  wenn  man  alle  Parteikommunisten 
Fortsetzung  nächste  Seite 


dem  Kriege  der  Viehbesatz  im  südlichen  Ost¬ 
preußen  viermal  größer  war  als  im  Jahre 
1956. 

Was  die  Industrie  anlange,  so  sei  die 
Zahl  der  Sägewerke  von  insgesamt  280  auf  40 
(vierzig)  abgesunken,  ähnliches  gelte  auch  für 
die  Mühlen.  Die  Maschinen-Traktoren-Stationen 
haben  ein  Absinken  des  Bestandes  an  land¬ 
wirtschaftlichen  Maschinen  —  zwischen  1950 
und  1955  —  um  nicht  weniger  als  60  v.  H.  ge¬ 
meldet.  Die  Bevölkerungsdichte  im  südlichen 
polnisch  verwalteten  Ostpreußen  wird  in  dem 
Bericht  des  Abgeordneten  mit  26  je  qkm  ange¬ 
geben  (vor  dem  Kriege  betrug  die  Bevölke¬ 
rungsdichte  im  jetzigen  polnischen  Verwal¬ 
tungsgebiet  Sud-Ostpreußen  56,4  je  qkm.  Anm. 
d.  Red.) 

Der  polnische  Abgeordnete  forderte  ange¬ 
sichts  der  „Aliensteiner  Katastrophe"  die,  pfl-j 
verzügliche  Einsetzung  einer  besonderen  Re¬ 
gierungskommission,  welche  sich  mit  der 
Wirtschaftslage  der  „Woiwodschaft  Allensfcejn“ 


Bevölkerungsdichte  auf  die  Hälfte 

gesunken 

Im  Gebiet  Allenstein  herrschen  katastrophale  Zustände 


Bernsteinschmuck  als  Werbegabe 


Foto:  A.  O.  Schmidt.  Hamburg 


Ein  aus  Bernstein  hergesteilles  Schmuckstück 
galt  In  Ostpreußen  von  jeher  als  willkommenes 
Geschenk.  Das  . ostpreußische  Gold '  war  ja  eine 
einzigartige,  wahrhalt  heimatliche  Gabe.  Jede 
ostpreußische  Frau,  die  eine  aus  diesem  edlen 
Material  geiertigte  Kette  oder  Brosche  retten 
konnte,  hütet  sie  sorgsam  tür  die  Tochter  und 
die  Enkelin.  In  der  bekannten  Staatlichen  Bern- 
stein-Manulaktur  in  Königsberg  und  von  — 
in  der  Tradition  der  Bernsteindrechsler-Zunft 
herangebildeten  —  Kunstgewerblern  wurden 
auch  praktische  Gegenstände  aus  Bernstein  ge¬ 
lärmt,  die  auch  von  Männern  begehrt  wurden. 
Seil  unserer  Verlreibung  ist  der  Wert  des  Bern¬ 
steins  erheblich  gestiegen,  und  der  Wunsch,  ein 
Stück  zu  besitzen,  dürfte  bei  unsern  Landsleuten 
recht  verbreitet  sein. 

Eine  Möglichkeit,  ohne  eigene  Geldausgaben 
einen  Gegenstand  aus  Bernslein  zu  erhalten, 
bietet  unsern  Lesern  letzt  die  Vertriebsabtei¬ 
lung  des  Oslpreußenblattes  lür  die  Werbung 
neuer  Abonnenten. 

Die  nebenstehende  Aufnahme  zeigt  eine  Aus¬ 
wahl  von  Schmuckstücken  und  Arbeiten,  die  als 
Belohnung  lür  eriolgreiche  Werbetätigkeit  aus¬ 
gesetzt  sind.  Das  erste  Stück,  eine  Ansteck¬ 
nadel,  kann  bereits  bei  der  Werbung  eines  Be¬ 
ziehers  erworben  werden.  Nähere  Hinweise  uno 
die  Beschreibung  der  einzelnen  Stücke  stehen 
unmittelbar  unter  dem  Bild  Bis  zum  Oslerlest, 
am  21.  April,  eingehende  Nachweise  lür  die 
Werbung  von  Neubestellungen  werden  durch 
Bernsleinprämien  anerkannt  werden. 

Was  habe  ich  zu  tun? 

Für  jeden  geworbenen  neuen  Abonnenten  Ist 
ein  Bestellschein  mit  der  vollen  Anschrift  des 
Bestellers  auszuferttgen.  Der  Besteller  muß 
eigenhändig  unterschreiben.  Es  könne«  die 
nebenstehenden  Bestellscheine  benutzt  bzw.  Be¬ 
stellkarten  von  der  Vertriebsabteilung  angefor¬ 
dert  werden.  Auch  formlose  Bestellungen  wer¬ 
den  anerkannt.  Aul  |eden  Bestellschein  Ist  auch 
die  volle  Anschrift  des  Werbers  zu  setzen  und 
außerdem  der  Prämienwunsch  (kurze  Angabe 
des  Gegensfandes  mit  der  Nummer,  die  zuoleich 
i'ie  Zahl  der  nötigen  Neuwerbungen  ausdrückt). 

Bitte  beachten:  Die  Abonnements  sind 
nicht  bei  der  Post  zu  bestellen,  vielmehr 
sind  die  Bestellscheine  nur  an  die  Vertriebs- 
abteilunq  zu  senden.  Bitte  unbedingt  deutlich 
und  möglichst  in  Druckschrift  schreiben!  Vor¬ 
ausgesetzt  wird,  daß  die  neuen  Bezieher  das 
Abonnement  dauernd  tortsetzen.  Besteller  und 
Werber  erhalten  Einciangsbestätlqungen. 

Einsendungen  an  „Das  Ostpreußenblatt“,  Ver- 
tiiebsabteilung.  Hamburg  13,  Parkallee  86. 


Die  aul  dem  Foto  eingetragenen  Zittern  ent¬ 
sprechen  der  Anzahl  der  Werbungen,  die  lür 
die  Zuerkennung  der  abgebildelen  Stücke  erfor¬ 
derlich  sind.  AusgeseUt  sind  lür 

eine  Werbung:  Anstecknadel  mit  Nalurbernslein 
und  versilberter  Elchschaulel; 

zwei  Werbungen:  Broschen-Nadcl  mit  Natur- 
bernslein  u net  versilberter  Elchschaulel; 

drei:  Gleiche  Auslührung  wie  lür  zwei  Werbun¬ 
gen,  jedoch  in  Silber; 

vier:  A:  Nalurbernslein- Anhänger  mH  Silber¬ 
kette  oder  B:  Silberbrosche  in  Spinnen- 
lorm  mit  Nalurbernslein; 

lünl:  Silberbroschelte  mH  Nalurbernslein; 


sieben;  Blütenbrosche  aus  Silber  und  Nalurbern¬ 
slein; 

acht;  Ai'ofuröernsfei'n-Mansefteffenhnöpfe  mit  sil¬ 
bernen  Stegen 

neun:  Taschenleuerzeug  Rowenta- Nickel  mH 
doppelseitigem  Nalurbetnslein-Mosalk 
und  handgeschnillener  Elchschaulel 

zehn:  Brieföffner  aus  Edelholz,  Grill  doppel¬ 
seitig  mH  Naturbernslein-Mosaik  belegt; 

eil:  Kombinierter  Flaschenkorken  und  Gießer 
aus  Silber.  Die  pilzlörmige  Einlage  der 
Qeckethaube  besieht  aus  einem  mehr- 
farbigen  Naturbernslein-Mosaik 

Alle  Stücke  wurden  hergesleffl  in  den  Werk¬ 
stätten  der  Bernstein-Manufaktur  Hamburg. 


Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeitung 
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aus  durch  die  Post  zu  erheben. 
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befassen  und  für  deren  Behebung  Sorge  tragen 
solle.  Bisher  hätten  sich  die  von  Warschau  aus¬ 
gehenden  Planungen  „nicht  nach  den  Gegeben¬ 
heiten  in  der  Woiwodschaft,  sondern  nach  dem 
Monde  gerichtet*.  Ähnliche  Verhältnisse ,  so 
hob  der  polnische  Sejm-Abgeordnete  Krol  her¬ 
vor.  herrschten  u.  a.  auch  in  den  Woiwod¬ 
schaften  Griinberg  (Niederschlesien-Ostbranden- 
burg)  und  Köslin  (Ostpommern). 

Die  Ostprovinzen 
in  zunehmendem  Verfall 

Das  Zentralorgan  der  polnischen  Kommunisten 
stellt  es  fest 

Das  Zentralorgan  der  nationalkommunisti¬ 
schen  „Polnischen  Vereinigten  Arbeiterpartei", 
die  Warschauer  Zeitung  „Trybuna  Ludu",  ver¬ 
öffentlicht  unter  der  Überschrift  „Breslau  — 
eine  offene  Frage*  einen  umfassenden  Bericht 
über  die  gegenwärtige  Lage  in  der  Hauptstadt 
Schlesiens,  in  dem  ausführlich  festgestellt  wird, 
daß  in  Breslau  seit  1948  ein  allgemeiner  Ver¬ 
fall  der  Wirtschaft  und  überhaupt  der  Stadt 
eingetrelen  ist.  Dies  wird  insbesondere  darauf 
zurückgeführt,  daß  in  der  polnischen  Einwoh¬ 
nerschaft  eine  „Stimmung  der  Vorläufigkeit* 
eingerissen  sei,  die  nun  „liquidiert*  werden 
müsse. 

In  dem  Artikel  wird  außerdem  zugegeben, 
daß  die  einst  Teichen  deutschen  Ostprovinzen 
steh  insgesamt  in  einem  zunehmenden  Verfall 
be'inden.  Hierzu  heißt  es  wörtlich:  „Wir  wis¬ 
sen,  daß  wir  ein  armes  (!)  Land  sind  und  er¬ 
hebliche  wirtschaftliche  Schwierigkeiten  zu 
überwinden  haben.  Doch  kann  man  sich  nur 
schwer  mit  der  Tatsache  abfinden,  daß  der  pro¬ 
zentuale  Anteil  der  Westgebiete  (der  polnisch 
verwalteten  deutschen  Ostgebiete  jenseits  der 
Oder  und  Neiße  Anm.  d.  Red.)  an  den  Gesamt¬ 
aufwendungen  im  Jahre  1954  nur  19,2  v.  H. 
betrug  .  .  .  Dabei  leben  in  den  Westgebieten 
26  v.  H.  der  polnischen  Gesamtbevölkerung, 
und  sie  nehmen  33  v.  H.  der  Gesamtfläche  des 
Landes  ein.* 


29000  Deutsche  ausgesiedelt 

Von  amtlicher  polnischer  Seite  wird  mitge¬ 
teilt,  daß  in  den  Jahren  1952  bis  1956  insge¬ 
samt  29  000  Deutsche  aus  den  polnisch  besetz¬ 
ten  deutschen  Ostgebieten  und  aus  Polen  nach 
Deutschland  ausqesiedelt  worden  sind,  1956 
allein  rund  18  000,  von  denen  12  500  in  die  Bun¬ 
desrepublik,  der  Rest  in  die  Sowjetzone  ge¬ 
gangen  sind. 


„Baltische  Eigenstaatlichkeit . . 

Man  erwartet  ein  neues  Moskauer  Täuschungs¬ 
manöver 

r.  Die  Stockholmer  Zeitung  „Morgonbladet* 
berichtet,  die  Sowjetunion  plane,  den  drei  bal¬ 
tischen  „Sowjetrepubliken*  Estland,  Lettland 
und  Litauen  durch  eine  neue  Erklärung  eine  so¬ 
genannte  „Souveränität"  zu  geben,  ln  London 
lägen  Informationen  vor,  wonach  der  Kreml  er¬ 
klären  wolle,  die  drei  baltischen  Länder  wür¬ 
den  den  „gleichen  völkerrechtlichen  Status  wie 
die  übrigen  Ostblockländer  erhallen*.  Estland. 
Lettland  und  Litauen  sollten,  ohne  daß  sich 
natürlich  faktisch  etwas  ändere,  auch  dem  War¬ 
schauer  Pakt  beitreten  und  sogenannte  unab¬ 
hängige  Regierungen  erhalten.  In  London  sei 
man  davon  überzeugt,  daß  hier  von  Moskau 
ein  „Versuchsballon*  gestartet  werden  solle,  um 
festzustellen,  wie  die  westlichen  Staaten,  die 
zum  Teil  die  Annektion  der  baltischen  Staaten 
niemals  anerkannt  hätten,  auf  ein  solches  Ma¬ 
növer  reagieren  würden. 


Wie  Chruschtschew  befahl . . . 

p.  Chruschtschew  und  der  frühere  Sowjet¬ 
ministerpräsident  Malenkow  waren  die  Dirigen¬ 
ten  jener  Budapester  Konferenz,  auf  der  die 
Sendboten  des  Kreml  zusammen  mit  linien¬ 
treuen  „Genossen*  aus  Bulgarien,  der  Tschecho¬ 
slowakei.  Rumänien  und  Ungarn  über  den  wei¬ 
teren  Kurs  in  dem  so  furchtbar  heimgesuchten 
Donaustaat  „verhandelten".  Die  dort  gefaßten 
Beschlüsse  sind  ein  geradezu  klassischer  Be¬ 
weis  für  die  Starre  und  Unbelehrbarkeit,  mit 
der  Moskau  und  die  von  Ihm  abhängigen 
Satelliten  den  stalinistischen  Kurs  weiter  ver¬ 
folgen.  Das  Marionettenregime  des  Kadar 
mußte  natürlich  dem  Kreml  den  „tiefgefühlten 
Dank"  für  das  Eingreifen  der  russischen  Pan¬ 
zerarmeen  und  für  den  Mord  an  ungarischen 
Freiheitskämpfern  aussprechen.  Moskau  sagte 
wieder  einmal  „brüderliche  Hilfe*  zu,  und 
ciaraul  hatten  die  Budapester  Trabanten  zu  be¬ 
teuern.  daß  in  Ungarn  auch  in  Zukunft  die  „pro¬ 
letarische  Diktatur*  der  vom  ganzen  Volk  ver¬ 
achteten  Kommunisten  .in  voller  Stärke*  auch 
weiter  angewandt  werde.  Den  von  der  ungari¬ 
schen  Arbeiterschaft  gewählten  Vertrauens¬ 
räten  wurden  alle  Vollmachten  genommen  und 
die  roten  „Genossen  Direktoren*  abermals  als 
Alleinherrscher  in  den  Betrieben  einqesetzt. 
Auch  für  die  weitere  Enteignung  des  Bauern¬ 
tums  und  die  Schaffung  der  Kolchosen  und 
Staatsgüter  bolschewistischer  Prägung  hat  man 
sich  abermals  ausgesprochen.  Blutige  Unter¬ 
drückung,  Ausbau  der  roten  Geheimpolizei, 
totale  Ausschaltung  des  Volkes,  —  das  sind  die 
„Errungenschaften*,  die  Kadar  auf  Chrusch- 
tsefaews  Befehl  seinem  Volk  zu  bieten  hat.  Daß 
man  damit  wohl  ein  Volk  knebeln  und  knech¬ 
ten,  nicht  aber  ein  neues  Ungarn  Schäften 
kann,  wird  sich  zeigen  .  . . 


Verbesserungen  im  Lastenausgleich 

Höhere  Sätze  in  der  Unterhaltshilfe  -  Weitere  Änderungen  gesichert 

Von  unserem  Bonner  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Der  Bundestagsausschuß  für  den  Lustenaus¬ 
gleich  hat  in  den  Tagen  vor  Weihnachten  die 
zweite  Lesung  des  großen  Achten  Änderungs¬ 
gesetzes  zum  Lastenausgleichsgcsetz  abgeschlos¬ 
sen.  Obwohl  sich  in  Anbetracht  der  Wichtigkeit 
dieses  in  Vorbereitung  befindlichen  Gesetzes 
iiber  den  Stand  der  Beratungen  in  den  großen 
Problemen  der  Auseinandersetzung  manches 
sagen  ließ,  sei  hier  nur  auf  solche  Einzelfragen 
eingegangen,  in  denen  keinesfalls  zu  erwarten 
steht,  daß  eine  spätere  Gesetzeslesung  daran 
noch  etwas  ändert.  Die  folgenden  Gesetzesver- 
besserungeu  können  bereits  als  gesichert  ange¬ 
sehen  werden. 

1.  Die  Sätze  der  Unlerhaltshilfe 
werden  vom  t.  April  1957  ab  wesentlich  herauf¬ 
gesetzt.  An  Stelle  von  100  DM  werden  künftig 
120  DM  gezahlt  werden  Der  Ehegattenzuschlag 
wird  sich  künftig  mit  60  DM  bemessen,  so  daß 
dem  Ehepaar  künftig  180  DM  statt  bisher  nur 
150  DM  im  Monat  zur  Verfügung  stehen  wer¬ 
den. 

2.  Entschädigungsrente  werden 
künftig  auch  die  Angehörigen  der  Jahrgänge 
1890  und  jünger  (Frauen  1895  und  jünger)  er¬ 
hallen.  sofern  sic  das  65.  Lebensjahr  (bei  Frauen 
60.  Lebensjahr)  vollendet  haben. 

3.  Für  65jährige  bemißt  sich  die  Entschä- 
digungsrente  ab  1.  April  1957  nicht  mehr 
mit  4  Prozent  des  Hauptentschädigungsanspru¬ 
ches  jährlich,  sondern  mit  6  Prozent. 

4.  Die  Waisenrente  des  Lastenausgleichs 
wird  vom  1.  April  1957  ab  von  55  DM  auf 
65  DM  erhöht 

5.  Das  Sterbegeld  erhalten  auch  solche 
Unterhaltshilfeempfänger,  deren  Unterhaltshilfe 
ruht  oder  inzwischen  eingestellt  worden  ist. 

6.  Die  Sätze  der  Entschädigungs¬ 
rente  wegen  E x  i  s  t  e n z v e r  I  u  s  t  e s 
werden  vom  1.  April  1957  ab  um  10  DM  herauf¬ 
gesetzt. 

7.  Aulbaudarlehen  werden,  falls  der 
Hauptentschädigungsanspruch  höher  liegt,  auch 
über  50  000  DM  hinaus  gewährt. 


8.  Aufbaudarlehen  können  auch  mit 
den  Hauptentschädigungsansprüchen  naher  Ver¬ 
wandter  verrechnet  werden,  so  daß  sie  also 
nicht  zurückgezahlt  zu  werden  braudien. 

9.  Aufbaudarlehen  Wohnungsbau 
für  eine  Mieterwohnung  werden  nicht  mehr  mit 
der  Hauptentschädigung  zwangsverrechnet,  son¬ 
dern  nur  auf  Antrag  des  Vertriebenen  wird  die 
Hauptentschädigung  in  Anspruch  genommen. 

10.  Verlorene  Ansprüche  (Hypothe¬ 
ken,  Schuldverschreibungen,  Postscheckkonten 
usw.)  werden  mit  demselben  DM-Betrag  im  Rah¬ 
men  des  Lastenausgleichs  entschädigt  wie  bei 
den  Einheimischen  bei  der  Währungsreform  die 
Umstellung  erfolgtei  bisher  gab  es  für  die  Ver¬ 
triebenen  nur  einen  Teil  hiervon. 

11.  Bei  Memeiländem  können  für  die 
Hausratentschädigung  und  dte  Entschädigungs- 
rente  wegen  Existenzverlustes  statt  der  Ein¬ 
künfte  der  Jahre  1937/39  die  Jahre  1939  40  zu¬ 
grunde  gelegt  werden. 

12.  Vermögensverluste,  die  bis  zum 
31.  März  1954  'anzumelden  vergessen  worden 
sind,  können  auch  nachträglich  ange¬ 
meldet  werden. 

13.  Die  Lastenausgleichsansprüihe  können 
nicht  nur  von  den  nahen  Verwandten,  sondern 
von  allen  Erben  geltend  gemacht  wer¬ 
den. 

14.  Die  Erben  von  Personen,  die  in  der 
Heimat  zurückgeblieben  sind  und 
und  dort  bis  zum  31.  3.  1952  versterben,  können, 
sofern  sie  im  Bundesgebiet  wohnen,  die  Ver¬ 
mögensverluste  des  Erblassers 
gellend  machen. 

15.  Hausratentschädigung  erhalten 
auch  diejenigen  Personen,  die  1949  51  mehr  als 
10  000  DM  Einkünfte  besaßen. 

Uber  die  hier  genannten  Gesetzesverbosse- 
rungen  wird  später  im  Ostpreußenblatt  noch 
ausführlich  berichtet  werden. 


Sieben  Vertriebenen-Großstädte 

Wie  das  Bild  der  Vertriebenen-Statistik  sich  änderte 


Von  unserem  Bonn 

Wieviel  Vertriebene  leben  eigentlich  in 
Westdeutschland?  Diese  Frage  wird  häufig  ge¬ 
stellt,  und  sie  wird  von  den  meisten  Vertrie¬ 
benen  falsch  beantwortet,  nämlich  zu  niedrig 
geschätzt.  Am  1.  April  1956  wohnten  im  Bun¬ 
desgebiet  einschließlich  Berlin  (West)  8,96  Mil¬ 
lionen  Vertriebene;  inzwischen  dürfte  der 
„neunmillionste  Vertriebene*  zugezogen  oder 
nachgeboren  sein.  Am  1.  1.  1946  betrug  die 
Zahl  der  Vertriebenen  in  Westdeutschland  erst 
2,6  Millionen.  1947  6,3  Millionen,  1949  über¬ 
schritt  die  Zahl  die  7-Millionen-Grenze,  1952 
die  8-MiIlionen-Grenze,  und  in  diesen  Wochen 
hat  sie  die  9-Millionen-Grenze  erreicht.  Der 
steile  Aufstieg  zwischen  dem  1.  t.  46  und  dem 
1.  1.  47  erfolgte  durch  die  organisierten  Vertrei¬ 
bungen,  insbesondere  aus  dem  Sudetenland,  der 
starke  Anstieg  während  der  Jahre  1947  und 
1948  durch  die  Entlassungen  aus  der  russischen 
Gefangenschaft.  Das  Anwachsen  während  der 
letzten  Jahre  um  durchschnittlich  150  000  Ver¬ 
triebene  kommt  aus  den  Zuwanderungen  aus 
der  sowjetischen  Besatzungszone  und  aus  dem 
Geburtenüberschuß  der  Vertriebenenfamilien. 
Die  Vertriebenen  machen  gegenüber  der  Ge¬ 
samtbevölkerung  des  Bundesgebietes  17,4  Pro¬ 
zent  aus. 

Welches  ist  das  Vertriebenenland  Nr.  1?  Die 
meisten  Befragten  werden  antworten:  Schles¬ 
wig-Holstein.  Das  ist  latsch.  Viele  werden  Nie¬ 
dersachsen  oder  Bayern  meinen.  Auch  das  ist 
nicht  richtig.  Vertriebenenland  Nr.  1  ist  jetzt 
Nordrhcln-Westfalen.  Hier  leben  2,1  Millionen 
Vertriebene.  Den  zweiten  Platz  hat  Bayern 
inne  mit  1,8  Millionen  Vertriebenen,  den  drit¬ 
ten  Platz  Niedersachsen  mit  1,7  Millionen  Ver¬ 
triebenen.  den  vierten  Platz  Baden-Württem¬ 
berg  mit  1,2  Millionen  Vertriebenen,  den  fünf¬ 
ten  Platz  Hessen  mit  0,8  Millionen  Vertriebe¬ 
nen  und  erst  den  sechsten  Platz  belegt  Schles¬ 
wig-Holstein  mit  0,6  Millionen  Vertriebenen. 
1945  war  Schleswig-Holstein  Vertriebenenland 
Nr.  1.  1949  sah  die  Reihenfolge  so  aus:  Bayern 
(1,9),  Niedersachsen  (1,8),  Nordrhein-Westlalen 
(1,7),  Schleswig-Holstein  (0,9).  Die  Länder 
Rheinland-Pfalz,  Hamburg,  Berlin  und  Bremen 
weisen  gegenwärtig  260  000  bzw.  190  000  bzw. 
160  000  bzw.  80  000  Vertriebene  auf.  Prozen¬ 
tual  stehen  Schleswig-Holstein  und  Niedersach- 
sen  mit  27  und  26  Prozent  Vertriebenen  an  der 


Ostpreußische  Schwestern  helfen 

An  der  ungarischen  Grenze 

In  Niekitsch  im  Burgenland,  einem  Ort  an 
der  ungarisch-österreichischen  Grenze,  110  Kilo¬ 
meter  südlich  von  Wien,  und  in  dem  benach¬ 
barten  Oberwarth  betreuen  ein  Arzt,  drei 
Schwestern  und  dreizehn  Helfer  des  Johanniter- 
Ordens  aus  Ungarn  gekommene  Flüchtlinge. 
Sie  erweisen  dort  den  erschöpften  Menschen, 
denen  die  Flucht  nui  unter  großen  Gefahren 
und  Strapazen  gelang,  die  erste  Hilfe.  Bei  den 
Schwestern  handelt  es  sich  um  drei  ostpreu¬ 
ßische  junge  Mädchen,  Kara  Gräfin  Finkenstein 
aus  Jäschkendorf.  sowie  die  Geschwister  lnta 
und  Annetten  von  Gottberg  aus  Gr.-Klitten, 


r  O. B. -  Mitarbeiter 

Spitze,  Berlin  und  Rheinland-Pfalz  mit  7  und  8 
Prozent  Vertriebenen  am  Ende  der  Reihen¬ 
folge.  Bayern  (20  Prozent)  und  Hessen  (18  Pro¬ 
zent)  liegen  noch  über  dem  Bundesdurchschnitt, 
Hamburg  (II  Prozent),  Bremen  (13  Prozent), 
Nordrhein-Westfalen  (14  Prozent)  und  Baden- 
Württemberg  (17  Prozent)  unter  dem  Bundes¬ 
durchschnitt.  1949  betrug  der  Anteil  in  Schles¬ 
wig-Holstein  noch  33  Prozent,  in  Nordrhein- 
Westfalen  dagegen  erst  9  Prozent.  Ursache  für 
diese  Verschiebung  sind  die  gelenkte  und  die 
freie  Umsiedlung. 

Beträgt  die  Zahl  der  Frauen  unter  den 
Vertriebenen  wesentlich  mehr  als  die  der  Män¬ 
ner?  In  Erinnerunq  an  die  Fluchtzeiten  wird 
man  geneigt  sein,  diese  Frage  zu  bejahen.  Doch 
das  stimmt  nicht.  Der  Frauenüberschuß  unter 
den  Vertriebenen  ist  inzwischen  nur  noch  ge¬ 
ring,  die  Frauen  machen  lediglich  52,6  Prozent 
aller  Vertriebenen  aus.  Es  ist  bemerkenswert, 
daß  bei  den  Einheimischen  der  Frauenanteil 
52,9  Prozent  ausmacht,  demnach  sogar  etwas 
höher  liegt.  Relativ  betrachtet  haben  die  Ver¬ 
triebenen  also  einen  Männerüberschuß. 

Liegen  die  Sterbeziffern  bei  den  Ver¬ 
triebenen  höher  oder  tiefer  als  bei  den  Ein¬ 
heimischen?  Entgegen  der  überwiegenden  Mei¬ 
nung,  die  von  den  Entbehrungen  in  der  Flucht¬ 
zeit  und  den  meist  dürftigen  jetzigen  Wohn¬ 
verhältnissen  ausgeht,  ist  die  Sterblichkeit  bei 
den  Vertriebenen  kleiner  als  bei  den  Einheimi¬ 
schen  Nur  die  Widerstandsfähigen  haben  den 
Weg  bis  in  den  Westen  geschafft.  Während  von 
tausend  Personen  bei  den  Vertriebenen  im 
Jahr  7.9  starben,  starben  bei  den  Einheimischen 
zehn  Personen.  Ähnliche  Unterschiede  zeigen 
die  Geburtenziffern.  Bei  den  Vertriebenen  wur¬ 
den  auf  tausend  Personen  im  Jahr  17,2  Gebur¬ 
ten  gezählt,  bei  den  Einheimischen  jedoch  nur 
15.1. 

Gibt  es  Vertriebenen-Großstädte? 
Der  Leser  wird  diese  sonderbare  Frage  rund¬ 
weg  verneinen.  Tatsächlich  gibt  es  sieben  deut¬ 
sche  Städte,  in  denen  mehr  als  hunderttausend 
Vertriebene  wohnen:  Hamburg.  Berlin,  Mün¬ 
chen,  Frankfurt,  Hannover,  Düsseldorf  und 
Stuttgart.  In  der  ostdeutschen  Heimat  gab  es 
auch  nur  sieben  deutsche  Großstädte'  Breslau. 
Königsberg,  Stettin,  Danzig,  Hindenburg,  Glel- 
witz  und  Beuthen. 


Kreis  Bartenstein  Sie  sind  die  einzigen  Ange¬ 
hörigen  der  Bonner  Johanniter-Schwestern¬ 
schaft,  die  zu  diesem  christlichen  Liebeswerk 
entsandt  wurden.  Eine  aufreibende  Arbeit,  die 
bis  lief  in  die  Nacht  dauert  und  die  viel  Wider¬ 
standskraft  und  tüchtiges  Zugreifen  erfordert, 
haben  diese  ostpreußisihen  Mädel  zu  verrich¬ 
ten.  Sie  verteilen  Essen,  säubern  die  Unter¬ 
künfte,  nehmen  sich  liebevoll  der  Kinder  an, 
und  versorgen  die  Frierenden  mit  Kleidern  und 
Wäsche.  Verwundeten  müssen  Verbände  ange¬ 
legt  werden,  Kranke  bedürfen  der  Pflege.  Ver¬ 
zweifelten  Müttern  sprechen  sie  Mut  zui  ein 
verstehendes  und  tröstendes  Wort  gibt  man¬ 
cher  bekümmerten  Frau  neue  Hoffnung.  Viel 
Leid  haben  diese  stets  hilfsbereiten  Schwestern 
in  den  letzten  Wochen  lindern  können. 


Folge  1 

erschien  bereiis  am  1.  Januar 

Die  erste  Folge  dieses  Jahrgangs  mit  dem 
Datum *vom  l  Januar  war  bei  »nsy« .  Lesern 
bereits  am  31.  Dezember  bzw.  1.  J-nuar; 
nicht  erst  am  Wochenende  (4.  und  5.  Januar^ 
Dadurch  ist  bei  manchen  Lesern  der  E'n" 
entstanden,  als  hätten  sie  diese  »  “ 
erhalten.  Wir  weisen  auf  die«  Tatsa che  hin. 
damit  unnütze  Rücklagen  bei  der  lost 
mieden  werden.  _  _ 

Das  vierzigste  Jahr 
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und  geschäftstüchtigen  Nutznießer  hinzurechnct, 
kommt  man  nodi  nicht  auf  zehn  Prozent  d 

ganzen  Volkes.  .  . 

Wie  war  es  —  so  fragen  sich  wohl  viele 
möglich,  daß  eine  riesige  Nation  eine  solche  un¬ 
erhörte  Tyrannei  vierzig  Jahre  erlragcn  nat 
und  noch  weiter  eiträgt?  Vieles  hat  zusammen- 
ciewirkt,  den  bolschewistischen  Regisseuren  und 
Drahtziehern  das  Spiel  zu  erleichtern,  die 
Eigenart  des  Volkschurakters  ebenso  wie  die 
schweren  Unterlassungssünden  des  morschen 
Zarenstaates,  im  weiteren  Verlauf  dann  vor 
allem  oft  genug  die  Torheit  und  Unfähigkeit 
auch  der  westlichen  Politiker,  den  wahren  Cha¬ 
rakter  des  Sowjetsystems  und  seine  wahren 
Ziele  und  Bestrebungen  zu  erkennen.  Daß  sich 
Stalin  1947  am  dreißigsten  Jahrestag  der  Okto¬ 
berrevolution  wie  ein  großer  Triumphator  füh¬ 
len  konnte,  das  verdankle  er  doch  nicht  zu¬ 
letzt  der  geradezu  verbrecherischen  Einsichts¬ 
losigkeit  Roosevelts  und  anderer  „Friedens- 
maa,ar"  „ifiwiipn  ürlitflcips  die  ihm  Europa  bis 


und  Südosteuropa  ausgeliefert  hatten.  Der 
Mann,  der  einst  nur  Rußland  unterjocht  hatte, 
konnte  nun  schonungslos  auch  die  Polen,  die 
Tschechen,  Ungarn,  Bulgaren  und  auch  die 
Mitteldeutschen  auspressen.  Wer,  so  mochte  er 
sich  damals  fragen,  würde  seinen  weiteren 
Vormarsch  auch  nach  West-Berlin,  nach  West¬ 
deutschland  und  nach  Westeuropa  aufhalten 
können,  zumal  Frankreich  und  Italien  von  sei¬ 
nen  Kreaturen  schon  nahezu  beherrscht  wur¬ 
den.  Es  schien  für  seine  Machterweiterung  fast 
keine  Grenzen  mehr  zu  geben. 

Heute,  zehn  Jahre  später,  hat  sich  doch  man¬ 
ches  schon  gewandelt  in  diesem  Bilde.  Gewiß, 
der  Geist  im  Kreml  ist  der  gleiche  geblieben. 
Wir  dürfen  sicher  sein,  daß  in  den  kommen¬ 
den  Monaten  in  Moskau  mit  lauten  Versiche¬ 
rungen  der  Stärke,  der  Unwiderstehlichkeit 
und  mit  „Siegesbotschaften’  aus  den  Produk- 
lionssdilachten  nicht  gespart  werden  wird.  Dio 
befohlene  Jubelstiminung  für  die  nun  vierzig¬ 
jährige  Sowjetunion  wird  rechtzeitig  ange¬ 
heizt  werden.  Aber  auch  sie  kann  den  Klar¬ 
blickenden  nidit  darüber  hinwegtäuschen,  daß 
sich  die  Grenzen  der  Sowjetmacht  stärker 
denn  je  abzeichnen.  Die  von  Stalin  geplante 
völlige  Auslöschung  der  östlichen  Völker  als 
Eigenpersönlichkeilen  ist  mißlungen  Was 
man  längst  tot  wähnte,  hat  sich  erneut  als 
lebendig  erwiesen.  Die  Augen  der  Bolschewi¬ 
sten  haben  mehr  gefordert  als  der  Magen  ver¬ 
dauen  konnte.  Das  kommunistische  China  wird 
sich  niemals  mit  der  Rolle  dos  bloßen  Moskauer 
Befehlsempfängen:  abfinden,  und  die  anderen 
Satelliten  werden  nur  noch  mit  blanker  Waf¬ 
fengewalt  einigermaßen  bei  der  Stange  ge¬ 
halten. 

Um  ganze  Zehn-  und  Zwanzig-Milionen-Völ- 
ker  zu  gefügigen  Werkzeugen  und  zu  verläß¬ 
lichen  Mitarbeitern  zu  machen,  dazu  genügen 
ganz  gewiß  auf  die  Dauer  auch  Panzerarmeen 
nicht  mehr.  Schon  muß  man  sehr  laut  den  kriti¬ 
schen  und  ernüchterten  Stimmen  auch  tm  eige¬ 
nen  Land  Schweigen  gebieten,  aber  gerade  die 
sowjetischen  Experten  werden  wissen,  wie 
rasdi  sich  Wellen  der  Mißstimmung  und 
Widersetzlichkeit  wie  Flammen  verbreiten 
können.  Man  ahnt  dunkel,  daß  auch  einmal 
das  tausendfach  betrogene  und  getäuschte,  ge¬ 
schundene  und  mißbrauchte  russische  Volk  alte 
Rechnungen  präsentieren  könnte.  Einstweilen 
gibt  man  sich  programmgemäß  sieqessicher  und 
zuversichtlich,  wirft  man  den  alten  Verspre¬ 
chungen  und  Verheißungen  neue  hinterher. 


Die  Rose  „Berlin"  . . . 

An  seinem  81.  Geburtstag  erhielt  der  Bur 
dcskanzler  Dr.  Adenauer  eine  Fülle  von  Glück 
wünschen  und  mancherlei  Ehrungen.  Der  Kam 
ler  nahm  sehr  frisch  und  gutgelaunt  die  gute 
Wünsche  und  Geschenke  entgegen.  Nac 
einem  Ständchen  der  Militärkapelle  sprac 
Vizekanzler  Blücher  dem  Regierungschef  di 
Wunsche  des  Kabinetts  aus.  Der  britische  Bol 
schafter  übergab  Dr.  Adenauer  im  Aufträge  de 
Königin  Elizabeth  das  Großkreuz  des  enqli 
sehen  Ordens  „St.  Michael  und  Sl.  Georg*,  da 
nur  sehr  selten  Ausländern  verliehen  wird  Z 
den  Gratulanten  gehörte  als  Vertreter  der  Sc 
wjetbotschalt  auch  der  Gesandte  Kudriawzc« 

?!?  S£D  e'nen  Str^ß  Nelken  mit  einer 
Schreiben  Ollenhauers  ubei reichen,  in  dem  de 
Parte, Vorsitzende  dem  Chol  der  Bundesregie 
rurvg  die  herzlichsten  Glückwünsche  mit  de 
Hoffnung  auf  persönliches  Wohlergehen  aus 
spradi.  Der  Berliner  Senat  schickte  die  neu 

Farbc^*  du»  l  S'T*U«"0*e  von  zinnoberrote 
Farbe,  die  in  den  Garten  des  Kanzlers  in  Rhön 
dorf  qepllanzt  werden  soll.  |n  dem  Glück 
wunschschreibon  des  Regierenden  Burgermei 
sters  heißt  es:  „m  Ihrem  Garten  in  Rhöndo! 
soll  die  Rose  .Berlin'  wachsen,  blühen  um 
gedeihen  als  Zeichen  unserer  „»1! 
Hoffnunn  Auf  j  »  ’  JoropjnsaiHGI 

noiinung  auf  die  deutsche  Wiedervereim 
gung.*  Der  Saarland, sehe  M.nislernrä, 

Ney  uberbrachte  die  Gruße  und  Ghickwunsd? 
des  jüngsten  deutschen  Bundeslandes  d 
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Königsberg-Stadt 

I.yzeum  Arnheim 

In  der  ersten  Foliie  dieses  Jahrgangs  veröffent¬ 
lichten  wir  einen  Beitrag  „Die  Königsberger  höhe¬ 
ren  Mädchenschulen".  Der  Verfasser.  Oberstudien¬ 
rat  Heinrich  Klingenberg,  erwähnte  darin  die  Schu¬ 
len.  die  Im  Jahre  1938  bestanden.  Frau  Hildegard 
Leweren*,  aeb.  Decker  (Berlin-Neukölln.  Sonnen¬ 
allee  75).  weist  ergänzend  ln  einem  Schreiben  auf 
das  Lyzeum  Arnheim  hin,  das  1881  gegründet 
wurde  und  bis  1931  bestand.  Das  Schulgebäude  be¬ 
fand  sich  In  der  Traghelmer  Pulverstraüe  15.  Der 
Unterricht  wurde  bis  zur  Reifeurüfung  erteilt. 
Etwa  gegenüber  der  Krugstraßc  stand  ebenfalls  in 
der  Trajihclmer  Pulverstraüe  das  rote  Garten- 
avbäude  der  Höheren  Mädchenschule  Cochins.  Diese 
Schule  ging  1912  ein.  und  eine  städtische  Hilfs¬ 
schule  zog  In  d:e  Räume,  Die  Schulleltcrm,  Fräu¬ 
lein  Anna  Cochins.  konnte  im  Kriege  ihren  80.  Ge¬ 
burtstag  feiern.  Besonders  den  Katthöfern  war  sie 
wie  Ihre  beiden  Schwestern  gut  bekannt. 

Wehlau 

Tm  Namen  der  Kreisgemeinschaft  habe  ich  dem 
Oherkrelsdlrektor  und  dem  Landrat  unseres  Patcn- 
krelses  Grafschaft  Hoya  unsere  Glückwünsche  zum 
Weihnachtsfesi  und  zum  neuen  Jahr  übermittelt. 
In  (l~m  Antwortschreiben  von  Oberkrctsdirektor 
Dr  Siebert-Mcyer  vom  19.  Dezember  heißt  es: 

„Ich  erwidere  von  Herzen  Ihre  Grüße  und  Glück¬ 
wünsche  zum  Welhnachtafest  und  zum  neuen  Jahr. 
Dabei  teile  ich  Ihre  heißen  Wünsche,  die  Sie  In 
Bezug  auf  die  politische  Entwicklung  zum  Ausdruck 
gebracht  haben.  Es  wird  der  ernsten  Mitwirkung 
alter  Menschen,  die  Irgendwie  an  diesem  Problem 
beteiligt  sind,  bedürfen,  um  zu  einer  tragbaren 
Lösung  zu  gelangen.  Ohne  unser  Wollen  hlntan- 
zilstellen.  werden  wir  doch  Herz  und  Gemüt  mit 
Geduld  wappnen  müssen,  um  nicht  durch  Zelt- 
ab’auf  vorzeitig  zermürbt  zu  werden.  Für  das  neue 
Jehr  hoffe  Ich.  daß  sich  unsere  Verbindung  Im 
Sinne  unseres  Paterwchaftsverhältnlsses  weiter 
festigen  möge.  Mil  den  besten  Grüßen  an  Sie  und 
an  alle  Ihre  Landsleute  verbleibe  ich 

Ihr  sehr  ergebener 
Dr.  Siebert-Mcyer 
Ich  möchte  diesen  Brief  allen  Landsleuten  aus 
unserem  Heimatkreis  zur  Kenntnis  bringen. 

Strehlau.  Kreisvertreter. 
Karlsruhe.  Hertzstraße  2 

Heydekrug 

Gesucht  werden  aus:  Auritten:  1.  Familie 
Max  Grubert:  2.  Carl  Schack,  gcb.  28.4.1869  :  3  Ida 
Thiel,  gcb.  etwa  1920.  —  Barden:  Hans  Joscpht. 
Ortstell  Schakunetlen.  —  Berzlschken:  1. 
Hans  Baldszus.  Haumeister.  Norkalten;  2.  Arthur 
Hoppe.  Fleischer.  Norkalten:  3.  Otto  Medlng:  4. 
Max  Schillalies,  Norkalten:  5.  Willi  Schtllus.  Nor¬ 
kalten.  —  B  e  w  e  r  n  :  1.  Heinrich  Böttcher,  geb. 
22. 8.  1897.  und  Familie:  2.  Erdmann.  Kcnklles:  3. 
Wilhelm  Müller,  gcb  18. 9. 1918:  4.  Martin  Preuk- 
schat:  5.  Ernst  und  Willi  Prteve:  6.  Sahmel.  Orts¬ 
tell  Jagstellen:  7.  Eduard  Stephan  geb.  6.5.1883; 
8.  Johann  Strekies:  9.  Grete  Tautrlm  oder  andere 
Angehörige  von  Otto  Tautrlm.  geb.  23. 9.  1909.  — 
Bismarck:  1.  Maria  Gedwill.  geb.  Trinkies. 
geb.  9. 8.  1883;  2.  Maria  Glszas.  geb.  Kllmelt.  geb. 
31.1.1896  ;  3.  George  Ruokalwies.  geb.  18.2.1875. 

Wiesenstraße:  4.  Martin  Staggars.  Wiesenstraße.  — 
B  r  u  1  s  z  e  n  :  Emil  Bräuer.  geb.  1898.  Schneider. 

—  D  I  d  s  z  e  1  n  :  Michel  Budwcth,  geb.  28.  2. 1884. 
und  Familie.  —  Feilenhof:  Lehrer  Wilhelm 
Beta.  geb.  etwa  1908.  —  Galdellen:  I.  Bauer 
Jonuschles:  2.  Georg  Paulicks.  geb.  etwa  1900  :  3. 
Luise  Paulicks.  geb.  1896.  und  Kinder  Herta.  Wal¬ 
traut  und  Erich.  —  Georgonihöhe  :  I.  Johann. 
Else  und  Selma  Barwa;  2.  Wilhelm  Paszehr.  geb. 
1.  3.  1920.  —  Glrreqingken:  Christoph  Gerull. 

—  Gnleballen:  Lehrer  Ewald  Rclmann.  geb. 
etwa  1909.  —  Kletn-GrabuDPcn:  1.  Emil 
Malbaum.  geb.  11. 9.  1897  :  2.  Familie  Otto  Schnell. 

—  Gurgsden:  1.  Georg  Kuhllns  und  Maria, 
geb.  Jurgeleit:  2.  Grete  Sentlnus:  3.  Fräulein  Marta 
Schulkies.  —  Heidewald:  1.  Marta  Kloweit:  2. 
Gustav  und  Fritz  Szamcltat:  3.  Käte  Wallcndszus. 
verw.  Szamcltat:  4  Eduard  Wallendszus,  gcb.  6.5. 
1902.  —  Heinrichsfelde:  t.  Anna  Gelschelt, 
geb  Bentkus.  Ortstell  Schlllenlngken:  2  George 
Hörsing.  Pächter:  3  Gustav  Kubat.  geb.  1910:  4. 
Maria  Kubat:  5.  Richard  Möwlus.  aeb.  20  9.  1897 
(vermißt  Januar  1945  beim  Volkssturmi:  6.  Amanda 
Paulln.  geb.  Hinz,  und  Sohn  Werner,  geb.  1934: 
7.  Horst  Tarutlls.  geb.  6.3.1921:  8.  Johann  Watluks 
und  Tochter  Helga.  —  Hermannlöhlen:  1. 
Berta  Hoffmann:  2.  Eva  Schlasztis.  geb.  ptewe.  — 
Jonaten:  1,  Georg  Makat.  Bauer,  geb.  22. 4 
1879  :  2.  Schcya.  Zimmermann.  —  Jugnaten:  t. 
David  Balandles:  2.  Familie  Walter  Kinsrorra:  1 
Johann  Mokulles:  4.  Lucia  Peterelt.  geb.  24.8  1927: 
5.  Frau  Schomoeter,  eeb.  Gallus,  geb.  20.  4. 18C8:  8. 
Wanda  Tolclkies:  7.  H-lnrlch  W‘»"ratz  geh.  s  II. 
1878.  —  K  inten:  1.  Helene  S<+>äf-r.  geh.  .Tost:  2. 
Gertrud  Schulmpi'trat  eeb  Wehlelt  —  K  I  r  1  I  k  - 
k  e  n  :  I.  Anna  Balandies:  2.  Fritz  Grlegolelt.  eeb 
13. 11. 1909:  3.  Hetene  Wolf.  —  Klschken:  Alfred 
Schakat.  Landwirt. 

Zuschriften  erbittet  die  Arbeitsgemeinschaft  der 
Memelkreise.  Geschäftsstelle.  Oldenburg  (Oldbg.I. 
Cioppenburger  Straße  302  b. 

Schloßberq  (Plllkallen) 


heim:  Hartwig.  Gustav;  Knabe.  Otto;  Kolossa.  Gu¬ 
stav;  Schwarz,  Richard.  —  KontgsHieß:  Golcmbck. 
Berta;  Kutzner.  Robert;  Kutzner.  Rudolf:  Mrotzek. 
Bruno:  Pletraß.  Alfred:  Ricmcy.  Richard.  —  Kö¬ 
nigshohe:  Bahl,  Paul:  Bahr.  F..:  Blllo,  Fritz:  Fox, 
Ursula:  Gutzeit.  Kurt:  Jakschas.  Michael:  Jaschk, 
Emil;  Pasternak.  Adolf:  Rams.  Ruth:  Wels.  Paul. 

—  Krnukeln:  Kllem.  Charlotte  Kruzlnna.  Berta; 
Kuberka.  Otto:  Skublch.  Horst;  Sasdrlch.  Anne¬ 
marie;  Schulz.  Hertha:  Wlttke.  Johann.  —  Kronau; 
Borrek,  Ferdinand:  Gorny.  Bertha:  Wagner.  Erich. 

—  Langenwiese:  Borowka.  Wilhelm:  Haupt.  Gu¬ 
stav;  Littck.  August.  —  I.auken:  Dollek.  Otto:  Fis- 
ley.  Charlotte:  Gasbur.  Marta:  Clama  Hildegard; 
Hcnzel.  Lehrer;  Januschkewltz.  Erich  Waschk. 
Gerhard.  —  Lindenheim:  Abramowskl.  Ernst; 
Abramowski.  Willi;  Aschbauer.  Lotte;  Brosda, 
Fritz:  Koschmieder.  Frieda-,  Nil.  ödem.  August: 
SelbUchler.  Richard:  Strelski.  Charlotte.  —  Linden¬ 
wiese:  Gärtner.  Fritz:  Poreda.  Fritz,  —  Lorenzhall: 
Odoy,  Karl.  —  Martinshagen:  Bendschneider.  Erna: 
Ferbcr.  Minna:  Groneberg  Walter:  Gonschewski. 
Ruth:  Kukles.  G.:  Mlschel.  H.:  Weiß.  Irene.  —  Mer- 
tenau:  v.  Llngen.  Egon:  Reck.  Horst.  —  Merten¬ 
helm:  Kostka.  Hans:  Kullack.  Herta:  Sdieinack, 
Horst:  Stahl.  Edeltraut.  —  Mllken-  Dekarz.  Wil¬ 
helm:  Erdmann.  Karl:  Erdmann.  Fritz-  Heinrich. 
Fritz:  Konopatzkl:  v.  Loiewski.  Ida:  Reetz.  Eduard: 
Schön.  Oskar:  Such  Aucust:  Schulz.  Hildegard: 
Schworm.  Käthe-  Skopnlk.  Margarete:  Turreck. 
Karl:  Widrenka.  Martha. 

Curt  Diesing.  Kreisgcschäftsstelle 

(24b)  Neumünster.  Königsberger  Straße  72 

Sensburg 

Bernhard  Freiherr  von  Paleskc  80  Jahre  alt 

Am  18.  Januar  wird  Fregattenkapitän  a.  D.  Bern¬ 
hard  Frhr.  von  Paleskc  aus  Sorqultten  achtzig 
Jahre  alt.  Er  stammt  aus  einer  Landwirtsfamilic. 
1895  trat  er  In  die  Kaiserliche  Kriegsmarine  ein. 
Kaiser  Wilhelm  II.  wurde  auf  den  fähigen  Offizier 
aufmerksam  und  ernannte  ihn  zum  Flügeladjutan- 
ten  und  Kommandanten  des  Depeschenbootes 
.Sleipner".  ln  dieser  Eigenschaft  begleitete  er  den 
Monarchen  auf  Fahrten  in  die  skandinavischen  Ge¬ 
wässer.  nach  England  und  zur  Mlttelmecrlnsel 
Korfu.  Im  Ersten  Weltkrieg  wurde  er  zunächst  ln 
Admiralstabsstellungen  verwendet:  er  befehligte 
dann  nach  einer  fliegerischen  Ausbildung  eine  Scc- 
fliegerabtellung  als  Kommandeur.  Nach  dem  Kriege 
widmete  er  steh  tatkräftig  der  Bewirtschaftung 
des  Ihm  von  seinem  Oheim.  Graf  Julius  von  Mir¬ 
bach.  vererbten  großen  landwirtschaftlichen  Besit¬ 
zes  Sorqultten  und  der  dazugehörenden  Waldungen 
und  Seen  tm  Kreise  Sensburg.  Das  bekannte.  Im 
Tudorstll  vor  rund  hundert  Jahren  erbaute  Schloß, 
das  während  der  Tannenbergschlacht  zur  Ruine 
ausbrannte.  Heß  er  wieder  aufbauen  Der  passio¬ 
nierte  Jäger  erhielt  auf  vielen  deutschen  Jagdaus¬ 
stellungen  hohe  Anerkennungen  und  Prämien  für 
die  von  ihm  ausgestellten  kaottalen  Hirschgeweihe. 
Bernhard  Freiherr  von  Paleske  wohnt  fetzt  in  (22a) 
Wunstorf  (Hannover).  Htndenburgstraße  13. 

Die  Kreisgemeinschaft  Sensburg  wünscht  dem  Ju¬ 
bilar  einen  gesegneten  Lebensabend. 

Albert  von  Ketelhodt.  Kreisvertreter 

Ratzeburg,  Kirschenallee  11 

Bilder  aus  dem  Kreis  Sensburg 

Im  Verlag  von  Gerhard  Rautenberg  In  Leer  Ist 
das  Buch  „Masuren  in  144  Bildern"  erschienen.  In 
dem  Buch  sind  viele  schöne  Aufnahmen  auch  aus 
unserem  Kreis  enthalten,  die  uns  unsere  Heimat 
wieder  vor  Augen  führen.  Masuren  tritt  uns  ln 
diesem  Buch  so  vor  Augen,  wie  wir  es  alle  ken¬ 
nen  und  lieben.  Die  Anschaffung  des  Buches  kann 
Ich  nur  empfehlen. 

v.  Ketelhodt.  Kreisvertreter 
(24a)  Ratzeburg.  Kirschenallee  11 

Lyck 

Der  neunte  Lycker  Brief  Ist  mit  9734  Stück  unter¬ 
wegs.  das  heißt  es  sind  zunächst  über  400  zurück- 
gekommen.  weil  wir  „falls  verzogen,  mit  neuer  An¬ 
schrift"  aufgedruckt  hatten.  Über  400  neue  Anschrif¬ 
ten  erhielten  wir  so,  aber  noch  mehr  liegen  im 
Kasten  ..unbekannt  verzogen*’.  ..Höchste  Zeit  zur 
Ummeldung“  schrieb  ein  Postbeamter  zur  neuen 
Adresse:  wollen  wir  das  nicht  doch  endlich  befolgen? 
Die  Kosten  für  den  neuen  Versand  sind  erheblich 
und  treffen  die  Allgemeinheit.  Wer  den  9.  Hagen- 
Lycker  Brief  vom  Dezember  noch  nicht  erhalten 
hat.  melde  sich  sofort  unter  Angabe  des 
alten  Heimatortes.  Bereits  ein  halbes  Dut¬ 
zend  Überweisungen  liegen  vor  mit  Bestellungen 
auf  das  Heimatbuch  „Unsere  Heimat.  Stadt  und 
Kreis  Lyck“  und  auf  das  OstpreuBenblatt  ohne 
Angabe  des  Absenders.  Bitte  meiden,  wenn  die  Zu¬ 
sendung  ausbleibt. 

Der  Zug  nach  Westfalen  und  dem  Rheinland  hält 
an.  die  Abwanderung  aus  dem  Norden  setzt  sich 
fort.  Nach  Nordrhein-Westfalen  sind  27. 3*/*,  nach 
Schleswig-Holstein  25. 5*/*.  Niedersachsen  (Postleit¬ 
zahl  20)  20* «,  und  (Postleitzahl  23)  6*'$,  nach  Hessen 
und  Rheinland-Pfalz  5.6*/«,  nach  Baden-Württemberg 
5%,  Bayern  5*/«,  Hamburg  3,6*/*  und  Berlin  2V*  ver¬ 
schickt  worden.  Rücksendungen  gehen  zu  rund 
50*  •  nach  Nordrhein- Westfalen. 

Ich  bitte,  den  9.  Lycker  RrW  besonders  den  Jun¬ 
gen  und  Mädels  in  die  Hand  zu  geben.  —  Nach¬ 
lieferung  an  Lehrlinge  und  selbständige  Kinder  sind 
Jederzeit  möglich.  Anschriften  bitte  melden,  damit 
sie  sich  für  die  vorgesehene  Freizeit  melden  können. 


Da  der  Versand  des  Briefes  eine  sehr  schwere 
Belastung  für  das  Büro  ist.  bitte  ich  um  Nachsicht, 
wenn  Anfragen  jetzt  erst  erledigt  werden  können. 

Otto  Sklbowskl.  Kreisvertreter 
Kirchhain.  Bezirk  Kassel 

Johannisburg 

Die  Kreisgemeinschäft  Johannisburg  trauert  um 
das  Hinscheiden  eines  ihrer  eifrigsten  Förderer, 
unseres  Landsmannes  Oberpostmelstcr  a.  D.  Walter 
Strauch  -  Wassmann  aus  Johannisburg.  Während 
seiner  vier  Jahrzehnte  langen  Amtstätigkeit  tm 
Kreise  Johannisburg  hat  der  Verstorbene  stets,  be¬ 
sonders  ln  der  Abstimmungszeit.  In  erster  Reihe 
vorbildlich  für  die  Erhaltung  der  Heimat  geworben. 
Die  Johannisburger  Kreisbevölkerung  wird  diesem 
hochgeachteten  Landsmann  stets  ein  ehrendes  An¬ 
denken  bewahren. 

Fr.  W.  Kautz.  Krcisvcrtreler, 
(20)  Altwarmbüchen  Hann. 

Neidenburg 

Die  Zusage  der  Teilnehmer  an  der  Neidenburger 
Jugendwoche,  die  Mustersendung  von  Aufnahmen 
von  unserem  Zusammensein  in  Bochum  sofort  an 
den  nächsten  Teilnehmer  weiter  zu  senden.  Ist 
leider  nl:ht  eingehalten  worden.  Die  Muster¬ 
sendung  der  Aufnahmen  befindet  sich  noch  irgend¬ 
wo  unterwegs  und  geht  trotz  Mahnungen  nur  sehr 
langsam  weiter.  Es  Ist  dies  bedauerlich  und  ich 
möchte  an  dieser  Stelle  die  Säumigen  auffordern, 
sofort  die  Mustersendung  weiter  zu  senden,  damit 
die  Teilnehmer  der  Jugendwoche  nicht  durch  die 
Unzuverlässigkeit  einiger  Teilnehmer  geschädigt 
werden. 

Die  Jugendlichen,  die  sich  ihrer  Pflicht  durch  so¬ 
fortige  Weitergabe  der  Mustersendung  entledigten, 
bitte  Ich,  noch  Geduld  zu  haben.  Sobald  die  Muster¬ 
sendung  und  die  Besteilistc  e-.ngehl.  werde  ich  für 
Fertigung  und  Versand  der  Bilder  Sorge  tragen. 

Von  Erinnerungen  bitte  ich  abzusehen. 

Wagner.  Kretsvertreter 
Landshut  B  II.  Postschüeßfach  2 

Allenstein  Stadt  und  Land 

Für  die  Kinder  des  in  Jugoslawien  verstorbenen 
Arthur  Werner.  Bezlrkshauplmann  der  Gendar¬ 
merie  aus  Allensteln,  Graf-Yorck-Straßc.  und  seiner 
im  August  1945  in  Allenstein  verstorbenen  Ehefrau 
Marta  Emilie,  geb.  Wlrth.  wird  bet  der  Festsetzung 
der  Versorgungsbezüge  die  Beförderung  zum  Be¬ 
zirks-Leutnant  der  Gendarmerie  zugrunde  gelegt, 
während  der  Vormund  bzw.  Pfleger  der  Kinder  den 
Dienstgrad  des  verstorbenen  Arthur  Werner  mit 
Bezirks-Hauptmann  angibt.  Es  werden  Landsleute 
(evtl,  ehemalige  Vorgeselze  oder  Kameraden  des 
Arthur  Werner)  gesucht,  die  die  Beförderung  zum 
Oberleutnant  bzw.  Hauptmann  der  Gendarmerie  be¬ 
stätigen  können. 

Konrad  Rybitzki,  früher  Allenstein.  Jakobstraße. 
Sohn  der  Hebamme  Rybttzki,  Jetzt  Walldorf  (Hess). 
Waldemarstraße  54,  kann  über  seine  Namensände¬ 
rung  In  „Förster"  keine  Urkunde  aufweisen. 
Herr  Förster  hatte  die  Namensänderung  Infolge 
seiner  Tätigkeit  am  Landestheater  vorgenommen. 
Er  ist  geboren  ain  13.  11.  1913  lind  hat  die  Prüfung 
als  Malermeister  April  1939  bestanden.  Allcnstclner. 
die  über  die  Namensänderung  orientiert  sind,  wer¬ 
den  um  eine  entsprechende  Erklärung  gebeten. 

Sämtliche  Zuschriften  werden  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  ..Patenschaft  Allensteln“  Gelsenkirchen,  Hans- 
Sachs-Haus,  erbeten. 

Osterode 

Für  das  Jahr  1957  sind  lm  Bundesgebiet  folgende 
Kreistreffen  gepiant:  Jahreshaupttreffen:  Ham¬ 
burg.  2.  Juni;  Frankfurt  a.  M..  39.  Juni;  Hannover, 
18.  August.  Herne.  Ende  September  Anfang  Okto¬ 
ber  —  Die  endgültigen  Daten  werden  ebenso  wie 
die  Einzelheiten  über  die  Treffen  rechtzeitig  Im 
Ostpreußenblatt  bekanntgegeben. 

von  Negenborn-Klonau.  Kretsvertreter 
Lübeck.  Alfstraße  35 

Pr.-Eylau 

Helmatchronik  Candltten 

Kantor  1.  R.  Gustav  Glahs  hat  sich  der  mühevollen 
Arbeit  unterzogen,  eine  Chronik  der  Gemeinde  Can- 
ditten  zusammenzustellen.  Die  Chronik  geht  bis  auf 
die  Zeit  des  Ritterordens  zurück.  Ihr  sind  Berichte 
von  Frau  Käthe  und  Eva  Stemau  sowie  von  Frau 
Schiemann  Über  die  Jahre  1945 — 1947  ln  Candltten 
hinzugefügt.  Die  Chronik  enthält  viel  Interessantes 
und  Lesenswertes,  nicht  nur  für  die  früheren  Be¬ 
wohner  von  Candltten.  sondern  für  alle,  die  in  der 
dortigen  Gegend  Ihren  Wohnsitz  hatten.  Der  Orts- 
beauftragte  von  Candltten.  Carl  Schaff.  (24b)  Gaus¬ 
horn  über  Heide,  verfügt  noch  über  eine  Anzahl 
von  Exemplaren.  Gegen  Einsendung  von  DM  5.— 
auf  das  Postscheckkonto  von  Landsmann  Schaff. 
Postscheckamt  Hamburg  Nr.  2154  65.  wird  ledern 
Besteller  die  Chronik  übersandt. 

v.  Elern-Bandels.  Kreisvertreter 
Königswinter,  SicbengeblrgsstraOe  1 


Rößel 

Alle  Angehörigen  des  RöOeler  Gymnasiums,  die 
sich  noch  nicht  gemeldet  haben,  werden  gebeten, 
umgehend  Ihre  Anschrift  der  Gymnasialkartei 
mitzuteilen.  Auch  die  Angehörigen  unserer  ver¬ 
storbenen  Kameraden  wollen  sich  bitte  melden, 
damit  die  Totentafel  vervollständigt  werden  kann. 
Meldungen  erbeten  an:  Erwin  Poschmann.  (24b) 
Kisdorf  über  Ulzburg  Holstein. 


Wir  kündigen  hiermit  ein  Rundschreiben  an  alle 
Landsleute  im  Bundesgebiet,  Berlin-West  und  alle 
Ausgewanderten,  auch  nach  Übersee,  an.  In  die¬ 
sem  Schreiben  werden  Fragen  behandelt,  die  für 
uns  von  größtem  Interesse  sind.  Wir  bitten  alle, 
die  in  den  letzten  beiden  Jahren  Ihren  Wohns'tz 
geändert  haben,  die  neue  Adresse  sofort  Lands¬ 
mann  Albert  Farnitz.  (24)  Winsen  (Luhe).  Rledc- 
bachweg,  mitzuteilen  (soweit  dies  nicht  bereits  ge¬ 
schehen  Ist).  Auch  Veränderungen  In  der  Familie. 
Verheiratung,  damit  Gründung  eines  neuen  Haus¬ 
standes.  Geburt  und  Tod  bitte  Landsmann  Fernltz 
anzuzeigen. 

Fritz  Schmidt.  Geschäftsführer 
(23)  Sulingen.  Bassumer  Straße  42 


Gumbinnen 

Alien  ta>nd'leiiten  gehe  leh  meine  neue  An«enr!ft 
ab  15.  Dezember  bekannt:  Hans  Kuntze.  Hamburg- 
Billstedt,  Schiffbeker  W"  16«  Telefon  73  33  41. 

Hans  Kuntze.  Kretsvertreter 

Lölzen 

Wir  setzen  unsere  Suchaktion  fort  und  bringen 
Namen  ous  unserem  Kreise.  Wir  bitten  um  drin¬ 
gende  Beachtung  und  Mitarbeit,  stets  den  Hclmat- 
wohaort  zu  benennen,  da  die  Kartei  nach  Heimat- 
woiinoi  len  geordnet  ist.  Meldungen  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  ln  Neumünster.  Konigsberger  Straße 
Nr.  72. 

Groß-Warnau:  Bahr.  Ella;  Brosch.  Willy:  Czya- 
nowskl.  Eduard:  Demianek.  Luise:  Kullack.  Klaus; 
Lucke.  August;  Lorenz.  Christel:  Schubber.  Emil: 
Skopnick.  Johannes.  —  GrUnau:  Blask.  Otto:  Grenz. 
Gustav:  Heling.  7:  Hoffmann.  7:  Karrasch.  7: 
Lange.  Willi:  Lukas.  Marta;  Mclzer.  Erich:  Trim¬ 
mei.  Herla  —  Grundcnsec:  Bemba.  Grete:  Diet¬ 
rich.  7  -  Guttcn:  Weiß,  Karl.  —  Hanffcn;  Balk. 
Fritz:  Banaski.  Heinz:  Bley.  Zita:  Dombrowski. 
Ferdinand:  Hartmann.  Selma:  Karllsch.  Erika: 
Kropp  Johannes:  Medlng.  Heinz  und  Paul:  Mrot- 
ze-k  Walter  Phlllno.  Margarete:  Schröder.  Frieda: 
Zahlmann.  Bernhard.  —  Kamncn:  Hohendorf. 
Margarete;  Sorg.  Julius.— Kl  -Gabllck:  Czllwlk. Lina; 
Walter.  Henriette.  -  Kl.-Jaucr:  Giese.  Edith.  — 
Kl  -K rösten-  Kuhn  Amalle:  Samnrev.  Heta  —  Kl  - 
I.enkuek:  Prcuß.  Rudolf.  —  Kl.-Notlsten:  Friedrich. 
Cettüeb:  Kostka.  Johannes:  Krasehtnskl.  Karl  — 
Kl.-Stüriack:  Bombosch.  Marie:  Buttwili.  Wtlhel- 
mlne:  Dombrowski.  Karl:  Genske.  Gustav:  Kessel. 
Gerhard:  Knieschewskl.  Charlotte:  Marohn.  Karl: 
Mltzka.  Oskar:  Schlwek.  Marta:  v.  Stein.  Eva-Ma¬ 
ria;  Zupritla.  Willy.  —  Iil.-Warnau:  Griggo.  Wil- 
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Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  168.  Tele¬ 
fon  73  33  49;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86.  Telefon  45  25  41  42:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Bezlrksgruppenversammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenvcr- 
sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Eimsbüttel:  Sonnabend.  19  Januar.  19.30  Uhr.  lm 
Lokal  „Hcusshof".  Fruehtallee  136  a.  Heimatabend 
mit  geselligem  Beisammensein. 

Wandsbek:  Sonnabend.  26.  Januar.  20  Uhr.  Im  Be¬ 
zirkslokal  Lackemann.  Hamburg-Wandsbek.  Hin¬ 
term  Stern  4,  Kappen  fest.  Für  flotte  Tanzmusik 
und  unterhaltsame  Darbietungen  Ist  wiederum  ge¬ 
sorgt.  Unkostenbeitrag  1. —  M.  Gäste  können  mit¬ 
gebracht  werden. 


Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  ab  16  Uhr  lm  „HCm  der  offenen 
Tür“,  Hamburg  13.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf-Eimsbüttel :  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr  im  Gorch- 
Fock-Hetm,  Loogeslraße  21  (U-Bahnhof  Kelllnghu- 
senstraße). 

Elbgemeinden:  Unsere  Kinder  und  Jugendlichen 
schließen  sich  den  Veranstaltungen  in  Altona  an. 

Fuhlsbüttel:  Kindergruppe:  Jeden  Mon¬ 
tag  von  17.30  bis  19.30  Uhr  ln  der  Schule  Ratsmüh¬ 
lendamm. 

Harburg  -  Wilhelmsburg:  Jugendgruppe: 

Nächstes  Treffen  wird  noch  bekanntgegeben.  K  i  n- 
dergruppe:  Jeden  Freitag  von  16  bis  18  Uhr 
ln  der  Schule  Eissendorfer  Straße  26 

Wandsbek:  Jugendgruppe:  Sonnabend.  12. 
Januar.  17  Uhr,  in  der  Schule  Bovestraße  10  (Ba¬ 
racke  Hilfsschule  auf  dem  Hofl. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen 

Jeden  Montag.  20  Uhr.  in  der  Turnhalle  Schule 
Wlnterhuder  Weg  128.  Volkstanz  und  gesellige 
Tänze.  Wegen  des  geplanten  Elternabends  fallen 
die  Abende  des  Musischen  Kreises  aus. 


Krelsgrtippenversammlungcn 

Treuburg:  Sonnabend.  12.  Januar,  ab  19  Uhr  in 
der  Gaststätte  Steenbuck.  Hamburg  13.  Belm 
Schlump  29. 

Gerdatien:  Sonnabend.  19.  Januar.  19  30  Uhr.  Im 
Lokal  -Heusshof“.  Fruehtallee  136  a  Heimatabend 
mit  geselligem  Beisammensein. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Jugendgruppe:  Heimabend  alle 
vierzehn  Tage  Mittwoch,  19.30  bis  2130  Uhr.  Ju- 
eendheim  Altona.  Bahrenfelder  Straße  13t.  Hcf. 
Nächstes  Treffen  23.  Januar.  Klndergrubpe: 
Heimabend  leden  Donnerstag  um  16  Uhr  Im  Ju¬ 
gendheim  Altona.  Bahrenfclder  Straße  131.  Hof. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  le¬ 
den  Donnerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  Im  Jugend¬ 
heim.  Wittenkamp  17  a. 


Deutschland  östlich  der  Elbe 

Vortragsreihe  der  Volkshochschule  Hamburg 

Die  Hamburger  Volkshochschule  führt  die  in  den 
vergangenen  Trimestern  begonnene  Aufklärungs¬ 
arbeit  über  die  Fragen  der  uns  geraubten  Ostge¬ 
biete  auch  in  diesem  Jahre  fort.  Das  Thema  des  be¬ 
ginnenden  Trimesters,  dessen  Betreuung  Professor 
Dr.  Walter  Kuhn  übernommen  hat,  soll  speziell  die 
Siedlungs-  und  Volkstumsenlwicklung  des  deutschen 
Ostens  in  einer  Reihe  zusammenhängender  ge¬ 
schichtlicher  Vorträge  behandeln. 

Im  folgenden  bringen  wir  eine  Übersicht  über  die 
Vorträge: 

Dienstag:  20  (pünktlich)  bis  22  Uhr.  Universität, 
Ednuind-Sicmers-Allee,  Horsaal  H. 


15.  Januar:  Der  Oslrauin  vor  der  großen  deutschen 
Siidtungsbewegung,  Professor  Eggers. 

22.  und  29,  Januar:  Wie  der  Ostraum  deutsch  wurde, 
Dr.  Lammers 

5.  Februar:  Die  Reformation  als  Brücke  zwischen 
den  Völkern  Im  Osten,  Professor  Kuhn. 

12.  Februar:  Der  Adel  und  die  großen  Oslslaaten 
als  Kolonisatoren  im  16.  und  18.  Jahrhundert, 
Professor  Kuhn. 

19.  Februar:  Landflucht  und  Kampf  um  den  Volks¬ 
boden  im  19.  Jahrhundert.  Professor  Kuhn. 

26.  Februar:  Das  nationale  Erwachen  der  Völker  in 
der  Donaumonarchie  im  19.  Jahrhundert,  Pro¬ 
fessor  Tangl. 

5.  März:  Die  zweisprachigen  Deutschtumsgruppen 
an  der  deutsch-slawischen  Grenze  (Memellän¬ 
der,  Masuren,  Oberschlesier,  Sorben  usw.J,  Pro¬ 
fessor  Kuhn. 

12.  März-  Zusammenfassung  und  Aussprache. 

Hörergebühr  für  die  gesamte  Reihe  2  DM.  Gast¬ 
karten  für  den  einzelnen  Vortrag  nur  an  der 
Abendkasse  50  Pfennig. 

BERLIN 


Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Bcrlin-Charlottcnburg.  Kaiser  dämm  83.  „Ilaus 
der  ostdeutschen  Heimat“ 

13.  Januar.  15  Uhr.  Heimatkreis  Neidenburg, 
Kreistreffen:  Lokal:  Ideal-Klause.  Berlin-Neu¬ 
kölln.  MareschstraUe  14.  Bus  A  4.  S-Bahn  Son¬ 
nenallee. 

13.  Januar,  16  Uhr.  Heimatkreise  Memel  /  lteyde- 
krug  t  Pogegen.  Kreistreffen:  Lokal:  Parkre¬ 
staurant  SUdende.  Steglitzer  Straße  1416.  S- 
Bahn  Südende. 

13.  Januar.  16  Uhr.  llelmatkrels  lleiligenbell, 
Kreistreffen;  Jahreshauptversammlung  mit  Jah¬ 
resbericht:  Lokal:  ..Zum  Burggrafen“.  Berlin- 
Steglitz.  Llllencronstraße  9. 

19.  Januar.  16  Uhr.  Heimatkreis  Bartenstein,  Kreis¬ 
treffen:  Jahresbericht  und  Vorstandswahl:  Lo¬ 
kal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nord¬ 
ufer  15. 

19.  Januar.  19.30  Uhr.  Hehnatkrels  Königsberg  (Be¬ 
zirk  Tcmpelhof),  Bezirkstreffen:  Lokal:  Schult¬ 
heiß.  Berlin-Tempelhof.  Tempelhofer  Damm 
Nr.  113. 

3.  Feburar.  14  Uhr.  Hclmatkrcls  Oste¬ 
rode.  Treffen  in  Anwesenheit  des  Kreisvertreters. 
Lokal:  „Sport käst no“.  Berlin-CharJortenburg.  Kat- 
ser-Fricdrich-Straße  63.  S-Bahn  Charlottenburg. 
Straßenbahn  3.  44.  60  Anschließend  Lichtbilder- 
vortrag  über  den  Heimatkreis.  Es  ist  mit  einem 
großen  Besuch  von  Landsleuten  zu  rechnen. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Frilz  Schröter.  Kiel.  Holstenstraße  46  tl. 


Schleswig.  Die  Gruppe  veranstaltete  ihre 
Weihnachtsfeier  lm  Ballhaus  Hohenzollcrn.  Das 
Programm  dieses  Abends  wurde  von  der  Musik¬ 
kapelle  Wlllmer.  vom  Gesangverein  ..Liederfreunde 
Ostland"  und  von  der  Laienspielschar  bestritten. 
Unter  den  Gästen  des  Abends  konnte  der  1.  Vor¬ 
sitzende  den  stellvertretenden  Vorsüzcndunr  des 
BvD-Krelsverbandes  nbd  seinen  Kassenführer, 
den  zuständigen  Pastor  der  Michaelisgemeinde  und 
sechs  Landsleute  willkommen  heißen,  che' vornhin  - 
zem  aus  der  Heimat  ln  Schleswig  elneetroffen 
sind.  Sie  wurden  mit  Kaffee  und  Kuchen  bewir¬ 
tet.  Jeder  von  ihnen  erhielt  einen  Briefumschlag 
mit  10  M.  die  ein  Gast,  der  selbst  noch  in  der 
Ausbildung  steht  und  übet  kein  festes  Einkommen 
verfügt,  als  ungenannter  Spender  dem  Weih¬ 
nachtsmann  für  die  Aussiedler  überreicht  hatte. 
Möge  dieses  Beispiel  recht  viele  Nachahmer  unter 
denen  finden,  die  an  dem  Segen  des  .Wirtschafts¬ 
wunders“  der  Bundesrepublik  tcilhaben  Dem  Sn«n- 
der  dieses  Geldbetrages  sei  auch  an  dieser  Stelle 
herzltchst  gedankt.  Der  1.  Vorsitzende  soreeh  den 
Wunsch  aus.  daß  die  Worte,  die  vor  zweitiiusend 
Jahren  die  Herzen  der  Hirten  auf  den  nächtlichen 
Fluren  Bethlehems  höher  schlagen  ließen,  in  den 
Ohren  der  Staatsmänner,  die  die  Schicksale  der 
Völker  lenken,  immerfort  klingen  möuen.  so  daß 
sic  von  allen  Gewalttaten  sich  abwenden  f**dc«; 
Blutvergießen  vermelden  und  der  Welt  den  Frie¬ 
den  erhalten.  Er  sagte  weiter:  .Mögen  diese  Worte 
auch  in  unsere  Herzen  einziehen  und  sie  erwa¬ 
chen.  daß  wir  allen  denen  die  Hand  reichen,  de¬ 
ren  Verhältnis  zu  uns  sich  getrübt  hat,  und  sore- 
chcn:  .Vergeben  und  vergessen'*  damit  wir  singen 
können-  •’rled  soll  auf  Erden  werden  und  die 
Liebe  König  sein!*** 

Oldenburg  (Holstein).  Auf  der  Weih¬ 
nachtsfeier  für  die  Kinder  der  Landsleute  kam  nach 
Gcdiehtvorträcen  und  gemeinsam  gesungenen  Lie¬ 
dern  der  Weihnachtsmann  mit  einer  bunten  Tüte 
für  Jedes  Kind  Eine  Feierstunde  für  die  älteren 
Landsleute  schloß  sich  an.  Nach  der  Begrüßung 
durch  den  1.  Vorsitzenden.  Bernhard  Oberstclie»-. 
sprach  Pfarrer  Meyer-Buchtin  Dann  spielten  der 
Posaunenchor  unter  Leitung  von  Landsmann  R^-'-h 
und  die  Musikgruppe  weihnachtliche  Weisen.  Die 
Kindcrgruppen  führten  Weihnachtsspielc  auf. 

NIEDFRSACHSEN 

Vorsitzender  der  I.andcsgruDpe  Nledprsachsen*  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göttinnen.  Keulerstraße  26.  Tele¬ 
fon  2  47  01;  Geschäftsstelle;  Hannover.  Ilum- 
boldtstraße  2122  (Hofgebäiide).  Tel.  13  221. 

Sulingen.  Nächster  Vortragsabend  am  Mitt¬ 
woch.  dem  16.  Januar.  20  Uhr.  im  Lindenhof.  Dr. 
Ing.  A.  Baumann.  Karlsruhe,  der  ehemalige  PrH- 
sident  der  Reichsbahndirektion  Königsberg  wird 
einen  Vortrag  über  das  Deutschtum  In  Südtirol 
halten  und  anschließend  Lichtbilder  aus  dem  Al¬ 
pengebiet  (Ostpreußenhütte)  und  dem  Salzbureer 
Land  zeigen.  Alle  Landsleute  aus  dem  Altkre*s 
Sulingen  und  den  Nachbargrupoen  sind  herzlich 
hierzu  eingeladen  und  werden  gebeten  Gäste  mit¬ 
zubringen.  Der  Eintritt  Ist  frei.  Anschließend  Fleck¬ 
essen. 

Elze.  Am  22.  Dezember  versammelten  sich  die 
Landsleute  zu  einer  eemclns^-ren  We*hn'ieh,s,-»ier. 
Landsmann  Barkowskl  las  die  Wpihmcht*ge«ch1chte. 
Die  alten  W e  1  h nach tsl Jeder  erklangen,  und  ln  be¬ 
sinnlichem  Gespräch  blieben  die  Landsleute  noch 
lange  beisammen. 

Hannover.  Sonnabend,  den  io.  Januar  ?n  Uhr. 
Im  Döhrenor  Maschpark.  Großer  Bunter  Abend  mit 
Marion  Lindt  und  Ferdi  Dackweiler. 

Uetze.  Zu  einer  weihnachtlichen  Feierstunde 
trafen  sich  die  Landsleute  im  Gasthaus  .Zum 
neuen  Garten“.  Die  Ktndergrunpe  führte  ein  be¬ 
sinnliches  und  ein  heiteres  Wcihnachtssnlel  auf. 
Am  nächsten  Tag  gab  es  dann  eine  Weihnachts¬ 
feier  für  die  Kinder  der  Landsleute,  bei  der  Je¬ 
des  Kind  eine  bunte  Tüte  erhielt. 

Quakenbrück.  Gleich  zu  Beginn  des  neuen 
Jahres  wird  d‘e  Kret»gcmeinccb.s't  d«e  Re'hr  der 
Kulturveranstaltungen  in  den  örtlichen  Ouooon 
fortsetzen.  Nach  drei  ähnlichen  Veranstaltungen  ln 
Bramsche  und  Fürstemu  wird  der  t^an^^skMltur- 
referent  von  Rad*»n-Württpmberg  Otto  Stork  am 
Freitag,  11.  Januar,  um  20  Uhr  Im  Lokal  H**n-?eholt. 
Bersenbrück,  zu  seinen  Farh’-’ditbf'dern  über  das 
Thema  ..Deutsches  Land  In*  Osten  —  JV'sch  rn 
Weichsel  und  Memel”  sprechen.  Am  Sonnabend, 
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tz^.1.!8„,am,ar’  11  Uhr-  ln  Quakenbuck  Beschlossene 
i0HP“un§  Schüler  des  Gymnasiums;  um 

zo  Uhr  in  der  Aula  der  Oberschule  öffentlicher  Vor¬ 
tragsabend  mit  Landsmann  Stork. 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West- 
raten:  Erich  Grlmonl,  (22a)  Düsseldorf  10.  Am 
Schein  H.  Telefon  6  24  14. 


An  alle  ost-  und  westpreuOischen  Jugendgrupprn- 
leiter,  Leiter  von  Volkstanz-,  Singe-  und  Laien- 
spielkreisen  Im  Lande! 

Lieds  Mädchen  und  Jungen! 

Euch  allen  einen  herzlichen  Gruß,  mit  den  besten 
Wünschen  für  ein  erfolgreiches  Jahr  1957!  Möge  es 
uns  in  unserer  Arbeit  erneut  ein  Stück  voran 
bringen! 

Heute  gebe  ich  Euch  nun  die  Termine  und  Orte 
für  die  nächsten  Lehrgänge  der  DJO  auf  Landes¬ 
ebene  bekannt,  die  die  Grundlage  für  unsere  Ju¬ 
gendpflegerische  und  heimatpoiltische  Tätigkeit 
sind.  Ich  bitte  Euch  daher  sehr,  diese  Lehrgänge 
recht  stark  zu  besuchen! 

Am  12.13.  Januar  Singeleiterlehrgang  DJH  Düssel¬ 
dorf. 

am  19.20.  Januar  Volkstanz  DJH  Hagen 
am  2.3.  Febiuar  Laienspiel  DJH  Düsseldorf 
am  9.  10.  Februar  Singelelter  DJH  Hagen 
am  2.  3.  März  Volkstanz  DJH  Hagen 
am  9  10.  März  Singeleitcr  DJH  Düsseldorf 
am  16.  17.  März  Laienspiel  DJH  Düsseldorf 
Eure  Anmeldungen  richtet  bitte  direkt  an  die 
Geschäftsstelle  der  Landesgruppe  der  DJO  Krefeld, 
Westwall  44.  ich  wünsche  Euch  recht  viel  Freude  bei 
diesen  Lehrgängen  und  einen  vollen  Erfolg  ln 
Eurer  Arbeit  in  der  Gruppe! 

Euer  Hans  Herrmann, 
Landesj  ugendwar  l 


Rheydt.  Jahreshauptversammlung  mit  Neu¬ 
wahl  des  Vorstandes.  Kassenbericht  und  einer  Be¬ 
sprechung  über  die  zukünftige  Arbeit  der  Gruppe 
am  12.  Januar.  20  Uhr.  bei  Köllges,  Ecke  Wtckra- 
ther  Straße  /  Oberheydener  Straße.  Stimmberech¬ 
tigt  sind  alle  ordentlichen  Mitglieder,  die  ihren  Bei¬ 
trag  für  1956  bezahlt  haben.  Alle  Mitglieder  werden 
um  Ihr  Erscheinen  gebeten.  —  Landsleute,  die  Ihre 
Wohnung  wechseln,  werden  gebeten,  die  Anschrlf- 
tenänderung  auf  der  Geschäftsstelle  oder  bei  dem 
Kassierer  zu  melden,  um  Schwierigkeiten  bei  der 
Zusendung  der  Mitteilungsblätter  zu  vermeiden. 

Düsseldorf.  Heimatnachmittag,  gemeinsam 
mit  den  anderen  landsmannschaftlichen  Verbänden 
om  13.  Januar,  um  16  Uhr  in  der  Aula  des  Hum- 
boldtgymnastums  in  der  Wielandstraße  (Straßen¬ 
bahnlinien  3.  4.  12  bis  Wehrhahn).  Es  spielt  ein 
großes  Streichorchester  unter  der  Leitung  von  Fritz 
Korth.  Zur  Aufführung  gelangen  im  ersten  Teil 
Musikstücke  ernster  Art.  darunter  die  Uraufführung 
der  Elegie  ..Leid  und  Hoffnung“  von  Fritz  Korth, 
und  im  zweiten  Teil  volkstümliche  Melodien. 


E  s  g  e  n  •  W  f  s  t.  Jahreshauptversammlung,  ver¬ 
bunden  mit  einem  Flcckessen.  für  die  Bezirksgrup¬ 
pen  Essen-West  und  Borbeck  am  12.  Januar.  20  Uhr. 
im  Lokal  „Dechenschenke".  Essen-West.  Dechen¬ 
straße  12.  —  Zu  der  Weihnachtsfeier  der  beiden  Be¬ 
zirksgruppen  fanden  sich  über  achtzig  Mitglieder 
mit  ihren  Kindern  ein.  Ein  Männerquartett  und  die 
Jugendgruppe  der  helmattreuen  Ost-  und  West- 


zusammengefunden.  Nach  der  Begrüßung  durch 
den  1.  Vorsitzenden.  Wilhelm  Keber,  sprach  Pfar¬ 
rer  Geduhn.  Brüggen,  über  das  Wort  des  Johan¬ 
nes  „Richtet  den  Weg  des  Herrn“.  Gesangsvorträge 
einer  Sttngergruppc  der  evangelischen  Klrchen- 
gemeinde  Brüggen  und  des  Ostpreußenchores  und 
ein  Adventsspiel  der  Kindergruppe  unter  Leitung 
von  Frau  Küppers  bereicherten  die  Feierstunde. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  l-andesuruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  GleHen.  GrünberRer  Straße  144. 

Mirburt  (Lahn).  Feierstunde  der  Krels- 
Eruppe  am  13.  Januar  im  Gasthot  „Zur  Stadt  Straß- 
burR",  Schützenstraße. 


BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Württem- 
berg:  Hans  Krzy  winskl,  Stuttgart-W.  Hasen¬ 
bergstraße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regie¬ 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Karlstraße 
Nr.  19. 

Tuttlingen.  Die  nächsten  Veranstaltungen 
der  Gruppe;  Jahreshauptversammlung  mit  Neuwahl 
des  Vorstandes  am  19.  Januar  im  Rheinischen  Hof. 
—  Unterhaltung»-  und  Tanzabend  am  16.  Februar 
Im  Kaiserhof.  —  Bei  einem  Rückblick  auf  das  ver¬ 
gangene  Jahr  läßt  sich  feststellen,  daß  der  25.  No¬ 
vember.  der  Totensonntag,  von  besonderer  Bedeu¬ 
tung  für  die  Arbeit  der  Gruppe  war.  An  diesem 
Tage  wurde  auf  dem  Tuttllnger  Friedhof  eine  Toten¬ 
gedenkstätte  aller  landsmannschaftlichen  Verbände 
eingeweiht.  Die  Gruppe  hatte  außer  ihrem  finanzi¬ 
ellen  Anteil  wesentlich  zur  äußeren  Gestaltung  des 
Gedenksteins  mit  der  Bronzeschalc  beigetragen.  Der 
Rotsandsteinblock  im  Gewicht  von  sechsunddreißig 
Zentnern  trägt  auf  der  linken  und  rechten  Seiten¬ 
fläche  In  erhabenen  Bronzebuchstaben  die  Namen 
der  Heimatprovinzen.  An  seiner  Vorderseite  befin¬ 
det  sich  der  Spruch:  „Wo  unsere  Toten  ruhn,  liegt 
unsere  Heimat  Wo  wir  unsere  Toten  ehren,  liegt 
unsere  Würde.“  Nach  dem  Choral,  gesungen  vom 
Tuttllnger  Männergesangverein,  gab  Stadtrat  Man- 
zey  die  Entstehungsgeschichte  der  Gedenkstätte 
wieder  und  dankte  allen,  die  zum  Gelingen  des 
Werkes  beigetragen  hatten.  Dekan  Stichler  für  die 
evangelische  Kirche  und  Vikar  Joos  im  Namen  der 
katholischen  Gemeinde  fanden  warmherzige  Worte 
für  das  Schicksal  der  Vertriebenen.  Die  Gedenkrede 
hielt  als  Beauftragter  aller  landsmannschaftlichen 
Gruppen  der  erste  Vorsitzende  der  LVO.  Dr.  W. 
Schienemann.  Er  sprach  über  die  Verpflichtung  der 
Lebenden,  der  Toten  der  Heimat  zu  gedenken,  deren 
Geist  durch  diese  Gedenkstätte  beschworen  werden 
solle  als  Mahnung  an  alle  Landsleute,  in  unerschüt¬ 
terlicher  Treue  zur  Heimat  zu  stehen.  Dann  wurde 
das  Feuer  in  der  Bronzeschale  entzündet,  ein  Bläser- 
quartett  der  Donauschwaben  spielte  das  Lied  vom 
guten  Kameraden,  und  die  Vertreter  der  Stadt  und 
der  beteiligten  landsmannschaftlichen  Gruppen  leg¬ 
ten  am  Gedenkstein  Kränze  nieder.  In  einer  kurzen 
Ansprache  Übernahm  Oberbürgermeister  Balz  die 
Gedenkstätte  in  die  Obhut  der  Stadt.  —  An  Stelle 
einer  Weihnachtsfeier  trat  diesmal  die  Öffentliche 


Aufführung  des  Stückes  ..Die  ewige  Mühle“,  das  Dr. 
Werner  Schienemann  1946  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  geschrieben  hat  und  das  er  selbst  mit 
Mitgliedern  der  Jugendgruppe  und  seinen  Schülern 
elnstudiert  hatte.  Im  Mittelpunkt  dieses  Spiels, 
dessen  Handlung  ins  späte  Mittelalter  verlegt  wurde, 
steht  der  Kampf  des  freiheltliebcnden  Menschen 
gegen  Unterdrückung  und  Gewalt.  Die  zwei  gut  be¬ 
suchten  Aufführungen  des  Stückes  fanden  reichen 
Beifall,  und  der  Oberbürgermeister  sagte  Jedem  der 
Mitwirkenden  ein  Buch  als  Anerkennung  der  Stadt 
zu. 

Wendlingen.  Voranzeige:  Ostdeutscher 

Fasteloawend  am  23.  Februar  im  Gasthaus  ..Zum 
Ochsen*.  —  Bel  der  Weihnachtsfeier  wurden  die 
Kinder  der  Landsleute  mit  Geschenken  bedacht, 
die  aus  dem  Erlös  einer  Verlosung  auf  de-  letzten 
Herbstveranstaltung  der  Gruppe  beschafft  werden 
konnten.  Ein  Weihnachtsspiel.  Lieder  und  Gedlcht- 
vorträge  und  einige  durch  Landsmann  John  vor¬ 
geführte  HeimatHlmc  verschönten  den  Abend. 

Ebingen.  Jahreshauptversammlung  am  Sonn¬ 
abend.  dem  19.  Januar.  20  Uhr.  im  Eintrachtsaal. 
Alle  Landsleute  werden  herzlich  um  ihr  Erschei¬ 
nen  gebeten. 

Ludwigsburg  (Württemberg).  Näch¬ 
ste  Zusammenkunft  am  12.  Januar  im  Gasthaus 
Kurrle.  Es  werden  zwei  Ostpreußenfllme  gezeigt. 
Beginn  20  Uhr. 

Hs,  BAYERN 

Vorsitzender  der  Landeseruppe  Bayern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thielcr.  München  23.  Trau- 
tenw'olfstraße  5  0,  Telefon  33  05  00,  Postscheck- 
komo-Nr.  213  96  PSA  München. 

Traunstein.  Bel  der  Weihnachtsfeier  begrüßte 
der  I  Vorsitzende  Schadau  die  Landsleute,  unter 
Ihnen  Ehrenmitglied  David  Junker,  und  dankte 
Ihnen  für  die  bewiesene  Treue  zur  Landsmann¬ 
schaft.  Unter  Leitung  der  Kulturrefcrentin  Romahn 
führte  die  Jugendgruppe  ein  weihnachtsspiel  auf. 
Als  dann  der  Weihnachtsmann  erschien  und  aus 
seinem  schier  unerschöpflichen  Sack  Weihnachts¬ 
tuten  und  Geschenke  rur  die  Kleinsten  verteilte, 
wollte  der  Jubel  kein  Ende  nehmen. 

MemmlngenfAllgiiu.  Bel  der  Weih¬ 
nachtsfeier  im  kleinen  Burgsaal  lenkte  der 
erste  Vorsitzende,  p  e  n  t  z  e  k  .  die  Gedanken 
der  Landsleute  in  die  Heimat  und  gedachte 
der  Btüder  und  Schwestern  drüben.  Oberbür¬ 
germeister  Dr.  Berndl  würdigte  die  Pflege  des 
überlieferten  Brauchtums.  Dann  trugen  die  Klein¬ 
sten  Gedichte  vor  und  sangen  unter  Leitung  von 
Fräulein  Bourdos  Wcthnachtslieder.  Mit  viel  Ltebe 
und  Hingabe  spielte  die  Jugendgruppe  das  Weih¬ 
nachtsstück  „Till  erwartet  den  Weihnachtsmann“. 
Ungefähr  hundert  Kinder  wurden  mit  einer  bunten 
Tüte  durch  den  Weihnachtsmann  bedacht. 


iUetmißt/  üecf(f)Uppt/  gefallen/  gefueftt . . . 


z„m  Ausschneiden 
Weitergeben 


und 


an  Verwandte,  Freunde.  Nachbarn! 

Ais  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  de ^La^dsj 
mannschart  Ostpreußen  bitte  “ 

um  laufende  Zustellung  der  zeitum. 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkretses  und  l 
ne,  Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum 


Unterschrift 


Bitte  deutlich  schreiben! 


Als  Drucksache  einzusenden  an: 
Ostpreußen  e.  V.  ln  Hamburg 


Landsmannschaft 
13.  Parkallee  86. 


Eine  ostpreußische  Mutter,  die  erst  Jetzt  mit  Ihren 
»eitlen  Töchtern  aus  Ostpreußen  gekommen  ist,  hat 
üch  mit  folgender  Bitte  an  uns  gewandt: 

Sie  sucht  für  ihre  ältere,  zwciundzwanzlgjährlge 
Pochter  die  bis  /.uletzi  Schwerarbeiterin  ln  einem 
»olnischen  Betrieb  war.  um  den  nötigsten  Leocns- 
mterhalt  zu  verdienen,  eine  geeignete  Familie,  »n 
ler  eie  bis  zum  31.  März  als  Haustochter  und 
„.ernende  aufgenommen  wird  (nicht  als 
hen).  Ab  April  kann  die  Tochter  eine  Schule  be¬ 
uchen.  Die  Mutter  möchte  erreichen,  daß  die  Toch- 
er  auf  diese  Weise  mit  den  hiesigen  Verhältnissen 
vertraut  wird  und  dabei  würdigen  menschlichen 
Jmgang  lernt,  nachdem  sie  Jahrelang  unter  so 
chweren  Bedingungen  leben  mußte.  Wer  kann  und 
vill  einem  Jungen  Menschen  hierbei  helfen? 

Zuschriften  erbeten  an  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  13.  Paikallec  8fi.  Abteilung  „Ju- 
lend  und  Kultur“  z.  Hd.  Hanna  Wangerin. 


C 


.Kamerad,  ich  rufe  dich!* 
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Erfolgreichste  Werbung: 

160  Neubestellungen 

Die  Verlriebsabteilung  des  Ostpreußenblattes 
dankt  allen  Landsleuten,  die  sich  an  dem  bis 
zum  10.  Dezember  beiristeten  Werbe-Wettbe - 
w erb  beteiligt  haben ;  durch  ihre  Bemühungen 
er/olgte  ein  erfreulicher  Eingang  von  Neube¬ 
stellungen. 

Geldpreise  wurden  an  alle  Landsleute  Ver¬ 
sand/,  die  mindestens  sechs  neue  Bezieher  ver¬ 
mittelt  haben.  Das  beste  Ergebnis  mit  160  Neu¬ 
bestellungen  konnte  ein  Landsmann  in  Wanne- 
Eickel  erreichen;  die  vier  darauf  folgenden  grö¬ 
ßeren  Geldpreise  gingen  nach  Bochum  (46  B.J. 
Hamburg  (31  B.J,  Hannover  (29  B.)  und  Gelsen¬ 
kirchen  (28  B.).  Weitere  Preise  fielen  nach  Ber¬ 
lin,  sehr  viele  nach  Nordrhein-Westfalen,  wo 
auch  eine  weitere  Werbung  guten  Erfolg  ver¬ 
spricht,  nach  Schleswig-Holstein,  Niedersachsen, 
einige  nach  Süddeutschland.  Ein  Preis  ging  so¬ 
gar  in  die  USA;  auch  in  Amerika  steigt  die  Be¬ 
zieherzahl  des  Ostpreußenblattes. 


preußen  halfen  mit,  die  Feierstunde  zu  verschönen. 
Landsmann  Strebe  vom  Vorstand  der  Kreisgruppe 
sprach  zu  den  Anwesenden.  Anschließend  wurden 
den  Kindern  und  älteren  Landsleuten  bunte  Tüten 
überreicht. 

Essen-Kupferdreh.  Die  Bezirksgruppe 
lädt  alle  Landsleute  zu  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  am  Sonnabend,  dem  12.  Januar.  20  Uhr.  bei 
Bovcnsiepen  herzlich  ein.  Stadtoberlnspektor  Garb- 
ner  wird  über  den  Lastenausgleich  und  über  Ren¬ 
tenfragen  sprechen. 

Recklinghausen-Altstadt.  Auf  der 
Weihnachtsfeier  der  Gruppe  konnte  der  Weih¬ 
nachtsmann  fünfundzwanzig  Kindern  eine  große 
Weih  nachts  tüte  üben  eichen  —  Am  18.  Dezember 
kam  die  Frauengruppc  zusammen.  Bel  Kaffee  und 
Kuchen  verlebten  25  Frauen  im  Gedenken  an  ihre 
Heimat  schöne  Stunden.  Auf  beiden  Veranstaltun¬ 
gen  beschlossen  die  Landsleute,  die  Gruppe  wei¬ 
ter  auszubauen. 

Witten  Ruhr.  Jahreshauptversammlung  am  12. 
Januar  ;in  Josefsaal.  Hcrbeder  Straße.  Alle  Mit¬ 
glieder  der  Gruppe  werden  um  ihr  Erscheinen  ge¬ 
beten. 

Wuppertal.  Der  Ostdeutsche  Helmatverein 
Wuppertal  1885  veranstaltet  anläßlich  des  zweiund¬ 
siebzigsten  Stiftungsfestes  am  19.  Januar  um  19 
Uhr  ln  der  Elbcrfelder  Turnhalle  eine  Treuckund- 
gebung.  Alle  ostdeutschen  landsmannschaftlichen 
Gruppen  ln  Wuppertal  sowie  die  alten  ostdeut¬ 
schen  Wuppertaler  aus  Sladt  und  Umgebune  wer¬ 
den  hierzu  eingeladen.  Die  Kundgebung  wird  ein¬ 
geleitet  durch  ein  Turmblasen  um  18.30  Uhr  vom 
Elberfclder  Rathausturm.  Um  19  Uhr  beginnt  in 
der  Turnhalle.  Sportstraße  1.  die  Feierstunde.  Es 
spricht  der  Kreisvorsitzende  der  Vereinigten 
Landsmannschaften.  L.  Noack.  Die  ostpreußische 
Gruppe  hat  keine  weiteren  Veranstaltungen  Im  Ja¬ 
nuar  vorgesehen  und  bittet  deshalb  alle  Lands¬ 
leute.  an  der  Kundgebung  der  treuen  Ost-  und 
Westpreußen  teilzunehmen. 

Schloß  Holte.  In  den  festlich  geschmückten 
Gastwirtschaft  Joachim  hatten  sich  Über  100  Lands¬ 
leute  zu  einer  Weihnachtsfeier  eingefunden,  die 
Landsmann  Wilhelm  Junkuhn  mit  herzlichen 
Worten  willkommen  hieß.  Landsmann  Michelau 
Obcrbrnchte  Grüße  des  Regierungsvertreters.  Weih¬ 
nachtliche  Lieder  und  Gedichte  schufen  die  rechte 
Weihnachtsstimmung.  Dann  erschien  der  Weih¬ 
nachtsmann.  der  aile  Kinder  beschenkte. 

Amern.  Zu  einer  weihnachtlichen  Feierstunde 
hatten  sich  etwa  zweihundert  Mitglieder  und  Gäste 
im  Gemeinschaftsraum  der  Firma  Gebhardt  £c  CoM 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über.... 

. .  .  Oberfeldwebel  Lothar  Kohn.  heute  etwa 
40  Jahre  alt.  Heimatanschrift:  Saatfeld.  Kreis  Moh¬ 
rungen.  Die  Ellern  besaßen  ein  Textilgeschäft.  In 
Frankreich  (Normandie)  Im  August  1944  vermißt. 
Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib? 

. . .  Pionierhauptmann  Kurt  Lokoschus, 
heute  etwa  55  Jahre  alt.  aus  Ostpreußen.  Wer  weiß 
etwas  Uber  den  Verbleib? 

. . .  Michel  Schluszas,  geb.  am  22. 6.  1880  in 
Wilkieten.  Kreis  Memel,  sowie  seine  Ehefrau  Else, 
geborene  Malzat.  geb.  am  16  .  2.  1884  in  Laschen. 
Kreis  Heydekrug.  Letzter  Wohnort:  Kibbeln.  Kreis 
Memel  Iir«  Februar  1945  ln  Lichtenhagen  (Sam- 
land)  zuletzt  gesehen  worden.  Wer  weiß  etwas 
über  den  Verbleib? 

.  .  .  Oberschützen  Willi  S  t  a  u  n  u  s  .  geb.  am 
12.5.1910,  FPNr.  26  128.  Vermißt  ln  Rußland,  süd¬ 
westlich  von  Charkow  am  20. 1.  1943. 

. . .  Günter  U  k  a  t .  geb.  am  22.  1.  1935  in  Neu¬ 
walde,  Kreis  Insterburg.  Im  Jahre  1947  ln  Litauen 
gesehen  worden. 

.  .  Familie  A  r  w  e  d  aus  Baggendorf.  Infante¬ 
rie-Kaserne.  Familie  Heinrich  Hagemeister 
aus  G-umbinnen  und  Frau  Auguste  H  a  r  d  aus 
Gumbinnen.  Bismarckstraße  74 

. . .  Margarete  Durchholz.  geb.  Flik.  aus 
Matzhausen.  Kreis  Gumbinnen. 

. . .  Franz  Holtmann,  geb.  am  14.  9.  1892.  aus 
Sommerfeld.  Kreis  Heilsberg,  und  die  Kinder  Erna 
aus  Mehlsack.  Straße  der  SA.  Hedwig  aus  Som¬ 
merfeld  und  Alfons  aus  Arnsdorf. 

. . .  Ida  K  a  1  w  f  I  t  ,  Schwester  der  Meta  Kal- 
welt,  geb.  am  3.  10.  1888  in  Baltruscheiten.  Kreis 
Elchniederung.  Ida  Kalweit  soll  unter  dem  20.  l. 
1913  ihrer  Schwester  nach  Hannover  von  Zinten 
Abbau,  bei  Bauer  Obeikat.  geschrieben  haben. 
Als  Heimatwohnort  kann  Schanzenkrug  aneenom- 
’r  kennt  die  beiden  Schwestern 
und  kann  nähere  Angaben  über  Heimatwohnort 
und  evtl,  über  den  Verbleib  der  Ida  Kalweit  ma¬ 
chen? 

.  Paul  L  I  n  g  n  a  u  ,  geb.  am  18.  9.  1899  in  Le- 
kitten.  Letzte  Heimatanschrift:  Lekitten.  Kreis 
Rößel  Beruf:  Landwirt.  Im  Februar  1945  von  den 
Russen  verschleppt,  seitdem  fehlt  Jede  Spur. 

. . .  Frau  Ella  Lutringer,  geborene  Puls, 
aus  Ostpreußen.  Wer  weiß  etwas  Uber  deren  Ver¬ 
bleib? 

Wilhelm  N  l  c  k  s  t  a  d  t  .  geb.  am  15.  3.  1890 
In  Kaiserau.  Kreis  Elchniederung.  Zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Kühlen.  Kreis  Tilsit-Raenit.  Seit 
dem  10  .  3.  1945  im  Raume  Westpreußen.  Kreis  Dlr- 
schau,  vermißt.  Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib? 

.  .  Fritz  Abromelt  aus  Neuhausen  bei  Kö¬ 
nigsberg  Pr. 

.  .  .  Anna  Albuschies.  geb.  Cvrultes.  aus 
Schlllmeischen.  Kreis  Heydekrug. 

.  .  .  David  C  y  r  u  1  l  e  s  aus  Roboken.  Kreis 

Heydekrug. 

. . .  Maria  Naujoks  aus  Willeiken.  Kreis 

Heydekrug. 

. . .  Michel  Cyrulles  aus  Gnieballen.  Kreis 

Heydekrug. 

.  Else  A  w  I  s  c  h  u  s  verw.  Cyrulles.  Kreis 

Heydekrug. 

...  die  Erber,  des  Otto  Karl  Pohllnt.  geb. 
17.2.1884  in  Tiefensee.  Kreis  Heiligenbeil.  Er  soll 
noch  einen  jüngeren  verheirateten  Bruder  und 
eine  84)ährigc  Schwester  gehabt  haben. 

..  Anna  Marie  Scheffler  geb.  am  19.1. 
1868.  und  deren  Tochtei  Käthe  Scheffler.  geb.  am 
5. 5  1905.  aus  Mohrungen.  Pr.-Hoüändei  Straße  36. 

Meta  T  e  g  e  .  geb.  Scheffler.  geb.  am  30.  8. 

1898.  und  deren  Kinder  Gerhard  T  e  g  c  .  geb.  am 
26.8.1927,  und  Werner  Tege.  geb.  am  18.11.1924. 
aus  Mohrungen  Tannenbergstraße  1. 

.  Erna  Krause.  Rittergutspächterin.  geb. 

1899.  aus  Inrücken.  Kreis  Mohrungen. 

.  .  .  Frau  (Familie)  G  e  I  s  I  e  r  .  geborene  Kun¬ 
kel.  aus  Mohrungen.  Pr.-Holländer  Straße. 

.  .  .  Soldat  Franz  Wiedenberg.  geb.  am  25. 
5  1911  ln  Wilmsdorf.  Kreis  Pr.-Evlau.  Letzte  FPNr 
22  945  B.  Vermißt  seit  Juli  1944  bei  Stabln.  etwa  18 
Kilometer  südöstlich  Augustowo.  Letzter  Wohnort: 
Lauck  bei  Perwilten.  Kreis  Heiligenbell. 
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Tag  für  Tag  werden  Millionen  Tassen  JACOBS  KAFFEE  getrunken. 
Das  ist  der  beste  Beweis  für  seine  gleichbleibende  Güte. 

Überall  und  immer  wieder  heißt  es : 


...  Charlotte  Scharfenorth.  geb.  am  2.6. 
1897.  im  Januar  1945  Königsberg  verlassen,  der  Sohn 
Heribert,  geb.  am  14.  8. 1926.  war  Soldat. 

. . .  Frau  T  a  m  1  e  r  aus  Königsberg  Pr..  Arnold¬ 
straße  6.  und  Frau  Kroll,  geb.  Unruh.  Ritter¬ 
gutbesitzerin:  der  Heimatwohnort  kann  nicht  an¬ 
gegeben  werden. 

.  .  .  Helmut  K  ö  s  1  l  n  g  .  geb.  am  9.  12.  1925.  Im 
Jahre  1940  Bäckerlehrling  in  Gerdauen.  Ab  März 
1943  Soldat.  Letzte  Nachricht  aus  einem  Lazarett 
aus  Köln  im  Januar  1945.  Heimatanschrift:  Barten. 
Kreis  Rastenburg.  W’er  weiß  etwas  Über  den  Ver¬ 
bleib? 

. . .  Paul  K  r  o  p  a  t  aus  Ober-Eißeln.  Kreis  Tii- 
sit-Ragnit. 

. . .  Oberschirrmeister  S  t  a  s  c  h  e  1 1  vom  Hee¬ 
resbekleidungsamt  Königsberg  Pr. 

. . .  Maria  Dombrofsky,  Barten.  Kreis  Ra¬ 
stenburg.  und  Paul  Thiel.  Wormditt  Kreis 
Braunsberg. 

. . .  Arbeiter  Otto  L  u  s  c  h  a  s  .  Insterburg.  Ce- 
cilienstraße. 

. . .  Otto  Wenzelewskl  aus  Gr.-Schläfken. 
Kreis  Neidenburg. 

. . .  Bauer  Ernst  N  e  u  m  a  n  n  aus  Nalegau.  Kreis 
Wehlau. 

.  .  .  folgende  Landsleute  aus  Goldap.  Insterbur¬ 
ger  Straße  14:  Auguste  Rettenbach.  Emil 
Bernadowltz.  Klara  M  a  m  a  t  .  Joseph 
F  r  ö  s  e  .  Harry  Qudnau  (oder  Quednau).  Franz 
Buschmann.  Karl  Suppa.  Henriette  Ber- 
n  a  t ,  Fritz  M  i  s  c  h  k  o  .  Franz  Bernadowltz. 
R.  Alexander. 

...  Familie  Hänselei  t  und  Familie  Bros- 
z  o  n  n  aus  Bornberg.  Kreis  Goldap. 

. . .  Familie  Lack  aus  Marschcnen.  Gemeinde 
Gr. -Heydekrug.  Kreis  Fischhausen.  Verwandte  oder 
Bekannte  wollen  sich  bitte  melden. 

. .  .  Franz  Wiese  aus  Königsberg  Pr..  Adal¬ 
bertstraße  25. 

. .  .  Familie  Rudolf  R  u  d  a  t  aus  Tilsit.  Hlnden- 
burgstraße  21. 

. . .  Fähnrich  der  Luftwaffe  Günter  R  o  m  o  t  h  . 
geb.  am  22. 5.  1925  in  Lyck.  Zuletzt  als  Flugzeug¬ 
führer  bei  Berlin  eingesetzt.  Heimatanschrift-  Lyck. 
Posener  Straße  1. 

.  Auguste  Sichert  aus  Steinort.  Kreis  An¬ 
gerburg. 

.  . .  Lehrerin  Frida  Haubensack  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Mitteltraghelm  8. 

.  .  .  Rudolf  Kühn.  geb.  am  15  3  1893.  und  seine 
Ehefrau  Herta  Kühn,  ßeb  Schöpper.  geb  am  27. 
2  1897.  früher  Gut  Friedrichsfelde.  Gemeinde  Kah- 
lau.  Kreis  flohrungen. 

Aupuste  B  e  n  k  und  Charlotte  W  o  1  l  n  - 
s  k  i  aus  Schlacekrug.  Kreis  Johannisburg. 

. . .  Heinz  S  t  r  a  u  s  s  .  Tischler,  eeb  1921  in 
Wehlau. 

. . .  August  Naporra  aus  Eisermühl.  Kreis 
I.ötzcn.  Im  August  1945  im  Uralcebirge.  Lager  Kar- 
pinsk  (Waldlager)  Seitdem  fehlt  iede  Spur  Zivil¬ 
beruf:  Lehrer.  Wer  weiß  etwas  über  seinen  Ver¬ 
bleib? 

.  Frau  Helene  D  r  u  s  k  e  .  geborene  Wohlge- 
muth.  geb.  am  9.7.1914  ln  Aeilla,  Kreis  Lablau. 
Letzte  Heimatanschrift:  Viehoff.  Kreis  Labiau. 
Seit  1945  verschollen. 

.  .  Willi  Wohlgcmuth.  geb.  am  23.  10.  1922. 
Letzte  Heimatanschrift:  Mauern.  Kreis  Labtau  Wer 
w'elß  etwas  Uber  den  Verbleib? 

.  . .  Willy  Buchhorn,  geb.  am  12. 8.  1907  in 
Schmodltten.  Kreis  Pr.-Eylau.  Heimatanschrift: 
Seeropnon 

Hildegard  H  a  r  m  a  n  n  .  eeb.  am  8.  6.  1929  in 
Königsberg  Pr.  Zulet2t  wohnhaft  gewesen  In  Lud¬ 
wigswalde.  Samland. 

. . .  Ernst  H  a  r  m  a  n  n  .  eeb.  am  23. 1.  1907  In 
Ludwl*»swalde- Abbau.  Seit  1945  vermißt 

. . .  Willi  L I  ß .  geb.  1910  in  Königsberg  Pr., 
seine  Ehefrau  Eva.  geborene  Klein,  geb.  am  28  5. 
1913  im  Kreis  Angerann,  und  Sohn  Dieter  geb 
1936.  Heimatanschrift:  Königsberg  Pr. 

. . .  Lehrer  Emil  W  l  e  m  e  r  .  etwa  64  Jahre  alt 
sowie  dessen  Ehefrau  Ida.  geborene  Dreyer  aus 
Lawischkehmen  bei  StalliiDÖnen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


Lufgau  I 

Es  liegen  folgende  Suchanfragen  vor:  Heinrich 
Witt.  geb.  l.  12.  1887.  zuletzt  wohnhaft  in  Königs¬ 
berg  Pr..  Alter  Garten  24  25.  tätig  gewesen  als 
Rcichsanccstelltcr  bzw.  Beamter  bei  den  Flieger¬ 
horsten  Jesau.  Powunden  und  Neukuhren.  Er  soll 
durch  einen  Badeunfall  ums  Leben  gekommen 
sein.  Die  Witwe  bittet  Zeugen  um  Angaben  Uber 
seine  frühere  Tätigkeit,  um  ihre  Versorgungsan¬ 
sprüche  stellen  zu  können.  Mitteilungen  erbeten  an 
Frau  Elisabeth  Witt.  Wiesbaden.  Schulberg  27.  — 
Regierungslnspcktoren  Llcdtke  und  Krüger. 
Elektriker  Hans  Hennin,  Klempner  Erich  Bel¬ 
gien,  Lagerverwalter  Karl  Fischer  von  der 
LN-Stelle  Balheth  gesucht  von  Kurt  Heft,  frü¬ 
her  U-  und  K-Stelle  Ballieth.  wohnhaft  in  Untia- 
Königsborn.  Dorothcenslraße  73  c.  —  Hauptmann 
Ulrich  und  Hauptmann  Hofer,  die  ehemali¬ 
gen  LN-Helferinnen  Irmtraut  Helm.  Irmgard 
W  o  1  f  f  .  Vera  Florian.  Hildegard  T  e  t  z  1  a  f  f  . 
Elfriede  S  c  h  w  i  t  z  k  l  und  Anny  R  e  d  w*  e  y  k  ge¬ 
sucht  von  Frau  Hildegard  Otto.  geb.  Schwesig. 
geb.  16. 3.  1923  zu  Thomaschlenen.  Kreis  Osterode, 
wohnhaft  in  Leverkusen-Wlesdorf.  Emll-Fischer- 
Straße  4  —  Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Tief- 

bauunternchmer  Passarge  aus  Königsberg  Pr. 
eine  normalspurige  Diesellokomotive  besaß,  welche 
auf  dem  Fiegerhorst  Seerappen  und  Gutenfeld  ein¬ 
gesetzt  war  und  dort  verloren  ging?  Angaben  wer¬ 
den  für  den  Lastenaugleich  benötigt  und  erbeten 
an  O.  Passarge.  Bremen-Arsten.  —  Gesucht  wird 
der  Techn.-Insp.  Kusch,  Leiter  der  betriebs¬ 
technischen  Gruppe  ln  Neuhausen  und  Seerapoen 
von  Franz  R  u  d  a  t .  ehemaliger  Maschinenmeister, 
wohnhaft  in  Singen  a.  H.,  Worblinger  Straße  39.  — 
—  Wer  kennt  den  Flugzeugschlosscr  Waldemar 
Markowski.  ehemals  bei  der  Werft  Heiligen¬ 
beil?  Er  gehörte  zu  einem  Rcstkommando  der 
Werft  Pillau-Neutief  und  geriet  mit  diesem  am  23. 
April  1945  in  russische  Gefangenschaft.  Er  braucht 
Zeugen  Über  seine  frühere  Tätigkeit  und  Zu¬ 
gehörigkeit  zu  diesen  Dienststellen  für  die  Invali¬ 
denversicherung.  Mitteilungen  an:  Waldemar  Mar¬ 
kowski.  Friedrichshafen  Bodensee.  Dr.-Sproll-Str.  8. 

Für  unser  September-Treffen  in  Götingen  wur¬ 
den  mir  vei  schiedene  Fotos  vermißter  Kameraden 
zugestellt,  denen  das  Porto  für  die  Rücksendung 
leider  nicht  beilag.  Ich  möchte  diese,  vielleicht  ein¬ 
zige  Andenken,  den  Angehörigen  wieder  zustellen 
und  emDfehle  gleichzeitig,  die  Suchaktion  beim 
Deutschen  Roten  Kreuz,  ln  Hamburg  (Abt  Such¬ 
dienst)  fortzu führen  Gleichzeitig  möchte  Ich  stets 
stell  wiederholende  Anfragen  nach  Abwicklungs- 
Stellen  der  ehemaligen  Luftwaffe  allgemein  dahin¬ 
gehend  beantworten,  daß  es  solche  nicht  gibt  Es 
ist  mir  auch  nicht  bekannt,  ob  irgend  weich#»  Per¬ 
sonal  papicrc  sichereestellt  weiden  konnten  Die 
„Abwicklungsstelle  der  ehemaligen  Betriebskran¬ 
kenkasse  des  Reichs"  ln  Wilhelmshaven  Göcker- 
gasse  14.  ist  in  der  Laee.  ln  einigen  Fällen  einen 
Ä"Busiu*  « Antrae  zu  geben,  aus  welchem 
die  Höhe  der  Beiträge  und  die  Dienststelle  hervor- 
Ferner  erteilt  auf  Antrag  die  Bundesvcrslchc- 
\ 1 K  Anß*slentr  ,n  ^rlin- Wilmersdorf. 
Ruhrstraße  2  Kontenauszüge.  Für  die  Invalldenver- 
3lle  Untcr,a*cn  durch  Krießseinwtr- 

dincr  Ar  h„nh„^C!:anet'n  „  nic  verschle- 

aencr  Art  haben  einen  derart  Ren  Umfane  anee- 

nommen.  dal»  Ich  leider  nicht  in  der  Lage bin 
diese  kurrfiislie  zu  bearbeiten  und  zu  beantwor- 

R0iSS2Jw,e-vor  hl"c  lch  •'<*'"  um  BeifüeunR  des 

Vcrf'lUunR8' stehen ™  *  hlCrrUr  kelnerle'  M"">  zur 

P*n5^m„.ClJ?rm^rfÄu.Ta,dWe*  *3-  ,ZU'eUt 


^  Für  Todeserklärungen 
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T^iitsefr-£~ckc 

Silbenrätsel 

Unsere  Losung  iür  das  neue  Jahr 

Aus  den  Silben  a  —  al  —  au  —  au  —  au 
'  ban  —  bar  —  bau  —  beer  —  bi  —  bo 

—  bra  —  bruch  —  bürg  —  da  —  de  —  de 

—  den  —  dei  —  dis  —  do  —  do  — 

c  —  ei  —  eis  —  en  —  en  —  erd  —  es  — 
/dJJ  —  ge  —  ge  —  gen  —  gus  —  haus  — 

1  —  —  il  —  in  —  kus  —  la  —  le  —  le 

'  lei  —  io  —  me  —  men  —  moos  —  nas 

—  ne  —  nei  —  nl  —  pal  —  pi  — 

ra  —  rei  —  rei  —  reich  —  rin  —  sau  —  se 

—  se  —  se  —  sei  —  sei  —  sen  —  ta  —  te 

—  ien  —  len  —  ten  —  ten  —  ter  —  thar 

—  lil  —  u  —  um  —  un  —  un  —  zum 

sind  Wörter  folgender  Bedeulung  zu  bilden: 

1.  Verbindungsarm  Pregel — Kurisches  Haff. 

2  Stadt  in  Thüringen  an  der  Ilm.  3.  Buch  des 
alten  Testaments.  4.  Stadt  an  der  Deirae.  5.  Be¬ 
zeichnung  für  ein  von  Wasser  umgebenes  Reich. 
6.  Produkt  eines  liausvogels.  7.  Musikinstru- 
mtuv*  8.  Dieses  schmackhafte  Essen  liefert 
der  'rogel  zu  Nr.  6.  9.  Geschmacksorgan, 
lü.  Andere  Bezeichnung  für  Sockel.  11.  Natür¬ 
licher  Schutz  des  Baumes.  12.  Ihn  fand  man 
h.iufig  in  alten  ostpreußischen  Häusern,  ein- 
g-rahmt  an  der  Wand  oder  über  der  Tür. 
13.  Dummheit.  (Für  den  Endspruch  j  statt  i 
lesen!  14,  Frauenname.  15.  Moorlandschaft  im 
K'ois  Labiau,  die  die  guten  blaublanken  Kar¬ 
toffeln  nach  Königsberg  lieferte.  16.  Storch¬ 
name.  17.  Stadt  am  Pregel.  (Geburtsstadt  des 
Malers  Lovis  Corinth.)  18.  Norwegischer  Dich¬ 
ter.  19.  Abessinischer  Kaisertitel.  20.  Ausge¬ 
lernter  und  geprüfter  Handwerker.  21.  Män¬ 
nername.  22.  Nebenfluß  des  Pregels.  23.  Ereig¬ 
net  sich  heute  täglich  im  Zeitalter  des  Ver¬ 
kehrs.  24.  Männername.  25.  Ein  „kalter"  Ge¬ 
nuß  an  heißen  Sommertagen.  26.  Stadt  an  der 
Lahn  (Kurort).  27.  Insel  im  Mauersee.  28.  Kreis¬ 
stadt  im  südlichen  Ostpreußen.  29.  Sportgerät 
(Wurfscheibe).  30.  An  diesem  Flüßchen  liegt 
Tilsit.  31.  Ein  in  Ostpreußen  sehr  beliebter 
Sport  der  Bauernsöhne,  (ch  in  Nr.  5  =  ein  Buch¬ 
stabe.)  Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben,  beide 
von  oben  nach  unten  gelesen,  nennen  unsere 
Losung  für  das  Jahr  1957. 

Dieses  Rätsel  ersann  die  vierzehnjährige  Sabine 
Rahn.  (22c)  Aachen,  Charlottenstraßc  2. 
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Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Samoa.  5.  Tagen.  9. 
Niedersee.  12.  La.  1.3.  Erosion.  13  a  A.  T.  14. 
Igel.  15.  Ewer.  17.  Vene.  18.  Aku.  19.  Hufe.  20. 
Angler.  22.  Rammen.  24.  Reisig.  28.  Armreif. 
31.  Irma.  32.  Lab.  33.  Aera.  34.  Miau.  36.  Hirn. 
37.  St.  38.  Samland.  39.  Ja.  40.  Chorsänger.  41. 
Schnee.  42.  Gerte. 

Senkrecht:  2.  Miegel.  3.  Oere.  4.  Ado- 
lar.  5.  Trieur.  6.  Asow.  7.  Genehm.  8.  Oliva. 
10.  Es.  11.  Athen.  14.  Ingrimm.  16.  Rumoren. 
21. Eli.  23.  Adr.  24.  Riese.  25.  Er.  26.  Saison.  27. 
Glumsc.  28.  Abhang.  29.  Marder.  30.  Fasan.  35. 
Aare.  36  a  Inge. 


Ein  Mädchen  und  eine  Wachstube 

In  Königsberg  stand  am  Vorderroßgarten  das 
alte  Gebäude  des  früheren  Generalkomman¬ 
dos  I.,  ein  etwas  von  der  Straße  abgesetztes 
Gebäude,  das  durch  einen  Torweg  zu  erreichen 
war. 

Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  wurde  dieses  Ge¬ 
bäude  die  Dienstwohnung  des  Wehrkreisbe¬ 
fehlshabers.  des  damaligen  Generals  Heye,  des 
späteren  Chefs  des  Heeresleitung.  Uber  der 
Wohnung  des  Befehlshabers  bezog  der  Artille¬ 
rie-Regimentskommandeur  eine  Offizierswoh¬ 
nung.  Am  Toreingang  stand  der  Posten,  dessen 
Wachlokal  in  dem  an  das  Tor  grenzenden  Zivil¬ 
gebäude  untergebiacht  war. 

Eines  Tages  kommt  am  frühen  Nachmittag  an 
einem  Regentage  der  Befehlshaber  von  einem 
Truppenbesuch  aus  der  Provinz  zurück.  Als  er 
in  das  Tor  einbiegt,  sieht  er,  wie  ein  Artillerist 
mit  einem  Mädel  am  Arm  hinter  dem  Tor  auf 
der  Wachstube  verschwindet. 

Der  Befehlshaber,  empört,  läßt  den  Namen 
des  Artilleristen  feststelien,  und  er  erfährt,  daß 
es  der  Bursche  des  über  ihm  wohnenden  Regi¬ 
mentskommandeurs  ist.  Diesen  befiehlt  er  zu 
sich.  Er  drückt  ihm  seinen  Unwillen  darüber 
aus.  daß  ein  Soldat  am  hellen  Tag  ein  Mädel 
in  sein  Haus  bringt,  und  er  verlangt  Bestrafung 
und  Meldung. 

Der  Regimentskommandeur,  der  seinen  Bur¬ 
schen  als  soliden  oroentlichen  Soldaten  kennt, 
stellt  diesen  zur  Rede-  .Sagen  Sie,  sind  Sie 
wahnsinnig  geworden,  am  hellen  Tage  mit 
einem  Mädel  am  Arm  in  unser  Haus  zu  kom¬ 
men  und  auf  die  Wache  zu  gehen!  Es  ist  schon 
ungewandt  genug  in  dem  Moment  durch  das 
Tor  zu  gehen,  in  dem  der  Herr  Befehlshaber 
herein  fährt!" 

Verständnislos  sieht  der  Kanonier  seinen 
Oberst  an.  Er  meldet:  .Herr  Oberst,  gestern 
war  doch  das  schlechte  Wetter.  Meine  Schwester 
kam  mit  dem  rasenden  Litauer  (der  Labiauer 
Bahn)  in  die  Stadt  und  machte  Einkäufe.  Mit¬ 
tags  holt  ich  sie  ab.  Da  es  so  regnete,  nahm  ich 
sie  auf  die  Wache  mit.  Um  18  Uhr  ging  ihr  Zug. 
Ich  brachte  sie  zu  diesem  Zug  auf  den  Bahn¬ 
hof." 

Der  Regimentskommandeur:  .Das  mag  ja 
alles  stimmen,  aber  können  Sie  sich  gar  nicht 
vorstellen,  in  welchen  Ruf  Sie  Ihre  Schwester 
bringen  können,  wenn  Sie  das  Mädchen  in 
unser  Haus  auf  die  Wache  bringen?" 

Nach  längerem  Besinnen-  kommt  mit  treuen 
Augen  die  Antwort:  «Herr  Oberst,  das  wußte 
ich  nidit,  das  dieses  so  ein  verrufenes  Hauä 
ist!’  Th. 

Mitleidig 

Vor  dem  letzten  Kriege  lebte  ich  in  Berlin 
und  war  dort  berufstätig.  Selbstverständlich 
verbrachte  ich  meinen  Urlaub  stets  in  unserer 
ostpreußischen  Heimat.  Meine  Verwandten  be¬ 
saßen  eine  schöne  Landwirtschaft,  und  so 
konnte  ich  mich  in  den  Ferienwochen  auch  bei 
ihnen  in  der  Wirtschaft  nützlich  machen.  Meine 


kleine  Nichte  Anneliese,  die  damals  fünf 
Jahre  alt  war,  bekam  offenbar  plötzlich  Be¬ 
denken,  daß  ich  doch  schon  vierzehn  Tage  da 
war  und  noch  keine  Anstalten  für  die  Ab¬ 
reise  traf  Diplomatisch  fragte  sie  midi:  „Tante 
Idke,  hest  du  kein  Land?“.  Ich  verneinte.  Darauf 
fragte  sie:  „Hest  du  keine  Kinner  und  hest  du 
keine  Kühe?"  Wieder  verneinte  ich.  Schließlich 
fragte  sie  seufzend:  „Hest  du  auch  kein  Hund?" 
Auch  auf  diese  Frage  mußte  ich  mit  nein  ant¬ 
worten.  Da  wandte  sie  sidi  an  meine  Schwe¬ 
ster  und  sagte:  „Mama,  gib  Tante  man  de 
Katz,  damit  se  nicht  so  g  a  n  z  arm  is!"  J.  S. 

Anatomie 

Lehrer  N.  im  Kreise  G.  unterrichtete  einmal 
in  der  Redienstunde  über  die  Bruchrechnung. 
Unter  seinen  Schülern  war  audi  Otlchen,  der 
Herrn  N.  manchen  Kummer  bereitete,  weil  er 
nur  sehr  unlustig  dem  Unterridit  folgte.  Nadi- 
dem  der  Lehrer  die  Bruchredinung  eingehend 
erklärt  hatte,  stellte  er  nunmehr  überraschend 
die  Frage:  „Was  ist  ein  Bruch?"  Zuerst 
herrschte  Stillschweigen  in  der  Runde,  dann 
meldeten  sich  einige  Schüler,  zum  Erstaunen 
von  Herrn  N.  auch  Ottchen.  Da  er  so  eitrig 
die  Hand  erhoben  hatte,  rief  er  ihn  auf  und 
wiederholte  dabei  noch  einmal  die  Frage: 
„Oltchen,  was  ist  also  ein  Brudi?"  Die  Antwort 
war:  „Ein  Brudi  is  so  ein  Knubbel  am  Bauch!" 

M.  M. 

Der  Sprung  in  den  Pregei 

Beim  Landgericht  Königsberg  schwebte  ein 
Ehescheidungsprozeß.  Es  klagte  eine  Ehefrau 
gegen  ihren  Gatten,  einen  strammen  Monn  im 
besten  Alter,  mit  der  Behauptung,  dieser  stehe 
mit  einer  Handclslrau  vom  Allstädlischon 
Markt  in  ehewidrigen  Beziehungen.  Zur  Stüt¬ 
zung  dieser  Behauptung  halte  die  junge  Ehe¬ 
frau  vorgetragen,  daß  ihrem  Ehemann  einmal 
nach  durchzechter  Nadil  die  Brieftasche  von 
einer  Brücke  in  den  Pregel  gefallen  sei  und  daß 
die  Handelsfrau  sofort  in  voller  Kleidung  in 
den  Pregel  gesprungen  sei,  um  die  Brieftasche 
zu  retten. 

Das  Landgericht  beschloß,  die  Handelsfrau  als 
Zeugin  über  die  behaupteten  ehewidrigen  Be¬ 
ziehungen  zu  vernehmen,  Im  Beweistermin  er- 
sdiien  die  Handelsfrau,  eine  wohlansehnlicho 
junge  Person  von  guter  Gestalt  und  in  erst¬ 
klassige/  payjerobe.  Die  Behauptung  der 
Ehefrau,  daß  ihr  Mann  mit  dieser  Zeugin  ein 
Techtelmechtel  habe,  erschien  nicht  unwahr¬ 
scheinlich.  Landgerfchtsdiieklor  W.  befraglc.dte 
Zeugin,  ob  sie  mit  dem  Beklagten  etwas  vor¬ 
gehabt  habe.  Die  Zeug.n  beantwortete  diese 
Frage  mit  einem  klaren  .Nein",  und  sie  fügte 
hinzu,  sie  sei  mit  dem  beklagten  Ehemann  nur 
in  Gesellschatt  dritter  Personen  gelegentlich  zu¬ 
sammen  gewesen.  Landgerichtsdirektor  W. 
fragte  die  Zeugin  nun  nochmals  eindringlich,  ob 
sie  auch  bei  ihrer  Auslage  bleibe,  wenn  Ihr 
vorgehalten  werde,  daß  sie  doch  einmal  in  den 


Pregel  gesprungen  sei,  um  die  Brieftasche  des 
Beklagten  zu  retten,  und  er  fügte  hinzu,  daß 
dieses  Verhalten  doch  auf  engere  Beziehungen 
schließen  ließe.  Auch  durch  diesen  Hinweis 
ließ  sich  die  Zeugin  nicht  erschüttern.  Sie  er¬ 
klärte  wörtlich:  »Herr  Direktor,  wenn  Ihnen 
die  Brieftasche  in  den  Pregel  fällt,  spring  ich 
auch  rein." 

Das  Gericht  war  entwaffnet. 

(Mitgeteilt  von  Rechtsanwalt  und  Nolar  Dr. 
Kemsies,  Berlin,  früher  Königsberg.) 

Backannchcn 

„Die  Backaanchen"  war  weithin  bekannt  und 
begehrt  in  dein  kleinen  Städtchen  St.  und  Im 
Landkreise  ob  ihrer  guten  Kochkünste,  und  sie 
wurde  von  vielen  Familien  immer  wieder  ge¬ 
holt,  wenn  es  eine  Festlichkeit  vorzubereiten 
galt.  Klein  und  drugglich  stand  sie  dann  am 
Herde,  glühte  mit  diesem  um  die  Welte  und 
dirigierte  alles,  was  im  Hause  Beine  hatte,  von 
der  Hausfrau  an  bis  zu  den  kleinsten  Kinderni 
selbst  der  Hausherr  hatte  nichts  zu  lachen, 
wenn  er  sich  sehen  ließ.  Das  ging  so  lange,  bis 
alles  fertig  war  und  die  ersten  Gäste  erschie¬ 
nen.  Dann  pflegte  sich  Annchen,  rot  über  dis 
ganze  freundliche  Gesicht,  jedesmal  aut  d--n 
nächsten  besten  Stuhl  sinken  zu  lassen  und  che 
klassisdr  gewordenen  Worte  zu  sagen:  Nu 
loat  se  freetel"  St. 

In  der  Straßenbahn 

Tn  die  Straßenbahn  in  Königsberg,  die  Vier, 
Richtung  Juditten,  steigt  ein  ziemlich  annclnin- 
kener  Fahrgast  und  erfüllt  die  Luft  mit  einem 
nicht  gerade  angenehmen  Dult  nach  Alkohol. 
Zu  allem  Überfluß  zieht  er  auch  nodi  euie 
Kognakflasdie  aus  der  Tasche  und  nimmt 
einen  kräftigen  Schluck.  Gerade  da  geht  die 
Straßenbahn  in  eine  Kurve,  der  Angetrunkene 
hustet,  und  ein  Mundvoll  Kognak  und  noch 
einiges  mehr  ergießt  sidr  auf  den  hollen  Ka- 
melhaarmantel  spines  Gegenübers.  Der  sag! 
oh  der  sdiönen  Bescherung  empört:  „Sie  sind 
ein  Schwein!"  Der  andere  gurkt  erstaunt  dann 
grinst  er  und  sagt:  „Ich?  Ddddda  mußten  Ssssie 
sich  mal  sehn!"  Kt. 

Das  rote  Tuch 

Mariechen  war  viele  Jahre  bei  unserer  alten 
Tante  W.  tätig.  Dann  und  wann  gerieten  die 
beiden  schärter  aneinander,  wenn  es  eine  Un¬ 
stimmigkeit  gab.  Als  Tante  W.  wieder  einmal 
Mariedien  Vorwürfe  madite,  behauptete  diese 
wie  sonst,  recht  zu  haben  und  besdrloß  ihre 
Ausführungen  mit  folgenden  gelhigelten  Wor¬ 
ten:  .Ich  weiß  all,  Madamdie,  wenn  Sic  dem 
roten  Mattinee  anhaben,  dann  jibts  SUehm!“ 

J.K. 


Ein  ßcgleilof 

für  das  Jahr  1957  ist  unser  Familienkalender 
„Der  redliche  Ostpreuße  1957".  Er  gibt  nicht 
nur  in  dem  Kalendarium  die  notwendig  Über¬ 
sicht  über  Monate.  Wochen  und  Tage,  —  .er  ist 
mit  seinen  vielen  Beiträgen  in  Wort  und  .Hi 1 .1 
auch  ein  echtes  ostpreußisdies  Heimatbuch.  Der 
Preis  ist  so  niedrig  gehalten,  als  das  bei  dem 
Umlang  von  128  Seiten  und  der  her¬ 
vorragenden  Ausstattung  mit  zahlreichen  scho¬ 
nen  und  interessanten  Fotos  nur  mög¬ 
lich  war:  er  betragt  2, —  DM.  Bestellen 
Sie  ihn  bitte  durch  eine  Postkarte  bei 
der  Versandbuchhandlung  Gerhard  Rau¬ 
tenberg  in  Leer  in  Ostfriesland. 


„Das  geht  uns  alle  an": 


jtxxxwc 
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Gehirne  können  hungern 

Millionen  Menschen  erleben  das  am  eigenen  Körper.  Was  kann  man  dagegen  tun? 

Lesen  Sie  den  folgenden  Bericht. 


.Wissen  Sie,  als  Chemigrapli  muß  man 
«mit  last  unheimlicher  Geduld  und  präziser 
jC  Sorg  lall  arbeiten,  so  wie  Uhrmacher, 
fX  Feinmechaniker  und  viele  andere  Spezia- 
listen  es  tun.  Zeichnungen  und  Retuschen 
™iC  von  großen  Maschinen  und  leinslen  In- 
jCstrumenien  müssen  aul  Millimeter  slim- 
jcmen.  Das  ist  Koplarbeil!  Da  muß  man 
JC  nach  denken  könnenl  Deshalb  ist  Energlut- 
JCGehirn-Direkt-Nahrung  genau  richtig.' 

Je  Diese  Erfahrung  machte  Herr  A.  Kolbin- 
5ä_ger,  Solingen.  Schillerslraße  II. 

ItejwMweeee — “ 

Was  sagt  die 

Bekannte  Mediziner  und  Forscher  entdeck¬ 
ten,  daß  Gehirne  verhungern  können.  Sie  stell- 
ten  lest,  daß  Glutaminsäure-Verbindungen  die 
Konzentrations-  und  Mcrklählgkelt,  das  Ge¬ 
dächtnis  und  die  Aufmerksamkeit  bessern. 

Und  nachdem  teststand,  daß  Glutaminsäure 
keine  Nadikriegsmodc,  sondern  ein  notwen¬ 
diger  Gehlrn-Nährsloil  ist,  dessen  Fehlen  zu 
Mangcierscheinungen  führt,,  fanden  Forscher 
und  Mediziner  auch  jene  Vital-  und  Wirkstoffe, 
die  gemeinsam  mit  Glutaminsäure  iür  eine 
ausreichende  Versorgung  des  Gehirns  natur¬ 
gemäß  und  notwendig  sind.  Diese  speziellen  und 


.Ich  war  richlig  am  Ende.  Immer  wieder 
halte  ich  das  Gefühl,  den  Faden  zu  verlieren. 
Ich  war  zerstreut  und  richtig  unlustig  bei  der 
Arbeit.  Das  steigerte  sich  bis  zur  Apathie  und 
Slreilsüdiligkeit.  Meine  Frau  kann  davon  ein 
Lied  singen.  Ich  wußte:  So  konnte  es  nicht 
weitergehen.  Mein  Arzt  sagle  mir  dann,  ich 
sollte  giulaminsäurehallige  Millcl  nehmen. 
Da  enlschloß  ich  midi  zu  Energlut.* 

Konzentration  prima 

.Heute  klappt  bei  mir  alles  bestens.  Bei 
1  der  Arbeit  bin  ich  wieder  rtditig  dabei.  Und 

Wissenschaft? 

iür  eine  Versorgung  des  Gehirns  notwendigen 
Lebensstoffe  sind  in  Energlut  so  enthalten, 
wie  sie  das  Gehirn  benöligl. 

Zahlreiche  Versuche  haben  bewiesen,  daß 
cs  nur  wenige  wirklich  Dumme  gibt.  Aber  es 
gibt  zahlreiche  Erwachsene  und  besonders  Kin¬ 
der,  die  überfordert  sind.  In  des  Wortes  wahr¬ 
ster  Bedeulung  geistig  unterernährt,  weil  sie 
ihrem  Gehirn  weniger  Gehirn-Nährstoile  gön¬ 
nen,  als  sie  es  unbedingt  braudien.  Bessere 
Gehirn-Ernährung  bewirkl  bessere  Gehirnlei- 
slung.  Aul  Grund  dieser  Forschungsergebnisse 
wurde  Energlut  -  Gehirn  •  Direkt  -  Nahiung  ge¬ 
schallen.  .  ,  ,  , 


Spaß  bringt  sie  mir  auch  wieder.  Was  will 
ein  Mann  mehr?  Man  ist  ja  ein  ganz  anderer 
Mensch  wenn  beruflich  alles  wieder  klappt. 
Wo  es  gerade  in  meinem  Beruf  auf  Kopfarbeit 
ankommt.  Auf  Nachdenken  —  und  Behalten. 
Und  ich  vergesse  nichts  mehr,  seit  ich  Ener¬ 
glut  nehme." 

Müssen  Sie  nachdenken? 

Haben  Sie  einen  Beruf,  der  Köpldien  er¬ 
fordert?  Der  Konzentrationsfähigkeit  und  Ge¬ 
dächtnis,  gesunde  Nerven  und  Sicherheit 
verlangt?  Dann  lernen  Sie  aus  der  Erfahrung, 
die  Herr  Kolbinger  gemacht  hat. 

Denken  Sie  daran,  daß  Gehirne  hungern 
können.  Also  nur  dann  richtig  funktionieren, 
wenn  ihnen  die  nötigen  Vital-Wirkstoffe  zu¬ 
geführt  werden.  Helfen  Sie  sich  selbst.  Schon 
nadi  kurzer  Zeit  merken  Sie:  Vieles  klappt 
besser  und  leichter.  Beruflich  und  privat.  Sie 
sind  nie  mehr  so  abgespannt,  nie  mehr  so 
nervös. 

Versäumen  Sie  nichts 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht 
iür  immer  versäumt.  Darum  sollten  Sie  am 
besten  noch  heute,  jetzt  gleich,  in  dieser 
.  Stunde  ihren  Entschluß  fassen. 


Schicken  Sie  kein  Geld 

Fordern  Sie  erst  für  den  Gutschein  die 
Originalpackung  Energlut  •  Gehirn  -  Direkt  • 
Nahrung  an.  Sie  können  damit  einen  Versuch 
auf  unsere  Kosten  machen.  Sie  riskieren  also 
gar  nichts.  Und  wenn  Sie  dann  zulrteden  sind, 
die  Packung  behalten  wollen,  können  Sie  sich 
mit  der  Bezahlung  ruhig  30  Tage  Zeit  lassen. 

Tun  Sie  das  Richtige  und  Notwendige  so¬ 
fort,  dann  haben  Sie  sich  nichts  vorzuwerlen, 
sondern  alles  getan,  was  Sic  für  sich  selbst 
tun  können  und  wodurch  Sie  glücklicher  und 
zufriedener  werden. 

Wenn  Sie  den  Gutschein  nicht  ausschnei- 
den  wollen,  genügt  eine  Postkarte  au: 
COLEX-ANDRESEN,  Hamburg  1, 
Postschließfach  8311  WB 


* 


CiiHf*  tift 


w 


O*  0f  Kinder  einfach  Onqin.it Packung  DM  10  SO 
0«“r  Erwachten«  .extra'  verxtdrkt 

Originalpackung  DM  1 1  00 
Sie  erballen  die  Packunq  frei  hau»  aul  Prob*  Sie 
können  «Ivo  erst  nntn  Vertuen  machen  und  auch 
die  angebrochene  Packung  tu*  «um  12  Taq  (Posl. 
Stempel!)  wieder  xurucksenden  Und  wenn  St«  «u- 
Irteden  sind,  die  Packung  behalten  wollen,  können 
Sie  sich  mit  der  Bexablung  in  Hamburg  30  Tage 
Zeit  lassen. 

COLEX  ANDKESEN  HAMBLTRC  I.  POSTFACH  831 1  VVB 
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Das  Ostpreußenblatt 


BETTFEDERN 
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lUf  trnn  OM  3  35,  5.25.  10.25. 

13.85  und  16,25 

fertige  Betten 

Stepp*,  Daunen  ,  lagotdccken  und 
Bettwäsche  von  der  Fachfirma 

BLAHUT,  Furth i. Wald  oder  I 
BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben 

Verlangen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Reste:  gr.  Stücke.  Flanell  (Biber) 
Haustuch  m.  v.  M.  1  kg  7,80.  Alteldt. 
Reutlingen,  TUbineerstr  62. 


rflUepnfcfiemt) 


S.»ol  ob  DM  54  —  Boucle  ob  OM  SB  50 
Velour  ob  49.—  Hoorgorn  ob  44  — 

sowie  Anker*.  Vorv»erk*  und  Ktonon-Mofitw 
Nppkhe  —  400  Teppich  bilde«  und  Proben 
out  S  Loge  porfotre«  ran  größten 

Itoplikitiiindhaii  Deoliihliali 


Kredite.  Hypotheken  zu  günst.  Be¬ 
dingungen.  Teilhaber  für  alle 
Unternehmen.  Anfragen  an  H. 
Gaszow,  Landau  (Pfalz).  Postf.  33 

T  outend.  Nochb.  Rasierklingen  I.  Probe  : 


T outend.  Nochb.  KdHcmiiiiycii  l.  Probe  ; 

100  Stück  2-go-  s*70*  4-go 

IUU  JIUW  0,06  m,«,  4.10.  4.95.  5.40 

Kein  Rniko.  Rüdigoberecht.  30  Togo  Ziel 

KONNU  •  Vereondb.,  Oldenburg  i.  ©.-18 


WINTERPREISE 


llterlunA 


HtHRENRAO  kpl  ab  79,- 
mit  SteBAdmpfer  ab  83,- 
Sport-Tourenrod  ab  99,- 
dlo.  mit  3*  Co  na  120,- 
BUNTKATA10G  mif  70  Me* 
dellen  (  leirftlfaufrdder , 
Roller  u  Dreiräder  1  gratis 
w  M0PID,  1.  Klasse  norh  Wohl 

ab  290,*  ab  79,-  NÄHMASCHINEN  ob  290,* 
Moped*  ad.  Näbm.- Prospekt  kostonl.  Auch  Teilrohlg. 
VATERLAND-  WERK  NIUINRADE  I.  W.  907 


Uhren 

Bedecke 

Bernstein 

Kolo  log 
kostenlos1 


Sluttgart-O . 
HouBmannstrnBe  70 


Unser  so  sehr  beliebter  Heimotlcolencler 

BDer  redliche  Ostpreuße“  für  1957  enthält  eine  Fülle 
fesselnder  Beiträge  aus  allen  Gebieten  unseres  heimatlichen 
Lebens.  Diese  Erzählungen  und  Plaudereien  bringen  nicht 
nur  die  uns  so  teuren  Erinnerungen,  sie  sprechen  auch  von 
unserem  gegenwärtigen  Leben,  und  sic  sind  sehr  lebendig 
geschrieben.  Aber  lesen  Sie  selbst!  Die  TextbeltrMge  und  die 
überaus  zahlreichen  und  oft  ganzseitigen  schönen  BlJder  klin¬ 
gen  zusammen  zu  einem  Hohelied  auf  untere  Heimat.  Der 
Preis  von  2  DM  ermöglicht  wohl  ledern  die  Anschaffung  die¬ 
ses  ost preußischen  Familienbuches. 

Verlag  Gerhard  Rautenbarg  /  laer  (Ottfrlesl) 


Rheumakranke 

Schmcrzgcplagte  Menschen  fanden  echte  Linderung  durch  Dr. 
Bonses  Pfcrde-Fluid  88.  Tausende  hatten  vorher  olles  mög¬ 
liche  erfolglos  probiert  und  sind  Jetzt  schmerzfrei.  Verlangen 
auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Freiprospekt 

„Schmerzfreihelt“  kostenlos  von  Mlnck.  Rendsburg  03 
(Anzeige  ausschneldcn  und  per  Drucksache  einsenden  genügt!) 


Sonder-Angeüot ^ 


Oltpreußisdi» 

Landsleute 


nOT  ** 


8'lft  fordern  Sie  unseren  Bildkatalog  60  F 
mif  ollen  Fobnkoten.  Anzahlung  schon  ab  4.- DM 


NÖTHEL  CO  Göttingen  D«u»jcMonrf*  gro ß#i  Bvcomotdur 


Stricken  Sie  ? 

für  nur  DM  |i«f,rn  wir  10  Lot  'OO  flr  H«ml- 

1a  >a  stnchg.rn  litt  un«"«lu»ir, 
M  I«  «och  »it  W  « 1 1 1  In  40  Fwkto. 
Zl.l  fordern  Sit  kmt.nloie  Mull«. 
■  ■  W  sn  w.rdtn  ühwritchl  Mint 
H.  Giesel  Nachfolger 
(16)  Sleinboch  (Tounu»)  12 


Erfolgswerbung 
im  Ostpreuflenblatt 


Unser  Schlager 

Oberbell  I3*r200.  Garantie-In¬ 
lett.  Füll*.  8  Pfd  «raue  Halb¬ 
daunen  nur  OH  4a. 

Kopfklnncn  80  86.  Garantie-In¬ 
lett.  Füllung  *  Pfd  «raue  Fe¬ 
der  nurPM  16,50 

Fordern  Sie  bitte  «oforl  unsere 
Preisliste  über  sämtliche  Bctt- 
woren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  Uber  unsere  Lei- 
.tungsfähigkeit. 

Seil  über  80  Jahren 

BETTEN-RUDAT 

früher  Königsberg 

letzt  Herrhausen  a.  Harz 


Wollen  Sie  immer 
Mieter  bleibenf 

Durch  die  große»  staatlichen 
Sperbelllllfe»  «bis  «<M  j>»  >m 
jahrt)  können  Sic  nufi  letrl 
aiicli  bei  klnriem  Einkommen 
mit  unserer  llillo  ein  eigene« 
Heim  schaffen.  Fordern  Sit*  am 
besten  heute  noch  unseren 
Ilililprospekl  214  an  und  losten 
Sie  sich  kostenlos  beraten, 
auch  Uber  die  «uskttinfien  Hil- 
frii  nach  dem  neuen  Wohntinas- 
baugesetz.  Es  lohnt  sieht 

rJ(GdF  Wüitenrot 

|qJ  ,GmbM  ,  ludwl«»bur«  Wilitt. 


y„  «uch.n  di.  trltau.tht.nl  V  «VI 

Pickel  r  'J 

wtrd«i'  (•»*'  durch  völlig  n*ue* 

Verlohrrn  dar  d»uUC hen  Houf-  ■ 
lonchung  w.rkhch  radikal  beteiligt. 
|V«  Sofort* iVirtuno.  Endl*ct>  träum. 

1  tehöf.»  How*.  Kottgnlo**  Au*- 

kunft  und  haufflrxtlich*  A rtwli* 
^  M  tun g  nur  von  C.  M.  Fromm®, 
M  SpaJtol-lotoor  98  A  Bonn-Süd 


Gottes  Güte  schenkte 
02}  uns  ln  der  Adventszell 
-•  unser  erstes  Kind  einen 
gesunden  Jungen. 

In  dankbarer  Freude 

Hel  m  o  Heise 
£*  «eb.  Schäfer 
^  Norbert  Heise 

Zielkeim.  Kreis  Samland 
Ov  preuüen 

Jetzt  Baalborn.  Rhld.-Pfalz 


Eberhardt  v.  d.  Meden 
und  Frau  Hildegard 
geb.  Schulze 

geben  die  Geburt  einer  Toch¬ 
ter  bekannt. 

13.  September  1956 
La  Conccpllon-Maracaibo 
Campo  N»quitav  Edo  Zulia 
118  B  Calle  Colon 
Venezuela 


Die|  Verlobung  meiner  Tochter 
Charlotte 


/  Frhr. 

F  cli  v.  Friesen 

beide  Vancouver.  Kanada 
gebe  ich  hiermit  bekannt. 

Gertrud  v.  d.  Meden 
Hofgeismar.  Pensionshaus 


Als  Verlobte  grüßen 

Waltraut  Schaltkowski 
Weiner  Brandt 

Gronden  Labiau 

Kr.  Angerburg 

Jetzt 

St.  Margarethen  Stevcrshütton 


Weihnacht  1956 
Wir  haben  uns  verlobt 

Elsa  Malion 
Helmut  Urbat 


Stuttgart-S  Stuttgart- 

Rottannen-  Degerloch 

weg  4  Strsifstr.  18 

früh.  Ohldorf  bei  Gumbinnen 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Iiigeborg  Paloks 
Bernhard  Pohler 

Krombach  Niedersetzen 

Kr.  Siegen  Kr.  Siegen 

Sicgencr  Str.  58  Westfalen 
fr.  Hochdünen 
Kr  Elchntedrg. 

Ostpreußen 

4.  Advent  1956 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 

1,1  e  Meine 

mit  dem  Landwirt  Herrn 

Gerd  W.  Schmidt 

Faulück  — ,/{ 

geben  wir  hiermit  bekannt.  gebe 

Robert  Heumann 
Dlpl.-Landwlrt 
und  Frau  Elisabeth 
«eb.  Maicr-Caffkcn 

Gabllck  bei  widmlnncn 
Jetzt  Nürtingen,  Marlenstr.  1 

Silvester  195« 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

S)t>se  eumann 

gebe  Ich  hiermit  bekannt. 

10.  Schmidt 

Faulück  Schleswig 


Die  Verlobung  unserer  Tochter  | 
Gisela 

mit  Herrn 

cand.  theol. 

Willi  Schartfettcr 
geben  wir  bekannt. 

Harry  Farchmln 
und  Frau  Elisabeth 
geb.  Kühn 
Klel-Prles 

Karl-MUItenhoff-Weg  27 
früher  Plllau.  Breite  Str.  41 


Am  1.  Januar  1957  haben  wir 
uns  verlobt. 

Gisela  Farchmin 
Willi  Scharffetter 


Gelsenkirchen 
Am  Stadtharen  1« 
früher  Memel 
Kurilnnaolau  l 


Als  Verlobte  grüßen 

Ilse  Kattoll 
Fianz  Neubacher 


Hcldmühlen.  Holstein 
früher  Altchristburg.  Ostpr. 


Wahlstedi.  Holstein 
Marincsiedtuiig  18  a 
5stpr.  früher  Erlengrund 

Ostpr..  Kr.  Gumbinnen 
3ü.  Dezember  1956 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Christel  Oehmke 
Weinet  Joachim  Klaar 

Elbing  Widminnen 

Westpr.  Ostpr. 

Wolfenbüttel.  1.  Januar  1957 
Krumme  Str.  Jahnstr.  10« 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Friedrich  Jeschke 
Ilse  Jeschke 

ueb.  Adloff 

21.  Dezember  1956 

Spai  gitshoop  Kelllnghusen 
Brauerstr.  31 
früh.  Bad  Polzln  früh.  Närlack 
Ostpreußen 


Die  Vermählung  unserer  ein¬ 
zigen  Todhler 

H  e  1  g  a  r  d 
mit  Herrn 

Dipl.-Ing. 

Emanuei  Wirfel 
Köln 

geben  wir  bekannt 
Johannes  Morschcck 
und  Frau  Gertrud 
geb.  Slebert 

Wchlau.  Ostpr.,  Felds* raße  2 
letzt  Schwelm.  Westfalen 
Potlhoffstraßc  28 


Dipl.-Ing.  Emanuei  Wiifel 
und  Fiau  Helgard 

geb.  Morscheck 
Vermählte 


New  MartlnavUte 

West-Virginia 

USA  221  Riverview 


24.  Dezember  1956 


Al»  Vermählte  grüßen 

Günter  Kallien 
Christel  Kallien 

geb.  Lledtke 
27.  Dezember  1956 

Hcinrichsdorf  Dakau 
Kr.  Mohrungen  Kr.  R  isenberg 
Ostpreußen  Westpreußen 
Jetzt  Düsseldorf 
Aufm  Hcnnckamp  2 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Chrislian  Unterberger 

Leutnant 

Im  Panzerlehrbataillon 

Ursula  Unterberger 

geb.  Fromelt 
Dezember  193« 

Hlldcshelm  Munstcrlager 

StrucStmannstr.  8  über  Soltau 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Willi  Damboldt 
Käte  Damboldt 

geb.  Fischer 


Hamburg  26  fr.  Neunassau 
Bethesdaatr.  36  Kr.  Insterburg 


Wir  haben  geheiratet 

Hans-Walter  Misse 
Christel  Misse 

geb.  Orlowskl 

früher  Niedersce.  Ostpr. 
Urlaubshelm 

Wuppertal-  Gräberkathe 

Ronsdorf  H*>lsteln 

Am  Jägerhaus  70  b 

29.  Dezember  1938 


Allen  Lieben  und  Verwandten 
aus  der  Heimat  danken  wir 
herzt Ichst  für  Ihre  guten  Wün¬ 
sche  zu  unserer  Goldenen 
Hochzeit. 

Gleichzeitig  wünschen  wir  allen 
ein  gutes  neues  Jahr. 

Gustav  Strauß 
Marta  Strauß 

geb.  Kluwe 

Friedland.  Ostpr. 
Schippenbeilcr  Weg  11 
Jetzt  (24b)  Wahlstedt-Waldesruh 
Kreis  Bad  Segebcrg 


Die  Vermählung  unserer  Toch¬ 
ter 

I  n  g  r  ld 

mit  Herrn 

Günter  Meyer 
geben  wir  bekannt. 

Lehrer 

Erich  Riegel  u.  Frau 

Gertrud 

geb.  Schlagowsky 

Klolcen.  Kr.  Elchniederung 

Jetzt  Schnega 

Kr.  Lüchow-Dannenberg 


Am  23.  Januar  1957  feiern  wir 
den  Tag  unserer  Silberhoch¬ 
zeit. 

Ernst  Hoffmann 

und  Frau  Elly 

geb.  Westerwick 

Königsberg  Pr. 

Aschmannallee  28 

letzt  Havighorst 

über  Hamburg-Bergedorf 


So  Gott  will,  begehen  wir  am 
15.  Januar  1957  den  Tag  un¬ 
serer  Silbernen  Hochzeit.  Wir 
grüßen  hiermit  alle  lieben 
Verwandten,  Gnclster  u.  Lau- 
ker. 

Friedrich  Bogdan 
und  Frau  Auguste 

Bob.  Zeßlnrskl 

Gnetst  bei  Rhein.  Ostpr. 

Jetzt  Geltienklrchen 
Grothusstraße  87 


Zum  7o.  Geburtstag  am  16.  Ja¬ 
nuar  unserer  Heben  herzens¬ 
guten  Mutter  und  Omi 

Franziska  Schulz 

fr.  Gehsen.  Kr.  Johannisburg 
die  herzlichsten  Glückwünsche 
von 

Kindern 
und  Enkeln 


Am  14.  Januar  1957  feiern  unsere  lieben  Eltern 

Paul  Grunau  und  Fiau  Marie 

geb.  Marquardt 

Mohrungen.  Erlch-Koch-Siedlung 
Jetzt  Ncu-Ocrzcn  über  Lüneburg 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzllchst  und  wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen. 

Die  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 


f 

Statt 

Karten 

Die  Vermählung  unserer  drit¬ 

Ihre  am  29  Dezember  1956 

ten  Tochter 

stAttgcfiindcnc  Vermählung  be¬ 

B  e  r  g  i  1  d 

ehren  stet)  anzuzeigen 

mit  Herrn 

Thomas  Neary 

Thomas  Neary 

geben  wir  hierdurch  bekannt. 

Erich 

Spickschen  -  Woydlethen 

Bergild  Neary 

u.  Frau  Gerda  Ursula 

geb.  Solckschen 

«cb.  Dietrich 

Dannenfels.  Pfalz 

Phlladelohia.  USA 

^29  Dezember  1956 

Dannenfels.  Pfalz  J 

A 

Ihre  Vermählung  geben  bekannt  1 

Karl 

Weber 

Berta 

Weber 

verw.  Wlttkc.  geb.  Schulz 

Insterburg 

Korschen 

Jetzt 

Jetzt 

Braunschwelg 

Unterlesingen 

Salzdahlumer 

Kr.  Tübingen 

Straße  206 

Hauptstr.  106 

22.  Dezember  1956  1 

Für  erwiesene  Aufmerksam¬ 
keiten  anläßlich  unserer  Gol¬ 
denen  Hochzeit  danken  wir  al¬ 
len  Landsleuten  auf  das  herz¬ 
lichste. 

Hermann  Leber 
und  Frau 

Schnellwaldc.  Ostpr. 
jetzt  Rendsburg 


Am  19  Januar  1957  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Auguste  Blonske 

geb.  Fischer 
früher  Wehlau.  Ostpr. 

Deutsche  Straße  2U 
Jetzt  sowl.  bes.  Zone 
ihren  88.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hcrzllchst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen  1 
ihre  dankbaren  Kindet 

Kurt  und  Fritz 

(Zu  erreichen  über  Kurt 
Blonske  In  Krefeld.  Rhetnld.. 
Weberstraüc  9) 


Für  die  vielen,  überaus  herz¬ 
lichen  Wünsche  zu  meinem  75. 
Geburtstage  sage  Ich  allen 
Lieben  aus  der  Heimat  Innig¬ 
sten  Dank. 

Otto  Hagen 

(14a)  Ellwangen  (Jagst) 
Mozartstraße  17 


BrühKVochem.  Kterb 
Bahnhofstraße  34 


Durch  Gottes  Gnade  feierte  am 
5.  Januar  1957  Witwe 

Auguste  Rudowski 

geb.  Winterfcld 
aus  Königsberg  Pr. 
Nasser  Garten  41 

ihren  81.  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlichst  die 
dankbaren 

Kinder 

Enkel 

Urenkel 

Flensburg 

Eckernförder  Landstr.  76 
z.  Z  auf  See 
sowj.  bes.  Zone 
Hamburg-Bei  gedorf 


Am  8.  Januar  1957  feierte  un¬ 
sere  gute  Mutti.  Schwieger¬ 
mutter  und  unser  geliebtes 
Omilein 

Elma  Grotlhaus 

Ihren  «0.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  die 
dankbaren  Kinder 
Ingeborg 

Gabriele  und  Sabine 
Schwiegersohn  Arnold 
Enkelkinder  Helmut 
Juliane  und  Ines 
Königsberg  Pr. 

Jetzt  Faßberg,  Kr.  Celle 
Poitzencr  Straße  26 


Allen  Bekannten  und  Ver¬ 
wandten  In  nah  und  lern  ein 
glückliches  neues  Jahr  1957. 

Waller  Gorlo 

Heinrichstal.  Kr.  Treuburg 
Wienau  bei  Dierdorf  (Ww.) 


Am  14.  Januar  1957  gratulie¬ 
ren  alle  Bekannten  und  Ver¬ 
wandten 

Frau  Elma  Hodistulil 

Heb.  Jaglelki 
aus  Königsberg  Pr. 

Steindamm  88  90 
letzt  Meeschendorf 
auf  Insel  Fehmarn 

zum  80.  Geburtstag. 


Fern  seiner  geliebten  nstoreu- 
ßischcn  Heimat  entschlief 
sanft  am  25.  Dezember  1956 
unser  Heber  Vater.  GrolL  und 

Urgroßvater,  der 

Tiicblermelster 

Gustav  Fischer 

aus  MUhlenhöh 
Kreis  Tilslt-Ragmt 

im  96.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Paul  Fischer 

Emma  Fischer 

F.lla  Fischer  Kinder 

Erich  Fischer 

Ernst  Fischer 

Schwiegersöhne 

Schwiegertöchter 

Enkelkinder 

Urenkel 

Kuddewörde  über  Trittau 
Bcz.  Hamburg 


Kern  der  unvergessenen  Hei¬ 
mat  entschlief  am  5.  November 
1956  nach  kurzer  Krankheit 
unsere  liebe  gute  und  unver¬ 
geßliche  Mutter  und  Oma 

Luise  Petter 

geb.  I  aust 

aus  Labagicncn.  Kr.  Lablau 
im  Alter  von  81  Jahien. 


In  tiefer  Trauer 

Helene  Wenzel,  geb.  Petter 
Heinrich  Wenzel 
Franz  Petter  und  Frau 
Willi  Petter  und  Frau 
Walter  Petter  und  Frau 
und  elf  Enkelkinder 

Osthcim.  Kreis  Hanau 
Zimmerplatz  tu 


Am  5.  Dezember  1936  ent¬ 
schlief  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  unsere  liebe  gute  Mutter. 
Schwieger mutter,  Schwester. 
Schwägerin.  Om»  und  Urahne 

Resa  Frommke 

geb.  Glauss 

Im  gesegneten  Alter  von  84 
Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Irledrirh  Rrhdrr  und  Frau 
Lotte,  geb.  Frommke 
und  alle  Angehörigen 

Allcnstein.  Ztmmerstraße  17 
letzt  Bordesholm 
Flnnenredder  56 


Das  Bild,  das  Memel  heute  bietet 


Wir  haben  in  zahlreichen  Artikeln  darüber 
berichtet,  welche  Veränderungen  unsere  Hei¬ 
mat  unter  der  polnischen  und  der  russischen 
Besetzung  erfahren  hat  und  welches  Bild  sie 
heute  bietet.  Besonders  ausführlich  ist  dabei 
auch  von  Memel  erzählt  worden.  Aulnahmen 
aus  dem  nördlichen  Teil  unserer  Heimat,  dem 
von  der  Sowjetunion  besetzten,  waren  erst  in 
der  letzten  Zeit  zu  bekommen,  und  sie  blieben 
auch  dann  immer  eine  große  Seltenheit.  Trotz¬ 
dem  konnten  wir  auch  von  Memel  eine  ganze 
lieihe  von  Bildern  bringen,  so  in  den  Folgen  11 
vom  17.  März  und  12  vom  24.  Marz  vorigen 
Jahres. 

Jetzt  sind  wir  in  der  Lage,  zahlreiche  Auf¬ 
nahmen  aus  Memel  zu  veröffentlichen,  die  ein 
Landsmann  von  dort  mitgebracht  hat;  Aufnah¬ 
men  ähnlicher  Art  sind  in  diesem  Umfange  bis¬ 
her  noch  nirgends  erschienen.  Die  ersten  acht 
Fotos  bringen  wir  hier  auf  dieser  Seite,  wei¬ 
tere  werden  in  der  nächsten  Nummer  und  spä¬ 
ter  folgen. 

Von  besonderem  Interesse  werden  diese  Auf¬ 
nahmen  natürlich  für  die  Memeler  selbst  sein 
und  für  diejenigen,  welche  die  Stadt  kennen, 
«ber  auch  die  anderen  Landsleute  aus  unserer 


Heimat  werden  aus  diesen  Bildern  manches  ab¬ 
lesen  können,  was  nicht  nur  von  lokalem  und 
begrenztem  Interesse  ist.  An  Stelle  der  über 
fünfzigtausend  deutschen  Einwohner,  die  Me¬ 
mel  zuletzt  hatte,  sind  ganz  und  gar  andere 
Menschen  getreten,  vor  allem  Russen  aus  der 
tiefen  Sowjetunion  —  es  leben  jetzt  in  Me¬ 
mel  nur  noch  wenige  hundert  Deutsche  — , 
aber  auch  das  äußere  Bild  der  Stadt  hat  sich 
so  sehr  verändert,  daß  selbst  die  Memeler  sie 
in  einzelnen  Teilen  kaum  noch  wiedererkennen 
würden,  vor  allem  nicht  nach  den  Fotos,  wenn 
sie  nicht  gerade  ein  bemerkenswertes  Gebäude 
zeigen. 

Memel  ist  etwa  zu  zwei  Dritteln  zerstört 
worden,  besonders  stark  in  der  Innenstadt,  von 
der  wir  jetzt  diese  acht  Aufnahmen  bringen. 
Diese  Fotos  sind  rings  um  die  Börsenbrücke 
gemacht  worden,  die  als  der  Mittelpunkt  der 
Stadt  gelten  kann. 

Wir  sehen  die  Börsenbrücke  —  und  zwar  ist 
es  eine  neue,  nach  dem  Kriege  erbaute  —  auf 
dem  Bild  rechts  oben.  Sie  ist  an  der  gleichen 
Stelle  erbaut  worden,  an  der  auch  die  alte 
stand,  aber  nicht  als  Dreh-,  sondern  als 
Klappbrücke.  In  diesem  Sommer  wurde  sie 


nach  etwa  fünf  Jahren  (I)  Arbeitszeit  fertig¬ 
gestellt  und  dem  Verkehr  übergeben;  bis  zu 
diesem  Zeitpunkt  diente  eine  etwas  weiter 
flußaufwärts  liegende  primitive  Hängebrücke, 
deren  Bild  wir  seinerzeit  brachten,  den  Fuß¬ 
gängern  als  Weg  über  den  Fluß.  (Die  Dange,  so 
heißt  der  Fluß  —  wir  sehen  ihn  auf  diesem 
Bilde  — .  teilt  Memel  in  eine  nördliche  und 
eine  südliche  Hälfte;  sie  kommt  aus  Litauen 
und  mündet  in  das  Memeler  Tief,  der  Verbin¬ 
dung  zwischen  dem  Kurischen  Haff  und  der 
Ostsee.)  Rechts  auf  dem  Bild  erhebt  sich,  noch 
genau  so  wie  früher,  das  hohe  Gebäude  der 
Reederei  Meyhoefer,  in  der  seinerzeit  die  Lan¬ 
desregierung  des  Memelgebietes  unlergebracht 
war;  jetzt  ist  es  Unterkunft  für  die  NKWD  und 
die  Polizei.  Wie  das  Bild  es  zeigt,  ist  auch  der 
alte  Speicher  nebenan  erhalten  geblieben.  Auf 
dar  linken  Seite  des  Bildes  sind  einige  Bäume 
zu  erkennen,  die  am  Nationaldenkmal  stehen. 

Das  Bild  links  daneben  (ganz  oben  links  auf 
dieser  Seite)  zeigt  die  Partie  etwa  gegenüber 
dem  Hochhaus  Meyhoefer.  —  die  Stelle,  die 
man  zwar  nicht  nach  dem  Alter,  aber  nach  der 
Bedeutung  als  die  historische  von  Memel  be¬ 
zeichnen  kann.  Man  sieht:  das  Rathaus  (das 


große  Gebäude  links)  steht  —  es  wird  jetzt 
von  der  russischen  Marine  benutzt  — ,  hinter 
ihm  ist  der  kurze,  stumpfe  Turm  der  Feuer¬ 
wehr  zu  erkennen.  Von  den  Gebäuden,  die  sich 
in  der  Luisenstraße  an  das  Rathaus  nach  Osten 
zu  anschließen,  ist  nur  ein  einsames,  dreistök- 
kiges  Haus  übrig  geblieben.  Von  der  großen 
Anlage  des  Nationaldenkmals  vor  dem  Rat¬ 
haus  stehen  nur  der  Sockel  der  Borussia  (wir 
erkennen  ihn  deutlich  auf  dem  Bild)  und  einige 
Bäume.  Die  Börse,  die  auf  diesem  Bild  ganz 
vorn  rechts  zu  sehen  gewesen  wäre,  ist  voll¬ 
ständig  zerstört,  die  Ruinen  sind  beseitigt,  der 
Boden  ist  eingeebnet. 

Daß  nicht  nur  die  Börse  verschwunden  ist, 
sondern  auch  der  ganze  Block,  der  zwischen  der 
Luisenstraße,  der  Polangen-  und  der  Börsen¬ 
straße  lag,  erkennen  wir  auch  auf  dem  linken 
Bild  der  zweiten  Reihe.  Der  Blick  geht  hier  von 
der  Friedrich-Wilhelm-Straße  (rechts  im  Vor¬ 
dergrund  ist  die  alte  Sparkasse  zu  sehen) 
über  die  Börsenbrücke  ganz  frei  bis  zu  Häusern 
der  Polangen-  und  Börsenstraße.  Die  Gebäude, 
die  sonst  den  Blick  fingen,  sind  zerstört;  di« 


Trümmer  sind  beseitigt.  Ein  Omnibus  fahrt  ge¬ 
rade  über  die  neue  Bör&enbrücke. 

Die  Aufnahme  rechts  davon  (ln  der  zweiten 
Reihe)  laßt  noch  am  ehesten  erkennen,  was 
sie  darstellt:  das  Gebäude  links  Ist  das  des 
..Memeler  Dampfboots*,  das  beschädigt  war 
und  inzwischen  wiederhergestellt  wurde;  es 
schließen  sidi  die  Ubauer  Straße  hinauf  weiter 
Bauten  an,  die  in  den  letzten  Jahren  an  Stelle 
der  zerstörten  errichtet  worden  sind.  Auf  der 
rechten  Seifte  erkennt  man  die  Neue  Sparkasse, 
und  vorn,  im  Vordergrund,  die  Ruinenreste  der 
Gebäude,  die  einst  hier  in  der  Börsenstraße 
standen:  die  Bäume,  die  hier  gepflanzt  worden 
sind,  machen  das  Bild  noch  ungewohnter. 

Wie  sehr  die  Innenstadt  sich  verändert  hat, 
zeigen  am  stärksten  die  vier  Bilder  der  unte¬ 
ren  beiden  Reihen.  Die  Gebäude  zwischen  Dange, 
Börsen-  und  Werftstraße  sind  bis  weit  nach 
dem  Elektrizitätswerk  zu  verschwunden-  an  ihrer 
Stelle  ist  ein  parkartiger  Platz  entstanden,  den 
die  erste  dieser  vier  Aufnahmen  (dritte  Reihe, 
links)  zeigt.  Die  Straße,  die  links  nach  dem 
Hintergrund  zu  führt,  ist  die  Werftstraße:  der 
Tauchende  Schornstein  dicht  daneben  ist  der 
wiederaufgebaute  des  Elektrizitätswerkes.  Die 
Passanten  ganz  rechts  auf  dem  Bild  kommen 
von  der  Börsenbrücke,  und  die  beiden  Frauen 
im  Vordergrund  queren  die  Stelle,  an  der  die 
Luisenstraße  in  die  Börsenstraße  mündet.  Vorn 
im  Park  erkennt  man  das  Stalin-Denkmal. 

Die  Aufnahme  rechts  davon  (dritte  Reihe, 
redits)  ist  etwa  in  der  Gegend  gemacht  wor¬ 
den,  in  der  die  Kleine  Börsenstraße  in  die 
Börsenstraße  mündete:  die  Trümmer  der  zer¬ 


störten  Gebäude  sind  fortgeschafft  worden, 
man  hat  auch  hier  eine  Parkanlage  geschaffen. 

Wie  sehr  man  sich  bemüht,  auch  diesem  Teil 
der  Stadt  ein  „sowjetrussisches*  Gesicht  zu  ge¬ 
ben.  zeigen  die  beiden  Aufnahmen  der  unte¬ 
ren  Reilie:  sie  lassen  auch  besonders  deutlich 
erkennen,  daß  das  ganze  Viertel  zwischen  Bör¬ 
sen-  und  Polangenstraße  und  der  Dange  ver¬ 
schwunden  ist.  Wo  sonst  ein  ganzes  Häuser¬ 
viertel  stand,  da  geht  jetzt  der  Blick  frei  bis 
zur  Friedrich- Wilhelm-Straße,  zur  Fischer¬ 
straße  und  zum  Hochhaus  Meyhoefer;  und  da 
ist  eine  Parkanlage  entstanden,  In  deren  Mitte 
—  auch  das  Bild  rechts  zeigt  es  —  ein  Denkmal 
steht,  es  zeigt  drei  .Helden  der  Arbeit*.  Auf 
der  Vorderseite  dieser  Dcnkmalsanlage  hat 
man  auf  dem  Rasen  —  das  Bild  rechts  unten  — 
einen  „Kalender*  geschaffen,  der  jeden  Tag  das 
Datum  anzeigt.  Vor  diesem  Denkmal  (im  Hin¬ 
tergrund  auf  dem  Bild  rechts  unten  ist  der 
Turm  der  Feuerwehr  zu  erkennen)  werden  an 
den  großen  sowjetrussischen  Feiertagen,  also 
am  t.  Mai  und  am  Tag  der  Oktober-Revolution. 
Tribünen  aufgebaut,  auf  der  die  sowjetische 
Prominenz  Aufstellung  nimmt:  hier  marschieren 
dann  die  Truppen  und  die  Angehörigen  der  Be¬ 
triebe  vorbei. 

Wir  sagten  es  schon:  trotz  der  starken  An¬ 
haltspunkte,  welche  das  Rathaus,  das  Hochhaus 
der  Firma  Meyhoefer  und  die  Dange  bieten, 
wird  es  für  die  Memeler  recht  schwer  sein, 
sich  nach  diesen  Fotos  zurechtzufinden  und  in 
die  Bilder  hineinzusehen,  —  so  stark  sind  die 
Veränderungen  hier  in  der  Innenstadt. 

ln  der  nächsten  Folge  werden  wir  eine  wei¬ 
tere  Seite  mit  Bildern  aus  Memel  bringen. 


Blätter  oftpreußifclier  v£>c|clji  dltc 

Das  Königsberger  Schloß  im  Wandel  der  Zeilen 


Der  letzte  Beitrag  zu  dieser  Reihe  unseres 
lustigen  und  erklärenden  ABC  der  oslpreu- 
Dlschen  Umgangssprache  erschien  in  Folge  I, 
Ausgabe  vom  5.  Januar  1957. 

Tagger 

Bel  den  Treffen  der 
C  'V  Heimulkreise  setzen 
sich  die  Einwohner 
des  Dorfes  an  den  Ti- 
sehen  zusammen,  und 
Al ^  nun  beginnt  das  Er- 

zählen  und  Berichten. 
1  Sorgen  und  Hoffnun- 

V_ — -  gen  werden  ausge- 

)  tauscht,  wie  dies  audi 
J  früher  Brauch  war, 
/  J  /  denn  der  gute  Nach- 
(  /I  f  bar  nimmt  immer 
V  \  herzlichen  Anteil  am 
— '**'  |l  V"  \  Schicksal  des  anderen. 
‘  V  ;  \  I  Das  Gespräch  gleitet 

(jp— - "H'V —  /  A  dann  über  zu  gemein- 

1  samen  Bekannten  aus 

J~*X.  der  alten  Gemeinde, 

und  man  erkundigt 
sich,  wie  es  ihnen  geht.  Am  schwersten  fällt 
das  Eingewöhnen  in  die  ganz  anders  gearteten 
Verhältnisse  den  älteren  Landsleuten.  Sie  emp¬ 
finden  den  Verlust  der  Heimat,  der  Landschaft, 
In  der  sie  aufwuchsen,  der  Umgestaltung 
der  gewohnten  Lebensverhältnisse  besonders 
schwer.  Hinzu  kommt,  daß  sich  die  meisten 
von  ihnen  nach  einem  arbeitsreichen  Leben 
mit  einer  kärglichen  Rente  abfinden  müssen. 
All-  dieses  zehrt  an  ihren  Kräften.  Da  hört  man 
auf  eine  solche  Erkundigung  hin  wohl  die  Ant¬ 
wort:  „Dat  geiht  em  noch  ganz  tagger*,  was 
etwa  heißen  soll:  er  Ist  noch  recht  rüstig  und 
kräftig,  trotz  seines  hohen  Alters. 

Tagger  bedeutet  vielerlei:  tapfer,  züchtig, 
wacker,  rüstig,  ausdauernd,  fleißig,  hurtig,  mun¬ 
ter.  „Er  hat  sich  tagger  gesput'*  —  er  hat  seine 
Sache  eifrig  und  schnell  verrichtet.  Der  Zu¬ 
ruf:  „Na,  tagger,  tagger*  ermuntert  zum  tüch¬ 
tigen  Zugreifen  bei  der  Arbeit  und  beim  Es¬ 
sen.  Wer  zagt  oder  zweifelt,  kann  nichts  ge¬ 
winnen.  „Tagger,  drauf  los!*,  lautet  die  Losung 
der  Tapferen,  denen  der  Erfolg  winkt.  Audi 
den  dicksten  Eichenkloben  kriegt  man  schließ¬ 
lich  klein,  wenn  man  nur  tagger  zuhautl 


Am  Ufer  des  Tiefensees 

Das  größte  stehende  Gewässer  im  Kreise  Hei¬ 
ligenbell  ist  der  südlich  Zinten  gelegene  Tiefensee. 
Er  nimml  eine  Fläche  von  ungefähr  acht  Hufen  ein. 
Da  an  seinen  Ufern  die  Chaussee  Königsberg-Al- 
lonstein  und  die  sich  bei  der  Station  Kupgallen 
gabelnden  Eiscnbahnstrcdccn  Königsberg-Allenstcin 
und  Zlnten-Rothfließ-Rudczanny  (Nledersec)  vorbei- 
fuhren,  ist  er  vielen  Landsleuten  ein  Begriff,  zumal 
dio  Natangischc  Landschaft  arm  an  Seen  ist. 

Am  Ostufer,  von  Arnstein  her.  läuft  zunächst 
an  dem  In  den  See  mündenden  Bach,  ein  Wander- 
plad  entlang,  der  an  bewaldeten  Hohen  zur  Mühle 
Rudolfshammor  und  Weller  nach  Zinten  fuhrt.  Die 
Badeanstalt  am  See  mit  dem  55  Meter  langen  See¬ 
steg  und  dem  hohen  Sprungturm  war  ein  beliebtes 
Ziel  für  die  Jugend  ringsum. 

Es  verlohnte  sich,  auf  einem  Kahn  über  den  See 
zu  fahren.  Der  schöne  Park  und  die  Gebäude  des 
Gutes  Tiefenscc.  der  stattliche  Hof  des  Scebesitzers 
Moritz  von  Badlnski  und  die  Anlagen  der  Ziegelei 
im  Dorfe  Tiefensee.  waren  mit  ein  sichtbarer  Aus¬ 
druck  für  den  Wohlstand  dieser  Gegend.  Die  saftigen 
Ulerwicsen  ermöglichten  die  Haltung  guter  Vieh¬ 
herden. 

Die  Kirche  Im  Dorfe  Tiefensee  wurde  bereits 
I486  erwähnt:  sie  Ist  nach  einer  Zerstörung  wieder 
aufgebaul  worden.  Ihre  letzte  Gestalt  erhielt  sie 
gegen  Endo  des  17.  Jaurhundcrts.  was  eine  In¬ 
schrift  auf  einer  Tatet  In  der  Vorhalle  bezeugte. 
Ihr  Turm  war  ein  bretterverschalter  Sländcrbau.  In 
den  Im  Königsberg»  Schloß  aufbewahrten  Kunst¬ 
sammlungen  befanden  »Ich  auch  Holzplastiken  au« 
der  Tiefemeer  Kirche,  und  aut  Ihrem  Boden  waren 
Figuren  aufgcspukhcit.  die  vermutlich  zu  einem  al¬ 
ten  Beichtstuhl  gehörten.  B,  K. 


Untererdschken 


.  In  dem  ostpreußi- 

I  sehen  Sagenkreis 

.*<^7  lO  spielen  die  Unter- 

- erdsdiken  eine  ziem- 

1)  fix  *'c*ie  **°*'e-  smd 

(Vf  /v*7Wvl  dies  d‘e  Untcrirdi- 

/'.  sehen,  die  Erdmänn- 

/c  dien,  kleine  Ko- 

jy  v>  bolde.  In  ihrem  We- 

sen  waren  sie  durdi- 
aus  nicht  so  freund¬ 
lich  zu  den  Menschen,  wie  es  in  dem  von  Kin¬ 
dern  immer  wieder  gern  gehörten  Gedicht 
heißt:  „Wie  war  es  doch  zu  Köln  vordem,  mit 
Heinzelmännchen  so  bequem  .  .  .* 

Die  Untererdschken  hatten  vielmehr  die  üble 
Gewohnheit,  ihre  Wediselbälge  gegen  neuge¬ 
borene  Kinder  der  Menschen  einzutauschen 
Das  gelang  ihnen  aber  nur,  so  lange  die  Kinder 
nicht  getauft  waren.  Das  onempfohlenc  Schutz¬ 
mittel  der  Taufe  weist  zurück  auf  die  Zeiten 
der  Heidenbekehrung,  denn  die  Untererdschken 
wurden  von  den  alten  Prussen  als  Hausgötter 
gedacht  und  verehrt.  Sie  hausten  unter  der 
Erde,  meist  unter  dem  Herde.  Die  warme 
Feuerstätte  der  Menschen  schätzten  sie  sehr, 
und  sie  müssen  sich  doch  —  wenigstens  stel¬ 
lenweise  —  ganz  zutraulich  benommen  haben. 
Heißt  es  doch  in  einer  samländischen  Sage:  „Bl 
dem  fröere  Krcger  Hans  ön  Alexwange  hadde 
söck  de  Underhörsekes  angewennt,  ehre  Tepp- 
kes  oppera  Herd  to  stelle  . .  .*  Keine  Hausfrau 
laßt  sich  so  etwas  bieten,  und  man  kann  es 
begreifen,  daß  das  Krüger-Ehepaar  von  Alex¬ 
wangen  mit  Recht  verärgert  über  die  Dreistig¬ 
keit  der  winzigen  Klnderklauer  war. 

Die  Bezeichnung  „Untererdschke*  haftete  fest 
in  Ostpreußen,  sie  wurde  angewandt  auf  einen 
klein  gewachsenen  Menschen,  was  aber  nicht 
böse  gemeint  war. 

Zoddern 

- —  „Erbarmung,  wie 

de  Marjell  rumrennt 
fOt>sr  —  de  Zoddre  hänge 

IJarL.  ehr  enne  Oogel"  So 

/Avy\  rief  empört  die  Mut- 

ter,  als  sie  die  Toch- 
jpK  \ ter  auf  der  Dorf- 

W?  I  straße  sah,  wo  sie 

wC  /  |  mit  den  Spielgefähr- 

ypf'  J  I  I  ten  dahintollte.  Wer 

\  /  I  könnte  auch  beim 

/  \  /  V  Zweiten-  und  Drit- 

I  \  I  l  ten-Abschlagen  dar- 

S-rtlj  TS-  -r  auf  adllen'  daß  die 

\  M  Jl  0  Zcipfe  hübsch  ordent- 

Jl  U  lieh  bleiben.  „Zod- 

'D  derkopf  ist  die 

Spottbezeichnung  für 
ein  Mädchen  mit  wirren,  strubbeligen  Haaren. 
Das  Tätigkeitswort  „zoddern*  bedeutet  zau¬ 
sen.  zerren.  Der  Gemütszustand  eines  Men¬ 
schen  leidet,  wenn  er  vom  Schicksal  hin  und 
her  qezoddert  wird.  Der  Hund,  der  die  über 
den  Hof  schleichende  Katze  erwischen  möchte, 
zoddert  wild  an  seiner  Kette  Sehr  ärgerlich  ist 
es  für  eine  Strickerin,  die  mit  ihrer  Arbeit  vor¬ 
wärts  kommen  möchte,  wenn  sich  die  Wolle 
verzoddert  hat.  Die  Fäden  sind  durcheinander 
gewirrt  und  miteinander  verflochten  Mühsam 
müssen  sie  nun  wieder  auseinander  geklaubt 
werden.  Nichtsnutzige  Jungen  zerzoddem  das 
Löschnapier  in  den  Heften  und  die  Schulbücher 
obendrein.  Noch  schlimmer  aber  ist  es,  wenn 
ihnen  nach  einer  zünftigen  Rauferei  mit  ihres¬ 
gleichen  die  Zoddern  von  den  Kleidern  bau¬ 
meln.  Richtige  Jungen  kneifen  nicht  bei  einer 
Prügelei,  auch  wenn  Jacke  und  Hose  dabei  in 
Fetzen  gehen  sollten  So  arg  treiben  cs  die 
kleinen  „zodderkopfschen"  Mädchen  nicht 
Kamm  und  Bürste  sind  überdies  leichter  zu 
handhaben  als  die  zeitraubende  Flickerei  mit 
Nadel  und  Faden.  Dodi  eine  Mutter  verzeiht 
schnell. 


Das  Bild  des  Königsberger  Schlosses  mit  dem 
hochragenden  Turm  ist  so  fest  in  unser  Be¬ 
wußtsein  geprägt,  daß  es  uns  trotz  Vertrei¬ 
bung  und  Zerstörung  stets  gegenwärtig  Ist.  Das 
Schloß  war  ein  in  Stein  gefügtes  Dokument 
des  historischen  Wachsens  Ostpreußens  von 
früher  Ordenszcit  an.  Die  Geschichte  und  die 
Verwendung  des  großen  Bauwerkes  geben  kutz 
die  Hauptdaten  wieder:  1255  erste  Befestigung 
auf  einem  Höhenrücken  nördlich  des  Progel. 
Ausbau  in  Stein  an  naher  Stelle,  1312  Sitz  des 
Ordensmarschalls,  1457  Schloß  der  Hochmeister 
nach  dem  Verlust  der  Marienburg,  1525  Hof¬ 
haltung  der  Hochmeister,  170t  königliche  Resi¬ 
denz.  In  den  Jahrzehnten  vor  dem  Zweiten 
Weltkrieg  beherbergte  es  Museen  und  Behör¬ 
den.  Jede  dieser  Wandlungen  hinterließ  ihre 
Spuren  im  architektonischen  Gefüge  des  Schlos¬ 
ses.  Im  August  1944  wurde  es  zugleich  mit  den 
alten  Stadtvierteln  bei  Luftangriffen  auf  Kö¬ 
nigsberg  zerstört. 

ln  seiner  letzten  Gestalt  war  das  Schloß  den 
Königsbergern  und  vielen  Landsleuten  wohl- 
vertraut.  Bis  1926  wußte  man  jedoch  wenig 
über  seinen  Zustand  zur  Ordenszeit.  Chroni¬ 
ken  und  alle  Rechnungsbücher  berichteten  von 
Umbauten,  von  dem  einstigen  Konventshaus, 
von  der  Firmarie  —  die  zum  Siechen-  und  Al¬ 
tersheim  der  Ordens-Veteranen  diente  —  der 
Marschallswohnung  und  dem  Kornhaus.  Unge¬ 
wisse  Hinweise  auf  die  Lage  abgetragener  Ge¬ 
bäude  enthielten  Urkunden  aus  dem  Beginn 
des  16.  Jahrhunderts. 

Wie  weit  erstreckten  sich  einst  diese  Bau¬ 
ten?  Wie  war  ihre  Bauweise  beschaffen,  und 
wie  waren  die  Raume  verteilt?  Die  wissen¬ 
schaftliche  Forschung  konnte  diese  Fragen 
lange  nicht  klären:  die  Hoffnung,  durch  Gra¬ 
bungen  Auskunft  zu  erhalten,  wurde  1926/1927 
verwirklicht. 

Diese  Forschungsarbeiten  waren  einem  Fach¬ 
mann  von  hohem  Können  übertragen  worden: 
Prolessor  Friedrich  Lahrs,  der  die  Architektur¬ 
klasse  der  Königsberger  Kunstakademie  leitete 
und  die  Kant-Grabstätte  am  Dom  schuf.  Dio 
notwendigen  Mittel  gewährten  die  Notgemein¬ 


den  Teile  des  einstigen  Konventshausas  der 
Ordensritter  abgerissen.  Uber  dem  Innenraum 
der  Kirche  dehnte  sich  in  der  ganzen  Lange 
des  Kirchenllugeis  der  M  o  s  k  o  w  i  1  c  r  s  a  a 
18x83  Meter  aus  Sein  Name  wurde  von  einem 
Raum  Überträgen,  der  im  Nordflügel,  Im  korn¬ 
hause  —  1810  zum  Oberlandesgel  icht  umge- 
baut  -  lag.  Er  war  bis  zur  Umgestaltung  des 
Oslllügels  der  größte  Festraum  im  Schloß.  In 
ihm  fanden  Konzerte  und  Theateraullührungen 
statt.  Im  .Moskowitergemach*  erfolgte  IbbJ  die 
Huldigung  vor  dem  Großen  Kurfürsten. 

Unmittelbar  neben  dem  großen  Gemach  war 
in  einem  Tuim  die  Brautkammer  eingerichtet. 
Dieser  Raum  diente  auch  als  Wöchnerinnen- 
stubc.  Die  schon  immer  fragwürdig  erschei¬ 
nende  Überlieferung,  daß  der  erste  preußische 
König  Friedrich  I.  in  dem  sogenannten  .Ge¬ 
burt  s  z  l  in  m  e  r*  zur  Welt  gekommen  sei, 
bezeichnet  Prolessor  Lahrs  als  voliig  unglaub¬ 
haft.  Jenes  mit  kunstvoller  Täfelung  und  Holz- 
reliels  geschmückte  kleine  Zimmer  —  eine  der 
Hauptsehens Würdigkeiten  Königsbergs  war 
das  .Schreibstuhl*  des  Herzogs  Albredit  und 
seiner  Nachfolger. 

Der  achteckige  altersgraue  H  a  b  e  r  t  u  r  m 
hatte  im  16.  Jahrhundert  einen  Kuppelaufsatz 
mit  offenen  Fenstern.  Auf  dem  Kuppelknauf 
glänzte  in  der  Sonne  .ein  güldin  Engel*  als 
Wetterfahne 

Sehr  eingehend  befaßt  sich  Professor  Lahrs 
mit  der  Marschalls-,  späteren  Hochmei¬ 
sterwohnung  im  Nordflügel.  Wenn  auch 
in  etwas  veränderter  Form  und  mit  verkürz¬ 
ten  Raumen  blieb  sie  bis  zur  Zerstörung  1944 
erhalten.  Wir  sahen  nur  einige  Reste  der  frü¬ 
heren  Wandbemalung;  auch  waren  die  Räume 
nicht  so  kahl  getüncht,  wie  sie  uns  bekannt 
sind;  die  Bogenrippen  der  Sterngewölbe  waren 
blau  und  rot  bemalt,  Bildhauerarbeiten 
schmückten  die  Gewolbekonsolen. 

Längst  abgetragen  war  der  Kreuzgang,  der 
einst  um  alle  vier  Hofseiten  des  Konventshau¬ 
ses  lief.  Großes  Glück  hatte  ein  Reiter,  der  bei 
einem  Lanzenstechen  mit  seinem  Pferd  in  den 
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Aus  dem  Buche  .Das  Könlgsbergcr  SchloO“.  Verlas  W.  Kohlhammer 


schalt  der  deutschen  Wissenschaft,  die  Stadt 
Königsberg  und  die  Provinzialverwaltung.  Zu 
den  Beratern  gehörten  Museumsdirektor  An¬ 
dersen,  Professor  Glasen  und  Schloßoberinspek¬ 
tor  Radtke.  Die  Firmen  Bieske  und  Lilienthal 
stellten  unentgeltlich  Fachleute  für  die  Boh¬ 
rungen  und  Arbeitskräfte  zürn  Abräumen  der 
Erdschichten  zur  Verfügung.  Es  gelang,  die 
Grundmauern  des  Konventshauses  freizulegen 

Jahrzehnte  hindurch  hat  Professor  Lahrs  an 
der  Auswertung  seiner  Forschungen  gearbei¬ 
tet.  Das  Ergebnis  stellt  er  jetzt  in  einem  Buch 
.Das  Königsberger  Schloß*  dar.  Er  behandelt 
auf  103  Seiten  die  Baugeschichte  des  Schlos¬ 
ses  in  der  Ordenszeit  und  zur  herzoglichen 
Zeit.  Sechzig  Zeichnungen,  Aufrisse,  Details  und 
alte,  meist  wenig  bekannte  Bilder  sind  dieser 
Niederschrift  eines  gewissenhaft  durchgeführ¬ 
ten  Auftrags  beigegeben;  unter  ihnen  befin¬ 
den  sich  mehrere  Rekonstruktionen  von  Profes¬ 
sor  Lahrs. 

Dieses  Buch  ist  die  erste  Veröffentlichung 
einer  geplanten  Reihe  über  ostdeutsche  Bau- 
und  Kunstdenkmale  der  Fachgruppe  für  Kunst¬ 
geschichte  des  Johann-Gottfned-Herder-For- 
schungsrats.  Heratisgegeben  wurde  es  im  Ver¬ 
lag  W.  Kohlhammer  von  dem  heutigen  Denk- 
malsptleger  der  Hansestadt  Hamburg,  Mu¬ 
seumsdirektor  Professor  Dr.  Günther  Grund- 
mann.  (Preis:  Brosch.  13,50  DM.) 

Das  Alter  des  Schloßturms 

Aus  Raumgründen  müssen  wir  es  uns  ver¬ 
sagen,  auf  die  Untersuchungen  über  einzelne 
Bauabschnitte  einzugehen,  doch  wollen  wir 
einige  Thesen  von  Professor  Lahrs  erwähnen: 

Einen  Anhalt  über  das  Alter  des  Schloß¬ 
turms  gab  die  1387  gegossene  1855  umge- 
gossene  große  Glocke  Der  Turm  diente  weni¬ 
ger  zu  Verteidigungszwecken,  er  war  ein  Re- 
präsentationsbau  aus  der  Blütezeit  des  Ordens 
nach  Art  der  .beffrois*  (belfrleds)  flandrischer 
Städte.  Zu  bezweifeln  ist  die  Annahme,  daß 
der  Turmkorper  ursprünglich  niedriger  gewe¬ 
sen  sei.  Nicht  zu  ermitteln  ist  die  Form  des 
ersten  Turmdachs.  Den  uns  vertrauten,  spitz 
zulaufenden  Helm  erhielt  der  Turm  1864  na-h 
einem  Entwurf  von  Schtoßhduinspektor  Hecker 

Um  Platz  für  den  Bau  der  Sdiloßkirche  zu 
schallen,  wurden  nach  1584  die  noch  stchen- 


Schloßbrunnen  stürzte;  er  kam  heil  wieder  her¬ 
aus. 

Die  Blätter  dieses  Buches  erzählen  viel,  und 
die  sachlich  gehaltenen  Beschreibungen  mögen 
dem  Leser  als  Fundament  für  die  eigene  Vor¬ 
stellungskraft  dienen,  um  Zcitenbilder  talen¬ 
froher  Jahrhunderte  wachzurufen. 

s-h 

Die  ältesten  Karten  von  Ostpreußen 

Bereit«  1421  spieltr  eine  Karte  von  Preußen  clna 
Rolle  in  einem  politlscben  Stiert  zwischen  dem  deut¬ 
schen  Orden  und  der  polnischen  Krone.  Eine  pol¬ 
nische  Gesellschaft  wollte  nut  ihrer  Hille  den  Papst 
Martin  V  bewegen,  eine  Eiilscheidung  zugunsten 
des  polnischen  Königs  zu  treffen  Diese  nur  qezoich- 
"e,'t  n,d"  ««druckte  Karte.  i5l  ,n  den  Archiven  des 
Vatikans  nicht  mehr  aufzuflndcn. 

Die  älteste  uns  bekannte  Karte  von  Ost-  und 

Vem-^n“.  rn  Wirs  der  -‘‘"»'■»her«  Marctana*  in 
a“,bc“'ah"  Slc  wurde  von  dem  Nürnberger 
Holzschneider  Heinrich  Zell  1542  gezeichnet.  Nicolaus 

PrZTÜ  ÜL  ?'lfl|  Sd,’°„n  e"  Jah,e  ''Uhet  Karten  von 
Preußen  und  Livland  hergestellt.  Cr  er  rechnete  auch. 

Chen  .  aui’nbu,9’  Krakau  und  Durazzo  auf  dem  glel- 
WhnlM  sS  hegen  Der  Herausgeber  seiner  be- 
srium*  |S^h  *°e  revo|u"°riibus  otb.um  colle- 

J““”  •  J-  Rhetlcus.  entwarf  ebenlalls  eine  Karte  von 
J''?8'0, ,  *r°,d*‘r  *ln,l  heiße  Arbeiten  verschollen 

Eylaul.  und  später  m  r  ’i"  M“hlh«u*en  IKrels  Pr  - 

”.hm^ür<hFt'wo"? 

des  Herzogtums  und  ,i  ,  ,  d!°  und  Gegenden 

Zeichnungen  übertrug  er  *IS7s"  bor'‘ls,c  Sciml 

Maßstabe  1:400<K»  SeVne  H  “l  ,IPn  »'.Irstock  Im 
-ch  ln  Kupfer  Wochen  "/'Xd  '  T*? 

Lander  ZXn 

heutiger  Patenstad,, 
und  «eine  sturi!^' "*»2-1594» 

das  Werk  Hennen, nme,  k*  "L  "«»entliehen  auf 
preußischen  STTJe  V""  °“- 

sterdamor  Kartogmnh  .„r  „  .  A,  *nten.  die  dio  Am- 
hundorl  hcrausmlb  ^rsd  ,!',!  '  ''"i  lm  18  Jahr* 

Karten  von  Ostpicuucü, '  ®  C"  ,,lclkIlth  verbessert« 
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Ein  Bowke 


;chlendert  durch  Königsberg 


Manchmal  —  besonders  abends,  in  der  Däm¬ 
merstunde  —  wandere  ich  in  Gedanken  durch 
vertraute  Straßen.  Ich  sehe  sie  nicht  in  Trüm¬ 
mern,  nicht  mit  ausgebrannten  Fassaden,  die 
alte  Residenzstadt  Königsberg,  idi  sehe  sie,  wie 
sie  war,  bevor  Bomben  und  Granaten  ein  Haus 
um  das  andere,  einen  Stadtteil  um  den  anderen 
zerbrachen  und  ihr  das  Antlitz  nahmen.  Ich  sehe 
sie,  wie  sie  war,  als  ich  als  kleiner  Bowke 
durch  ihre  Straßen  sdilenderte,  aut  Entdeckungs¬ 
reisen,  die  Hände  in  den  Hosentaschen  und  im 
Mund  einen  Tilsiter  Sahnebonbon,  dessen  Be¬ 
wältigung  gewöhnlich  eine  Viertelstunde  er¬ 
lorderte  und  der  es  für  diese  Zeit  unmöglich 
machte,  auch  nur  ein  Wort  zu  sprechen.  So  ein 
Bonbon  war  nur  was  lür  Leute  mit  großem 
Mund,  also  gerade  das  Richtige  für  Bowkes. 
Und  die  Nase,  ja  die  Nase,  —  aber  wer  hat 
auch  schon  immer  ein  Taschentuch  bei  sich! 

Vom  Nordbahnhof  zum  Tiergarten,  da  geht 
es  an  den  kämpfenden  Auerochsen  vorbei.  Ob 
sie  wohl  nur  zufällig  ausgerechnet  vor  dem 
Amtsgericht  aufgestellt  waren,  wo  die  Meinun¬ 
gen  oftmals  hart  auf  hart  gegeneinander  prall¬ 
ten?  Man  konnte  so  schön  auf  ihnen  reiten,  auf 
den  Auerochsen,  man  durfte  sich  nur  nicht  er¬ 
wischen  lassen  und  nicht  herunterfallen.  Dann 
kommt  das  Schauspielhaus  mit  dem  breiten 
Treppenaufgang  und  der  Saulenvorhalle,  und 
nun  noch  ein  paar  Minuten,  und  der  Tiergarten 
ist  erreicht. 

Da  sind  sie  schon,  die  kleinen  putzigen  Braun¬ 
bären.  Sie  klettern  an  ihren  Baumstämmen  hoch, 
soweit,  daß  man  sie  auch  von  draußen  sehen 
kann,  sie  jagen  sich,  und  schon  sind  sie  wieder 
verschwunden.  Aber  heute  verlocken  sie  mich 
nicht,  ich  gehe  weiter. 

So,  jetzt  müßte  ich  doch  rechts,  —  aber  nein, 
ich  wandere  ja  nur  in  Gedanken,  da  braucht 
man  doch  nicht  zur  Schule!  Also  aufatmend  der 
„Hufen-Penne“  den  Rücken  gedreht  und  die 
Steinstufen  herabgesprungen:  ich  bin  in  Luisen¬ 
wahl.  Wenn  ich  so  zurückdenke,  will  es  mir  fast 
scheinen,  als  hätte  ich  diesen  Weg  so  manches 
Mal  dem  anderen  vorgezogen,  —  aber  vielleicht 
waren  ja  gerade  Ferien. 

Es  ist  ein  schöner  Spaziergang  durch  diese 
Anlagen,  wenn  man  dem  Bach  folgt,  unter  dunk¬ 
len  Bäumen  entlanggehl  Es  ist  Frühling,  und 
hier  findet  man  ihn,  mit  Knospen  und  jungem 
Laub  und  Anemonen,  und  wenn  man  Lust  hat, 
dann  wandert  man  wohl  weiter,  an  der  Luisen¬ 
kirche  vorbei  zum  Veilchenberg  und  sdiaut  nach 
den  Krokussen  und  Leberblümchen,  nach  dem 
Seidelbast  und  den  Forsythien  und  sucht  nadi 
Veilchen.  Es  duftet  eigenartig  hier,  nach  jungen 
Blüten  und  frischem  Laub,  aber  dazwischen 
lmischt  sich  der  Totenduft  der  Lebensbäume,  von 
iden  Friedhöfen  her,  und  er  erinnert  daran,  daß 
alles  vergehen  wird,  auch  dieser  FrUhltng,  und 
'mehr. 

Oder  ich  wandere  durch  die  Altstadt,  be¬ 
trachte  die  Speicher  am  Pregel,  die  alten  Fach¬ 
werkbauten  am  Hundegatt.  Auch  zum  Fisch- 
markl  laufe  ich  und  höre  die  Fischfrauen  rufen: 
.Aber  here  Se,  Madamche,  janz  fresch,  die 
Zandere,  und  schmücken  wie  Schmand!"  — 
Aber  wehe,  wenn  „Madamche“  die  Qualität 
ihrer  Ware  anzweifelte:  nur  noch  schnelle 
Flucht  konnte  sie  vor  den  Schmäh-  und  Schimpf¬ 
rufen  der  erbosten  Handelsfrau  retten! 

Und  dann  stehe  ich  auf  der  Grünen  Brücke, 
beuge  mich  über  das  Geländer.  Da  fließt  er 
unter  mir  hindurch,  der  alte  Pregel,  langsam 
und  ruhig.  Ein  Schlepper  kommt  den  Fluß 
hinaufgefahren,  in  gleichmäßigen  Abständen 
stößt  er  Raudi  aus.  Wann  er  wohl  tutet,  damit 
die  Brücke  aulgeklappt  wird?  Immer  näher 
kommt  er,  jetzt,  jetzt  müßte  er  doch  aller- 
spätestens . . .  noch  nicht...  er  wird  sich  den 
Schornstein  abfahren  oder  die  Brücke  einreißen, 
er  wird  .  .  .  fest  klammere  ich  mich  an  das 
Geländer,  meine  Hände  werden  feucht,  und 
dann,  ja,  dann  kurbelt  der  Schiffer  eifrig,  und 
langsam  legt  sich  der  Schornstein  um.  Ja,  wenn 
das  so  ist!  Und  beruhigt  schaue  ich  auf  die 
breiten  Schleppkähne,  die  nun  unter  mir  hin¬ 


durchziehen,  Breit  und  schwer  liegen  sie  im 
Wasser. 

Ich  hatte  mir  immer  gewünscht,  der  Brüdcen- 
warter  würde  mal  vergessen,  die  Schranken  zu 
schließen  und  die  Brücke  ohne  Warnung  auf¬ 
klappen.  Das  müßte  doch  lustig  sein,  wenn 
dann  alle  Passanten,  Straßenbahnen  und  Autos 
herunterrutschten,  wie  im  Winter  etwa  die  An¬ 
fänger  auf  der  Eisbahn  des  „Dittchenklubs“. 
Natürlidi  wollte  ich  nicht  mitrutschen,  nur  Zu¬ 
sehen! 

Und  wieder  sdiaue  ich  in  den  Pregel,  in  das 
ziehende  Wasser.  Unser  Fluß,  unser  alter  Fluß. 
Und  jetzt  —  nein,  hoffentlich  hat  es  keiner  ge¬ 
sehen,  ich  schäme  mich,  jetzt  habe  ich  doch  tat¬ 
sächlich  wieder  hineingespuckt,  ganz  in  Ge¬ 
danken.  Ich  sagte  es  ja,  ich  sehe  Königsberg  wie 
früher,  aus  der  Perspektive  eines  Bowkes. 

Nun  wandere  ich  die  Kneiphöfsche  Langgasse 
entlang.  Da  ist  die  Dresdner  Bank  und  gegen¬ 
über  das  schöne  Portal  der  Stadtbank  mit  dem 
Fahnenschwenker  und  den  Darstellungen  aus 
dem  Leben  der  Zünfte.  Und  vor  mir  rückt  ein 
schlanker  Turm  immer  näher,  dessen  spitzes 
Dach  von  einer  Wetterfahne  gekrönt  ist  und 
umgeben  von  vier  kleineren  Erkertürmchen: 
der  Schloßturm! 

Trutzig  blickt  der  Eiserne  Kanzler  von  seinem 
Sockel  auf  den  Kaiser-Wilhelm-Piatz,  grüßend 
hebt  der  alte  Kaiser  sein  Schwert,  weit  die 
Schloßmauer  überragend.  Der  seitliche  Treppen¬ 
aufgang,  der  runde  Eckturm,  das  Giebeldach, 
beherrscht  von  dem  hohen  Turm,  —  so  bot  sich 
das  Schloß  von  dieser  Seite,  abwehrend,  fast 
ein  wenig  düster.  Ganz  anders  der  Blick  von 
der  anderen  Seite,  vom  Schloßteich  aus.  der  sieh 
weit  hinzog,  wie  der  Lauf  eines  Flusses,  mit 
grünen,  Promenadenufern,  von  denen  herab 
Trauerweiden  ihre  Zweige  bis  auf  den  Wasser¬ 
spiegel  senkten  und  lauschige  Plätzchen  für  die 
Gondeln  schufen.  Das  Schloß  im  Hintergrund, 
das  blitzende  Wasser,  die  grünen  Ufer  und  das 
Weiß  der  Bänke,  der  Bootshäuschen  und  der 
Gondeln,  —  ein  helles  Bild  voller  Frohsinn  und 
Frieden. 

Und  dann  bin  ich  im  Treppenhause  des  Schlos¬ 
ses.  Oben  an  der  Tür  bekomme  ich  die  Filz¬ 
latschen.  Dafür  kann  man  sich  im  Parkett  der 
Säle  auch  spiegeln!  Wenn  der  Aufseher  nicht 
hinschaut,  wird  schnell  mal  gerutscht.  Es  geht 
besser  als  auf  Eis,  man  muß  nur  aufpassen,  daß 
man  nicht  gerade  durch  die  Absperrung  saust 
und  im  kaiserlichen  Bett  landet,  sonst  muß  man, 
dem  ausgestreckten  Arm  des  Aufsichtführenden 
folgend,  zur  Tür  schlurfen  und,  seiner  Filz¬ 
latschen  beraubt,  das  Schloß  verlassen.  Und  das 
wollte  ich  nicht  gern.  Wenn  ich  sie  auch  alle 
kannte,  die  Säle  und  Kammern  des  Schlosses, 
so  erweckten  sie  doch  immer  wieder  mein 
Staunen  und  meine  Bewunderung.  Hier  hatten 
Herzoge,  Könige  und  Kaiser  gewohnt,  oder 
residiert,  oder  wie  man  das  so  nennt.  In  diesem 
Saal  hatten  sie  hohe  Gäste  empfangen,  dort 
hatten  sie  getäfelt,  im  Kerzenschein  der  Leuch¬ 
ter  und  des  Kronenlüsters,  und  in  diesem  Saal 
hatten  sie  bei  den  großen  Hofbällen  getanzt, 
ln  jenem  Bett  hatten  sie  geschlafen,  aut  diesem 
Thron  gesessen,  die  Großen  des  Reiches  um 
sich.  Ach  ja,  der  Thron!  Da  hatte  ja  mal  der 
dicke  Mann  mit  der  Zigarre,  der  mich  vorher 
in  die  Seite  geknufft  und  gesagt  hatte:  „Jeh 
weiter,  Bengel!"  einen  verspäteten  Kniefall 
getan.  Und  dabei  war  ich  ihm  doch  nur  hinten 
—  wirklich,  es  war  fast  ganz  aus  Versehen!  — 
auf  einen  seiner  Filzlatschen  getreten,  übrigens: 
Rauchen  war  ja  auch  verboten! 

Und  dann  stehe  ich  vor  dem  Portrait  des 
Leutnants  Katte,  des  jungen  Offiziers,  der  mit 
seinem  Freund,  dem  Kronprinzen  Friedrich, 
der  später  der  Große  genannt  wurde,  nach  Eng¬ 
land  fliehen  wollte  und  den  der  strenge 
Soldatenkonig  hatte  enthaupten  lassen.  Es  war 
nur  ein  kleines  Portrait,  aber  es  hat  midi  immer 
wieder  anqezogen,  das  Bild  des  lächelnden 
Katte. 

Vor  diesem  Bild,  da  passierte  ja  die  kleine 
Geschidite  mit  dem  Engländer,  dem  ersten  Eng¬ 
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Der  Fliesensaal  im  Königsberger  Schloß 

In  diesen)  weilen  Raum  wurde  zur  Zeit  Herzogs  Aibrechls  Holtalel  gehalten.  Der  Kronleuchter 
hing  an  einer  mit  reicher  Holzlälelung  versehenen  Decke.  Die  Gemälde  der  Decke,  die  von  ge¬ 
schnitztem  Rahmenwerk  eingeiaßl  waren,  stellten  die  vier  Jahreszeiten,  biblische  Szenen  und 
Landschalten  dar.  Die  Wände  schmückten  Werke  italienischer  und  niederländischer  Meister. 
Der  aul  dem  Bilde  sichtbare  Thron  war  der  Sessel  des  erslen  preußischen  Königs  Friedrich 
der  1701  in  der  Schloßkirche  gekrönt  wurde. 


länder  meines  Lebens.  Wie  der  sich  wohl  so 
weit  nach  dem  Osten  verirrt  hatte?  Kurz  und 
gut:  er  war  da  —  es  war  noch  vor  dem  Kriege 
—  und  beteiligte  sich  an  der  Führung.  Nur 
konnte  er  ihr  leider  nicht  ganz  folgen,  was 
denn  ja  auch  weiter  kein  Wunder  ist,  fallt  es 
doch  mitunter  schon  einem  Heimischen  schwer, 
das  „Führungsdeutsch"  zu  verstehn.  Der  Eng¬ 
länder  unterbrach  also  den  Redestrom  des 
„Führers"  und  fragte  bescheiden:  „Excuse, 
don't  you  speak  English?"  Nein,  englisch  sprach 
der  nun  nicht,  aber  er  wiederholte  noch  einmal 
buchstabengetreu  seine  Rede,  mit  beträchtlich 
vergrößerter  Lautstärke,  als  spräche  er  zu  einem 
Schwerhörigen.  Der  Engländer  gab  sich  zu¬ 
frieden,  aber  schon  im  nächsten  Saal  stand  er 
wieder  hilflos  da,  mit  angespanntem  Gesichts¬ 
ausdruck  und  verlegenem  Lächeln.  Schließlich 
schien  er  sich  zu  bescheiden,  er  wandte  sich  ab 
und  betrachtete  still  für  sich  ein  Bild,  eben 
jenen  preußischen  Leutnant.  Das  sah  der  füh¬ 
rende  Aufseher,  er  unterbrach  seine  Erklärun¬ 
gen  und  fragte,  in  dem  Bestreben,  dem  aus¬ 
ländischen  Gast  zu  hellen:  „Kann  einer  von  den 
Herrschaften  vielleicht  englisch?"  Da  hoTthte 
der  Engländer  aul,  drehte  sich  um  und  sagte, 
offensichtlich  froh,  sich  nützlich  machen  zu 
können:  „Oh  yes  —  ich!"  Diese  kleine  Fehl¬ 
zündung  fällt  mir  stets  ein,  wenn  ich  an  jenes 
Bild  denke,  dieses  Mißverständnis,  das  die 
steife  Gruppe  der  Besucher  zu  einer  lustigen 
Gemeinsdiaft  machte,  die  nun  mit  Händen  und 
Füßen  zu  reden  begann  und  sich  bald  prächtig 
mit  dem  Engländer  und  auch  untereinander,  im 
anderen  Sinn,  verstand,  —  damals,  vor  dem 
Krieg,  als  das  Schloß  noch  stand. 

Nach  der  Führung  pflegt  man  ins  Blutgericht 
zu  gehen  und  über  das  Gesehene  bei  einer 
Fiasdie  Burgunderblut  zu  reden.  Aber  das  ist 
nichts  für  Bowkes.  Ein  Teller  voll  Purzeln  oder 
eine  Schüssel  Schmand  mit  Glumse  locken  da 
mehr.  Ich  wandere  nun  zum  Uhrmadter  Rauten¬ 
berg  und  sehe  mir  den  kleinen  Roboter  an,  der 
jahraus  jahrein  auf  ein  Uhrenglas  schlägt  und 
dann  kopfsdiuttelnd  feststem,  daß  es  halt  un¬ 
zerbrechlich  ist. 

Es  gibt  viele  Stellen,  zu  denen  ich  wandere: 
in  den  Aschmannspark,  wo  man  im  Sommer 
baden  konnte,  wenn  man  sich  nicht  vor  Fröschen 
fürchtete,  oder  zum  Oberteich.  Oder  idi  stehe 
wieder  Stunde  um  Stunde  an  die  Umzäunung 
der  Klapperwiese  gedruckt  und  warte.  Einmal 
müssen  sie  dodi  kommen,  die  Stördie,  und 


lustig  klappern, sonst  hieße  doch  die  Wiese 
(die  gar  keine  ist)  nidit  so.  Oder  ich  gehe . . . 
Aber  nun  ist  es  dunkel  geworden,  ganz  dunkel, 
und  ich  stehe  aul  und  madie  Lidit. 

Klaus-Dieter  Kaspereit 


Römische  Goldmünze  bei  Kauschen 

Vor  hundert  Jahren,  als  1854  die  Chaussee  von 
Tilsit  nach  Rannit  gebaut  wurde,  fand  man  bei  Kau¬ 
schen  (Kreis  l  l»it*Ragnit)  die  Rüstungen  und  Über¬ 
reste  von  sechs  schwedischen  Reitern  -  Vermutun¬ 
gen  knüpfen  sich  an  den  Fund  einer  Goldmünze  in 
der  Kolk  mit  dem  Bildnis  des  römischen  Kaisers 
Marcus  Aurelius  der  von  161  bis  180  n  Chr.  re¬ 
gierte.  Man  will  in  diesem  Fund  den  Beweis  er¬ 
blicken.  daß  damals  bereits  eine  Handelsverbindung 
zwischen  dem  Land  an  der  Memel  mit  den  Mittel¬ 
meerlandern  bestanden  haben  muß. 

Der  Rogotschbaum 

Als  die  Bauern  ihren  Acker  noch  mit  selbst  gear¬ 
beiteten  Ptlügen  bestellten,  ließen  sic  sich  von  den 
Förstern  bei  der  Auswahl  der  Bduinc  bcratcnJ-T»» 
Heger  des  Waldes  kannten  die  Fichtenbaume, 
das  beste  Material  für  einen  Pflug  Abgaben  Der 
Baumstamm  durfte  nicht  zu  stark  sein,  und  dia 
Wurzeln  mußten  in  einer  bestimmten  Weise  ge¬ 
wachsen  sein,  damit  sie  als  Grille  am  Pflug  be¬ 
nutzt  werden  konnten.  Rogotschbaum  nannte  man 
einen  geeigneten  Baum,  der  an  die  Bauern  für 
einen  Taler  abgegeben  wurde. 

Der  misgewahlte  Rogotschbaum  wurde  im  Win¬ 
ter  gefällt,  bevor  der  Saft  in  die  Rinde  drang.  Am 
Stubbenende  stemmte  der  Bauer  zwischen  die  hoch¬ 
stehenden  Wurzeln  ein  Schwanzloch,  durch  das  eine 
aus  zwei  .Schinken"  bestehende  Gabel  gezwängt 
wurde.  Diese  beiden  Spitzen  erhielten  Eisenbeschlago 
und  dienten  uls  Pflugschar.  Mit  Eisenblech  wurde 
auch  der  hintere  Teil  des  hölzernen  Pfluges  be¬ 
schlagen.  Noch  einige  andere  Vorrichtungen  und 
Teile  kamen  hinzu,  bis  das  Gerat  gebrauchsfertig 
war.  Man  unterschied  den  leichteren  Ochsenpflug 
und  den  schwerem  Plerdepflug.  Vor  deren  vierspänni¬ 
gen  Pferdepflug  wurde  ein  zweirädriger  Wagen 
mit  Deichseln  gespannt,  dessen  rechtes  Rad  etwas 
hoher  dis  das  linke  war.  Ein  handfester  Mann  und 
ein  guter  Vorreiter  waren  notwendig,  um  das 
schwere  Pfluggerät  zu  führen  Um  auftretende  Scha¬ 
den  sogleich  abzustellen,  nahmen  die  Männer  einen 
Axtharnmer  und  Holzkeile  auf  das  Feld  mit.  Die 
Stahlpfiüge  der  Fabrik  Wermke  in  Heiligenbeil  ver¬ 
drängten  im  vorigen  Jahrhundert  die  selbstherqe- 
stellten  Ackergeräte  H.  M. 


Die  kämpfenden  Wisente  vor  dem  Landgericht 

Der  Schöpfer  der  krallvollen  Gruppe,  August  Gaul,  nannte  sie  .Kämplende  Auerochsen *.  Es 
handelt  sich  aber  um  Wisente  (wir  verweisen  aul  den  entsprechenden  Beitrag  in  Folge  46  des 
vorigen  Jahrgangs.)  Die  eindrucksvolle  Plastik  steht  Jetzt  im  Königsberger  Tiergarten. 


Aufnahme:  DAt 

„Kling  —  klang  —  kling“  auf  dem  Kaiser-Wilhelm-PiaU 

Das  Koplsteinpllaster  wird  ausgebessert.  Im  Hintergrund  die  Terrassenmauer  des  Königsberger 
Schlosses.  (Die  Aul  nähme  ist  lange  vor  dem  letzten  Krieg  gemacht  worden.) 
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Sonderangebot  I 

Sofakissen.  Garantie-Inlett  m.  Fe- 
derfüllung.  ohne  Hülle,  ca.  Größe 
10  X  <5  3.80  83  X  30  4.50 

45  X  35  5.00  45  X  00  5.50 

Auch  Jede  andere  Große  fertigen 
wir  tn  Ithnl.  Preislage  an.  Nachn., 
ab  2  Kissen  portofrei.  Anzeige  bitte 
ausschnelden  u.  Preise  vergleichen. 
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juckende  Hämorrhoiden  u.  ähnl. 


Kennziffer-Anzeigen 


BETTEN 


Bewerbungen.  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zifferanzetgen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigerügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht.  Rückporto 
bitte  beilegen! 
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HUtc  gratulieren. . . 


mm  07.  Geburtstag 

am  8.  Januar  Frau  Karoiine  Labs.  gcb.  Knstahl. 
au»  Königsberg.  Jetzt  in  Marne,  Holstein,  Ringstr. 
Nr.  38,  bei  ihrem  Schwiegersohn.  Postbetriebsassi- 
fttent  Gustav  Friedrich  aus  Fischhausen.  Die  Jubi¬ 
larin  ist  die  älteste  Einwohnerin  der  Stadt. 

am  ß.  Januar  Landsmann  Friedrich  Legat  aus 
Waplttz,  Jetzt  in  Wallensen.  Kreis  Hameln, 
zum  95.  Geburtstag 

am  2.  Januar  Postbcamtenwitwc  Auguste  Holl¬ 
stein  aus  Kl.-JÄgerndorf.  Sie  lebte  mit  ihrer  Fa¬ 
milie  bis  zur  Vertreibung  1945  In  Königsberg.  Die 
Jubilarin  wurde  auch  von  der  Stadt  Nienburg  (We¬ 
ser),  deren  älteste  Einwohnerin  sie  ist,  anläßlich 
ihres  95.  Geburtstages  geohrt.  Sie  wohnt  bei  ihrer 
Tochter  Elise  Rhody  io  der  Ludwig-Kayser-Str.  12. 

zum  94.  Geburtstag 

am  11.  Januar  Holzbildhauer  Hermann  Schilk  aus 
Tilsit,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  in  (13  a)  Straubing. 
Bürgerheim. 

zum  93.  Geburtstag 

am  18.  Januar  Witwe  Amalie  Stürmer,  gcb.  Red* 
dig,  aus  Gr.-Kärthen.  Kreis  Bartenstein,  Jetzt  bol 
ihrer  Tochter  Elisabeth  und  ihrem  Schwiegersohn 
Max  Kimritz  in  Langen,  Kreis  Wesermündc,  Alter 
Postweg  1. 

zum  91.  Geburtstag 

am  12.  Januar  Landsmann  Göttlich  Rosochatzki 
aus  Neu-Kiwittcn.  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Herne, 
Westfalen.  Jahnstraße  I. 

zum  90.  Geburtstag 

am  31.  Dezember  Werkmeister  i  R.  Gustav  Sec- 
ger  aus  Königsberg,  Wcidcndamm  4.  Jetzt  mit  sei¬ 
ner  Tochter  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  Er  ist 
durch  seine  Nichte  Elsa  Brill.  St.  Wendel,  Saar, 
Marpinger  Straße  23,  zu  erreichen. 

am  10.  Januar  Frau  Veronika  Weiß.  geb.  Engel- 
berg,  aus  Wuscn,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Maria 
Ort  wich  in  Karlsruhe,  Vorholzstiäße  31. 

am  17  Januar  Frau  Karoiine  Broszio.  geb.  Lo- 
Jewski.  aus  Angerburg.  Franz-Tictz-Straße  2.  Jetzt 
bei  ihrer  Tochter  Uesheth  Ruttkowski  in  Garstedt 
bei  Ilambutg,  Linden  weg  5. 

zum  89.  Geburtstag 

am  12.  Januar  Frau  Anni  Grunwald.  gcb.  Muth- 
rcidi,  aus  Langenrethe,  Kreis  Pr. -Holland,  jetzt  bei 
ihrem  Sohn  Otto  in  Malterdingen,  Kreis  Emmen¬ 
dingen.  Sudbaden. 

am  12.  Januar  Landsmann  Gottlieb  Steffen  aus 
Alt-Ukta.  Kreis  Sensburg.  Er  war  hier  viele  Jahre 
Amts-  und  Gemeindevorsteher.  Der  Jubilar  lebt 
noch  in  der  Heimat.  Er  ist  durch  seinen  Neflen  Fritz 
$tcffen.  (17  b)  Malterdingen.  Kreis  Eramcndingen, 
Sudbaden,  zu  erreichen. 

am  19.  Januar  Landsmann  Christoph  Walpuski 
aus  Clauch.  Kreis  Ortolsburg,  Jetzt  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Die  Anschrift  ist  durch  Kreisvertre¬ 
ter  Max  Brenk.  (21  b)  Hagen,  Westfalen,  Elbersufer 
Nr.  24.  zu  erfahren. 

zum  88.  Geburtstag 

"  am  6 ’  Januar  Fräulein  Hedwig  Gluth  aus  Inster- 
bürg,  jetzt  im  Altersheim  Hagen,  Kreis  Neustadt 
-  a  .Rbge.  .  •* 

- 

rum  87.  Geburtstag 

am  6.  Januar  Fleisdiermeister  Ernst  Biller  aus  Lot¬ 
zen.  Jetzt  in  (24  a)  Wöhrden  über  Stade. 

am  9.  Januar  Lehrer  l.  R.  Franz  Berg  aus  dem 
Kreise  Wehlau.  Er  wirkte  hier  an  verschiedenen 
Orten.  Heutige  Anschrift:  Brcmcn-Blumenthal.  Lieb¬ 
rechtstraße  18. 

zum  86.  Geburtstag 

am  II  Januar  Frau  Minna  Strupat  aus  Seefelden, 
Kreis  Goldap.  jetzt  in  Berlin-Friedenau,  Kreuznachrr 
Straße  3,  bei  Bartsch.  Die  Kreisgemeinschatt  Goldap 
gratuliert  herzlich. 

am  13.  Januar  Landsmann  Friedrich  Erdmann  aus 
Tannenberg,  Kreis  Osterode,  jetzt  in  Leverkusen- 
Schlebusch  2.  Opladener  Straße  35. 

am  19.  Januar  Landsmann  Max  Goengk  aus  Allen¬ 
stein,  Liebstädter  Straße  25,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  Anna  und  seiner  Tochter.  Frau  Schmoldt,  in 
(24  b)  Großenrade  bei  Burg  i.  Dithm. 

zum  85.  Geburtstag 

am  7.  Januar  Frau  Kacthe  Wilheimi,  geb.  Esch- 
ment,  aus  Königsberg,  Sdiönstraßc  9,  Jetzt  in  Bad 
Homburg  v.  d.  H.,  Hasselmannstraße  2  h. 

am  16.  Januar  Schneidermeister  Karl  Valley  aus 
Königsberg.  Selkcstraße  7,  jetzt  in  Oldenburg,  Hol¬ 
stein.  Burgtorstraße  öl. 

^  am  17.  Januar  Frau  Olga  Ulkan.  gcb.  Treskalis. 
Sie  war  viele  Jahre  Postagentin  in  Rheinswein,  Kreis 
Ortctshurg.  Seit  dem  Tode  ihres  Ehemannes  wohnt 
die  Jubilarin  bei  Ihrer  Ältesten  Tochter  Else  Erd- 
mann  in  Stuttgart  W.,  Bismarckstraße  134. 

am  17.  Januar  Frau  Helene  Schwede.  Sie  lebto 
viele  Jahre  im  Hause  ihres  Schwiegersohnes,  För¬ 
ster  Herbert  Benzol,  in  Hirsthhagen,  Kreis  Jo¬ 


hannisburg,  bi*i  dem  sie  auch  heute  wieder  in  der 
Försterul  Freetz  über  Sittensen  wohnt. 

zum  84.  Geburtslag 

am  4.  Januar  Witwe  Julie  Rostck  aus  Lotzen. 
Boyenstraße  2ö.  Jetzt  bei  ihrer  Schwester  Anna  Ha¬ 
gen  in  Neumünster,  Goibelstraße  12.  Sie  konnte 
orst  im  November  1956  aus  Ra-itenburg  ausreisen. 

am  7.  Januar  Frau  Amalie  Lange  aus  Usfeldo. 
Kreis  Statlupönen,  Jetzt  ln  Flensburg,  Norderstr.  24. 

am  17.  Januar  Schmiednmeister  Fritz  Cziborr  aus 
Engelatein,  Kreis  Angerburg,  Jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter.  Familie  Kumnick.  in  Olpo,  Westfalen,  Etchcn- 
dorffstraßc  7.  Er  würde  »ich  freuen,  von  seinen  frü¬ 
heren  Kunden.  Bekannten  und  Lehrlingen  etwas  zu 
hören.  . 

am  19,  Januar  Frau  Wilhclmino  Radles.  geb. 
Lattko.  aus  Groß-Guja.  Kreis  Angerburg,  Jetzt  in 
Hannovcr-Limmer,  Schleusenweg  6.  Ihr  Ehemann 
Wilhelm  Radies  begeht  am  2i.  Januar  seinen  81. 
Geburtstag, 
zum  83.  Geburtstag 

am  8.  Januar  Frau  Klara  Kropeit  aus  Tupiau,  Alt¬ 
straße.  jetzt  in  St.  Michaelisdonn.  Bahuhofstraße  13. 

am  9.  Januar  Frau  Maria  Bürst  aus  Schippenbeil, 
Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Margaret«?  Rautenberg  ln 
Hcn»lcdt-Rhen  über  Ulzburg.  Holstein. 

am  10.  Januar  dem  Altbauern  Friedrich  Loos  aus 
Schublaukcn,  Kreis  Gumbinnen,  Jetzt  in  Berlin- 
Frohnau,  Am  Roscnangct  22,  gegenwärtig  in  Bad 
Driburg,  Westfalen,  Bad  16. 

am  II.  Januar  Landsmann  Otto  Lenzing,  Diligent 
und  Komponist  au»  Königsberg,  Jetzt  Gelsenklrchen- 
Horst,  Heinridi-Helne-Straßc  12. 

am  13.  Januar  Witwe  Amalie  Pogoda  aus  Gens* 
lack.  Kreis  Wehlau,  Jetzt  bei  ihrem  ältesten  Sohn 
Fritz  Pogoda  in  Abbenburg,  Post  Bidkei,  Kreis  Höx¬ 
ter. 

am  14.  Januar  Landsmann  Ernst  Stakemann  aus 
Allenstein.  Er  war  Jahrzehnte  hindurch  Tierzucht¬ 
direktor  in  Allcnstcin  und  ist  allen  ostpreußischon 
Landwirten  von  seiner  Tätigkeit  her  in  guter  Er¬ 
innerung,  er  hat  sich  um  die  oslpreußischv  Landtier¬ 
zucht  große  Verdienste  erworben. 

am  15.  Januar  Frau  Mathilde  Ncitzel,  geb  Za¬ 
chow,  aus  Cranz,  jetzt  mit  ihren  Kindern  in  Kiol- 
Gaardcn.  Augustensfruße  3.  Die  Jubilarin  ist  vie¬ 
len  Cranzer  Badegästen  als  Badrfrau  in  Erinnerung. 
Ihre  Schwester,  die  bekannte  »Flunderfrau"  Hulda 
Pusch,  wird  ain  20.  Januar  82  Jahre  alt.  Sie  wohnt 
heute  bei  ihrer  Tochter  Berta  Buttgerelt  in  Timmen¬ 
dorfer  Strand,  Steenbeek  26. 

am  16.  Januar  Frau  Henriette  Thalau,  geb.  Lau* 
aus  Königsberg,  jertzt  in  Ohringen.  Kernstraße  t9. 

am  17  Januar  dem  Bauern  Karl  Gorny  aus  Ncu- 
malken*  Kreis  Lyck,  jetzt  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone.  Er  ist  durch  A  Szallirs,  Heide.  Holstein, 
J.-H.-Fehrs-Straße  72,  zu  erreichen, 
zum  82.  Geburtstag 

Landsmann  Johann  Szepanski  aus  Treuburg,  jetzt 
in  Flensburg,  Adolf-Mcnzel-Woq  2. 

am  30.  Dezember  Witwe  Wilhelmine  Lampe,  geb. 
Lilienthal.  Altböuerm  aus  Ncu-Hasselb«?rg.  Kreis 
Hciligeiibeil.  jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Tochter  Erna 
in  Elsdorf,  Kreis  Bergheim,  Bezirk  Köln,  Neustr. 
Nr.  20 

am  6  Januar  Landsmann  Otto  Kohnke  aus  Allen¬ 
berg.  Kreis  Wehlau,  jetzt  uiit  seiner  Ehefrau  in 
Malcntu,  Holstein.  Kcllerstr,  3,  bei  seiner  Tochter. 

zum  8t.  Geburtstag 

BözfrKsdfröktör  i.  R  Oscar  Schihrowsky  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Gelting.  Kreis  Flensburg. 

am  27.  Dezember  Landsmann  Fritz  Rumey  aus 
Lyck,  Jetzt  In  (24  b)  Burg  I.  Dithm.,  Kleine  Berg¬ 
straße  6. 

am  4.  Januar  Landsmann  Rudolf  Wiesemann  aus 
Sannen  Abbau.  Kreis  Ebenrode,  jetzt  bei  seinem 
Schwager  Fritz  Riemke  in  Hoyrrhagen-Hägcrdom, 
Post  Mehringen.  über  Verden  (Aller). 

am  5.  Januar  Landsmann  Bruno  Porr  «us  Lötzen, 
Jetzt  in  Flensburg.  Südergraben  73 
am  8.  Januar  Landsmann  Friedrich  Andrick  aus 
Goldbach,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  hei  seiner  Toch¬ 
ter  Marie  Lcrbs  In  Siegen.  Westfalen,  Roonstraße 
Nr.  5  (Sicghülte). 

am  9.  Januar  Altbauer  Friedrich  Skollko  aus  Pos- 
mahlen,  Kreis  Pr.-Eylau.  jetzt  bei  seinem  Schwieger¬ 
sohn  Erich  Hess  in  Lübeck-Niendorf.  Hauptstraße 
Nr.  42.  Am  gleichen  Tage  beging  sein  Bruder,  Leh¬ 
rer  i  R  Karl  Skottke,  seinen  68.  Geburtstag. 

am  20.  Januar  Baumeister  Karl  Lutterberg  aus 
Königsberg.  Krichardtstraßr  1,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  (17  b»  Ettenheim,  Baden.  Fraucnweg  1. 
zum  80.  Geburtstag 

am  2  Dezember  Maschinenbaumeistcr  Gustav 
Schwenkner  aus  Rastenburg,  Bahnhofstraßc  15.  Bis 
zur  Vertreibung  1945  leitete  er  die  Reparaturwerk¬ 
statt  der  Raiffeisen-Genossenschaft.  Erst  1953  konnte 
er  zu  seiner  Tochter  Ella  Schröder,  Großbauers- 
heim.  Kreis  Euskirchen.  Alicestraße  3—4.  kommen. 
Bis  dahin  wurde  er  von  den  Polen  als  technischer 
Leiter  der  Zuckerfabrik  in  Rastenburg  festgehaltcn. 

am  29.  Dezember  den  Ehc?!cutcn  Nitsdike  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  ln  (24  b)  Windbergen  über  Meldorf, 
Holstein. 

am  1.  Januar  Landwirt  Albert  Lamprecht  aus 
Raudnitz.  Kreis  Rosenberg,  jetzt  bei  seinem  Neffen 
Otto  Lamprecht  ln  Vollersodc  63,  Kreis  Osterbolz- 
Scharmbedc. 


am  2.  Januar  Frau  Johanna  Schmidtke  au®  Kö¬ 
nigsberg.  jetzt  in  Flensburg.  Friesische  Straße  l 
am  4  Januar  Landsmann  Christoph  Stepputti» 
aus  Jonaten.  Kreis  Heydekrug,  Jetzt  in  (231  Verde» 
(Aller).  Lagenstein  8. 

am  5.  Januar  Frau  Auguste  Gerwien  aus  Scnloti- 
borg,  ehern.  Adolf-Hltler-Slraße,  jetzt  mit  ihrem 
Ehemann  in  dar  sowjetisch  besetzten  Zone.  Das 
Ehepaar  ist  durch  Frau  Maria  Heyer,  Elmshorn.  Kal¬ 
tenweide  83.  zu  erreichen. 

am  5.  Januar  Flau  Auguste  Gerwien  au»  bthlob- 
herg,  Adoll-Hltlor-StraÜo.  jetzt  mit  ihrem  Ehemann 
Hermann  Gerwien  in  der  sowjetisdi  besetzten  Zone 
Sie  ist  durch  Frau  Maria  Heyer,  Elmshorn.  Kalten¬ 
weide  83.  zu  erreichen. 

am  8.  Januar  Ldndsmann  Karl  Lerbs,  ehemals 
Gutsrendant.  Bürgermeister  und  Amtsvorsteher  in 
Podangen,  Kreis  Pr.-Holland.  Er  wohnt  bei  Miner 
Tochter  Paula  Nowakowskl  in  (13  a)  Forchheim 
(Oberfr.J,  Gerhart-Hauptmann-Straße  17. 

,tm  9.  Januar  Landsmann  Ferdinand  Leonhardt  aus 
Altmühle.  Kreis  Elchniederung,  ehemals  dort  Bür¬ 
germeister.  Er  lebt  mit  seiner  Ehefrau  in  Lilienthal. 
Bexirk  Bremen,  Kut  scherst  ruße»  15. 

am  10.  Januar  Frau  Wilhelmine  PlolzÜzko  aus 
Rustunburg,  Deulsch-Oidcns»Str.  33,  Jetzt  mit  Ihrem 
Ehemann,  der  viele  Jahre  arn  Preußischen  Land¬ 
gestüt  Rastenburg  tätig  war,  in  Uelzen,  Meding- 
straße  4.  ,  _  tf  . 

am  10.  Januar  Eisenbahnassistent  i  R  Heinrich 
Kuntor  aus  Tlcfcnsec.  Er  war  27  Jahre  hindurch 
Bahnhofsmeister  in  Dornbrowkon,  Kreis  Orteisburg, 
und  lobte  zuletzt  in  Wormditt.  Jetzige  Anschrift 
(23)  Lingen  (Ems),  Joscf-Kaiscr-Straße,  Behelfsheim 
Nr.  I,  bei  seinem  Schwiegersohn  Gustav  Schroter. 

am  12.  Januar  Gendarmeriemeister  i.  R-  Johann 
Mensel  aus  Osterode,  Olgastraße  24,  jetzt  in  Salz¬ 
hemmendorf,  Kreis  Hameln  Pyrmont,  Haus  Nr.  IGI 
am  14.  Januar  Frau  Margarete  Pietsch  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Nicoloviusstraße  14,  Jetzt  in  Laut  bei 
Nürnberg,  Albcrlistraße  14. 

am  14.  Januar  Tischlermeister  Hermann  Schwabe 
aus  Neidcnburg.  Er  war  viele  Jahre  Innungsmeister 
und  Brandmeister  der  Freiwilligen  Feuerwehr  Heute 
lebt  er  tn  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  ist 
durch  seine  Tochter  Lisbeth  Blielz,  Berlin-Britz, 
Alt-Brilz  91,  zu  erreichen 
am  14.  Januar  Frau  Emilie  Werner,  geb  Hinkel, 
aus  Gabdittcn,  Kreis  Heiligenbell,  jetzt  in  Osler- 
holz-Scharmbeck  bei  Bremen.  Breslauer  Straße  17. 

am  19.  Januar  Landsmann  Paul  Knorr  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Helmut  in  (23) 
Barnstorf  400.  Bezirk  Bremen 

am  22.  Januar  Frau  Auguste  Engel  aus  Barten¬ 
stein,  Sdimettaustraße  10,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Gertrud  Radmacher  in  Göttingen,  Plalz-Grona-Breite 
Nr.  29. 

zum  75.  Geburtstag 

am  23.  Dezember  Landsmann  August  Dohring  au» 
Pr. -Mark.  Kreis  Mohrungen,  jetzt  in  (24  b)  Frestedt 
über  Meldorf,  Holstein. 

am  1.  Januar  Landsmann  Emil  Feinmann  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Kaporncr  Stiaße  14  a,  jetzt  in  Kamp  Li  nt- 
fort  (22  a),  Moerser  Straße  74. 

am  5.  Januar  Landwirt  Albert  Kundt  aus  Kod- 
dien,  Kreis  Wehlau,  bei  Tdplau,  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Dorfhagen,  Kreis  Wesermündc.  Von  den 
Bauern  der  Gemeinde  Koddien  haben  die  Eheleute 
Kuftdt  als  einzige  die  Flucht  nach  Westdeutschland 
Oberhänden. 

am  7.  Januar  Frau  Wilhelmine  Glagau  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Elsa  Schirrmacher 
tn  Morbach  bei  Marbtirg'L 
am  9  Januar  Frau  Marie  Wittke,  geb.  Flade.  aus 
Ebersbach,  Kreis  Pr.-Holland.  fetzt  bei  ihrem  Sohu 
Erich  in  (22  a)  Velbert,  Stettiner  Weg  18. 

am  9  Januar  Frau  Wilholmine  iewa'rowsky  aus 
Königsberg.  Konlgseck  10.  jetzt  in  Hamburg  39.  Klg. 
Verein  Baumkamp  73. 

am  It.  Januar  Witwe  Johanna  Gennies  aus 
Kampspowilken.  Kreis  Tllsit-Ragnit.  Jetzt  bei  ihrer 
Jüngsten  Tochter  Käthe  PraniB  in  Salzgitler-Leben- 
stedt.  Distelweg  5. 

am  II.  Januar  Tischler  Otto  Kranke  aus  Kl.-Nor- 
gau.  Kreis  Samiand,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  und 
Tochter  in  (24  b)  Uetersen,  Holstein.  KL  Sand  64. 

am  11.  Januar  Landsmann  Ernst  Noelzel,  Bau¬ 
meister  beim  Staats-Hochbauamt  zu  Königsberg, 
jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Oldenburg  1.  O..  Widu- 
kindstraße  16 

tim  11.  Januar  Frau  Gcrtrude  Milthaler,  geh.  Voss, 
Witwe  des  ehemaligen  Mitinhabers  der  Firma  Lin¬ 
gen  f*  Co.  in  Königsberg,  Bergplatz,  jetzt  bei  ihrer 
jüngsten  Tochter  Liselotte  Küster  in  Hagen.  West¬ 
falen.  Hohle  Straße  45. 

am  12  Januar  Bauer  Fritz  Schäler  aus  Liebwalde. 
Kreis  Mohrungen,  Jetzt  in  Ahrensburg,  Holstein. 
Fricdrlch-Hebbol-Straße  41. 

am  13.  Januar  Frau  Wilhelmine  Reinhardt  aus 
Gartcnau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  in  llahnkuüU 
über  Neumünster.  Holstein,  Allersheim. 

am  14  Januar  Landsmann  Gustav  Grönbeck  aus 
Passenheim,  Kreis  Ortolsburg,  jetzt  in  (17  a)  Pforz¬ 
heim,  Cal  wer  Straße  151. 

am  14  Januar  Witwe  Henriette  Bachler  aus 
Grenzhöhe,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  bei  ihrem  älte¬ 
sten  Sohn  Erich  in  Malsbach.  Post  Hausen.  Kreis 
Amberg.  Bayern. 

am  16.  Januar  Frau  Emstinc  Kirsch,  geb.  Grap, 
aus  Rothenen.  Samiand,  Jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Sie  ist  durch  Frau  Eva  Schwarz,  (24  b) 
Neuenkoogsdeich.  Post  Neufeld  über  Marne,  Hol¬ 
stein,  xu  erreichen. 

am  17.  Januar  Verwaltungsdirektor  i.  R.  Otto 
Schulz  aus  Allenstein,  spater  Königsberg,  jetzt  in 


QjOüi  höben  Quncttimk 

In  de,  WO*,  vom  13.  bl«  .»• 

NDR  WUR  MHIuIw«IIp.  »  ^  "  '  1  ***„  „  „  „  „  . 

NrtH«»n  in  1 .  lü  10  Unteilbare* 

15.30  All,-  und  neue  H, lu 

Dcul»«blund  .......  m  I  M  w  o  t  h  , 

Norddrutsitu-r  Ru  ,  ,  „  s  .1  h  m  'Pi'  H  dm 

11.30-  I'rol  lluns  Efirh  K  l  ,,  D  o  n  - 

..»•*  — 

Eine  Höilolge  von  Sieglfbd  1 |n|orm«- 

. 

'^WMld’gul.dler  Rundfunk-UKW.  Doonur»'«*, 

II  15  Schulfunk:  Annes  M.egcl  Ktoderlnnd. 

» •  •  ■  •  küiuS  ,s.:  ÄtÄ 

KhlÄnik  de.  . . .  P.,,10,- 

Die  Montags- 

ne?ell«ball  de.  Herrn  R.-rklie-  Ein  Cwiprftcb  zw  - 
sehen  allen  OslprenBcn  und  mm,  n  Bundesrepubl - 
kanern  Manuskr.pl  Hugo  R  Ba.lels  31  15  Ost- 

prcunisibc  Musik  .  .  n„. 

Hessls.her  Rundfunk.  S  ..  n  B  t  «  0  .  J3-«  Do» >  ge 
meinsnme  W,  ij  'Verklag».  •<  • 

Frauen  —  F  r  e  I  1  a  q  .  I7.0U  Musik  ans  bcbleslon. 

Shdwcstiunk.  M  o  n  l  d  g  .  2»  4P.  UK  W  Juflfnd- 
funk  Der  Weg  de  r  Eingliederung  Im  Landosdwcb- 
gangxlagcr .  -Mittwoch.  15  45.  UKW  Ostd.ut- 
sciie  Kalender  1957 

SOddoulscher  Rundfunk.  Sonntag  104)0  Piof. 
Gollwitzer:  Der  christliche  Glaube  /wischen  öst¬ 

lichem  und  westlichem  Materialismus.  -  Milt- 
worh,  17.30:  Die*  Ih  linatpost  mit  Nachrichten  dus 
Mittel-  und  Ostdeutschland  Anschließend:  Die  Odcr- 
Ncißc-Linie  ge»«tiiditllcl»  betrachtet 

Bayerischer  Rundlunk.  M  o  n  1  u  g  .  18.35  Zwi¬ 

schen  Elbe  und  Oder  —  eine  Zonenzoltung  — 
Dienstag  .  15.00  Das  Asylrecht  der  Flüchtlinge. 

Sender  Fiele»  Berlin.  Sonnabend.  15  30:  Alte 
und  neue  Heimat.  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Bad  Homburg  v.  d  11.  Mittelweg  28  Er  war  Ge¬ 
schäftsführer  der  Landkrankenkasse  und  Allgemei¬ 
nen  Ortskrankenkasse  für  den  Landkreis  Allen- 
sleln.  deren  Vereinigung  r.ur  Kreiskrankenkasse  er 
1925  durdiführtc.  1933  wurde  er  zutn  Geschäftsfüh¬ 
rer  und  dann  /um  Letter  der  Allgemeinem  Ortskran- 
kenkassc  Königsberg  brruten  Bei  der  Besetzung 
Königsberg  geilet  er  in  russische  Gefangenschall, 
erst  1948  kam  er  nach  Westdeutschland  Er  fand  hier 
seine  einen  Monat  früher  aus  Königsberg  eingetrof- 
fem*  Familie  vor.  Landsmann  Schulz  ist  seil  mehre¬ 
ren  Jahren  Vertrauensmann  der  landsmannschalt- 
lichen  Gruppe  Bad  Homburg  v.  d.  II 

am  21.  Januar  Landsmann  August  Wunderlich, 
ehemals  Gutsbesitzer  und  Bürgermeister  in  Patilszen 
(Brücken).  Kreis  Staliupönen.  sowie  Mitglied  der 
kirchlichen  Gemeindevertretung.  Anschrift.  Lütjen¬ 
see  bei  Trittau. 

Goldene  Hochzeiten 

Lehrer  Hermann  Tolksdorf  und  seine  Ehefrau 
Maria,  gcb.  Jordan,  aus  Tolksdorf.  feierten  am 
8.  Januar  das  Fest  der  Goldenem  Hochzeit.  Ihre  An¬ 
schrift  ist  durch  Valborg  Tolksdorf,  Papenburg  (Ems), 
Hauptstraße  r.  101,  zu  erfahren.  —  Der  Schwester 
des  Jubilars,  Klosterfrau  M.  Luidgardis  TolksdorL 
wurde  vom  Bundespiusidcnten  »für  ihre  Verdienst« 
uin  die  deutschen  Kriegsgefangenen  in  der  ägypv 
tischen  Wüste”  das  Bundesverdienstkreuz  verliehen. 

Öberlokomotivfiihrer  i.  R  Ernst  Kolka  und  Fruu 
Klara,  geb.  Überweg,  zuletzt  in  Zinten.  vorher  in 
Königsberg.  Korschen  und  Raslenburg.  feierten  am 
II  Januar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das 
Ehepaar  wohnt  heute  in  Wuppertal-Vohwinkel,  Voh- 
winkcler  Straße  47 

Ihre  Goldene  Hochzeit  feiern  am  14.  Januar  di« 
Eheleute  Paul  Grunau  und  Frau  Marie,  geb.  Mar¬ 
quardt.  aus  Mohrungen,  Koch-Siedlung,  jetzt  in  Neu- 
Oerzen  über  Lüneburg. 

Schmieriemeister  August  Noss  und  Frau  Wilhel- 
minc,  geb.  Britt.  aus  Gumbinnen.  Königs! raße  32, 
jetzt  in  Wuppertal-Elberfeld,  Otto-Hausmann-Ring 
Nr.  200  c,  feiern  am  18.  Januar  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit. 

Jubiläen 

Poslsrkrclürin  Anna  Klaulkp  aus  Raslenburg. 
Kaisirrsiraße  t>3.  Jctzl  hrim  Postamt  in  Brnthcim' 
Hannover,  beging  am  28.  November  ihr  40iuhriqts 
Dienst  juhiläutn 

Ernennungen 

Eisenbahnassislenl  Helmu!  Sdutlkc.  Sohn  des 
Oberbahnhofvorstehers  Srtiiflke  aus  Roflcl.  wurde 
am  I.  Januar  zum  Obersekretar  betordert.  Er  Ist 
Dienststellenleiter  (Bahnhofsvorsteher)  des  Bahnhols 
in  Bad  Bramstedt.  Holstein 

Im  Wege  der  Wiedergutmachung  hat  Muschincn- 
melsler  a.  D  Hermann  Frankluri  aus  Pllldu,  jetzt 
in  Hol  (Saale).  Lessingstraße  t,  da.  Recht  echal- 
len,  sich  .Maschtnenbctriebsleller  n  D  •  zu  nennen. 

Geschäftliches 

Unserer  heutigen  Autlaqe  liegt  ein  bebilderte» 
wÄld?S  Alen.  unU  Bewahrten  Versandhauses 
Wiindisri,  in  Augsburg  bei  Aul  diesen  Prospekt 
machen  wir  unsere  Leser  aulmerksam. 


Als  Erben  gesucht 

IT™  “"'T  Z'hbedl“  (Zehedi, 

aus  itlsU  und  die  nächsten  Verwandten  d, 

S7onnUte  M^ael  Kfllweit  und  Maria, 

EUnaArS  oder  BaltruscheSe 

ZeJpÄraße  1  R  M°Ser'  Baden-Bdde 

Achtung.  Flüchtlingsbauer'  Beab- 
siditige  meine  im  U.-Westerwald  Sm*c  1,1  "«IdKegd.  ruhiges 
e rwMhu't a n  ÄLor*en  f'.  Neben-  ""«Krkonimen  in.  Zcntia 
Kre fss^a t! u*1  Obimverketfr.1*1  a n'k^  "  WaWn  V°"  VerDfle«. 
heltshalber  günstig  abrueeben  uUI!e  Badcn‘Wür‘ibg..  Bor 
ÄLwSi,U'  N/  70  JH  Das  OM-  Bnefl-  Prelsangeb  erb.  r 
preuflcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  Harzburg.  s« 


Geschäfts- Anzeigen 

finden  im  „Ostpreußenblatt’ 
die  weiteste  Verbreitung 


Es  besteht  Veranlassung,  darauf  hlnzuwetsen.  daß  Anschrif¬ 
ten  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone  grundsätzlich  nicht 
veröffentlicht  werden,  um  die  dort  lebenden  Landsleute  nicht 
In  Gefahr  zu  bringen. 

Die  Anzeigenabteilung 


direkt  vom  Hersteller  nur  Garan¬ 
tie-Inlett  mt»  8  Pfund  federn,  Gr 
IJO'JOO  »5.—,  M.-;  m.  5  Pfd.  gute 
Halbdaune  110—.  85.— 

Kissen  Gr.  80'80  17.-  17.50  13.50  10.50 

Franko-Versand  ab  10.—  DM 
Nachnahme 

Schwaiger  &  Kraul) 

BrunsbUttelkoog  Postfach  10 
früher  Insterburg  —  Pr.-Eylau 


Jahrgang  8  /  Folge  2 


Das  Ostpreußenblatt 
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•Hl  ^KOCHBUCH 


ERHÄLTLICH  IN  ALLEN 
FAC(IG.E  SCHÄFTEN  IN 
14  KT.  GOLD.  WAL2GOLD-' 
OOUBLEE  UND  EDELSTAHL 


Amtliche  Gohanntmachungen 


(Suchanzeigen 


Was  kochen 
im  neuen  Jahr? 

Antwort  und  Rat  qlbt  immer 


14  II  102- 36  Beschluß 

Der  Bauer  Hugo  fl runcnberc  (GcTrelter).  gebmen  am  20.  No- 
vcmbcr  1906  in  MünilerbcrK.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln 
Münsterberg.  Kreis  Hcllsberg.  OstnreuUen.  wird  für  tot  er¬ 
klärt. 

Als  Zeitpunkt  des  Todes  wird  der  31.  Dezember  19«.  24  Uhr. 
festgestcllt. 

Hlldeshelm,  den  19.  Dezember  1958  Das  Amtsgericht 


Auf  Wunsch  '(.  Anz.  u  2  Monats¬ 
raten  ohne  Aufschlag. 

Lieferung  erfolgt  porto-  und  ver- 
oackungsfrei  mit  Rückaaberccht  b 
Nichtgefallen. 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn  Holst.  I.  Flamwcg  37 
Gratispreisllste  bitte  anzufordern 


Aufgebot 

Der  Arbeiter  Helmut  Meyer  In  Lothe  Nr.  189  hat  beantragt, 
seine  Mutter,  die  verschollene  Witwe  Johanne  Meyer,  gebo¬ 
rene  Wolf.  geb.  8.  I  1899.  zuletzt  wohnhaft  tn  Königsberg- 
Tannenwalde.  Siedlung,  für  tot  zu  erklären.  Die  bczelchnete 
Verschollene  wird  aufgefordert,  sich  spätestens  In  dem  auf 
Donnerstag,  den  14.  März  1957.  vormittags  10  Uhr.  vor  dem 
Unterzeichneten  Gericht.  Zimmer  Nr.  7,  anberaumten  Aus- 
Rebotstcrmlne  zu  melden,  widrigenfalls  die  Todeserklärung 
erfolgen  wird. 

An  alle,  welche  Auskunft  Uber  Leben  oder  Tod  der  Verschol¬ 
lenen  zu  erteilen  vermögen,  ergeht  die  Aufforderung,  späte¬ 
stens  im  Aufgebotstcrmln  dem  Gericht  Anzeige  zu  machen. 
Blomberg,  den  28.  Dezember  1958 

Das  Amtsgericht  (II  34.38) 


Photo^reund 

Otto  Stork 

ostpr.  Lichtbildner  und  Vor- 
tragsredner.  berat  seine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  ln  allen 
Photofragen 

Preiswerte  mustergültige 
Photoarbeltent 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

Ostpreußenbilder 

Fragen  Sie  unverbindlich  an 
bei 

Photofreund  Otto  Stork 
Stuttgart-S  10 
Sonnenbergstraße  8 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
meinen  Mann  Theodor  Qurd- 
nau.  geb.  7. 2.  1904.  Reg.-Insp. 
b  Vers. -Amt  Insterburg.  Het- 
matanschr.  Insterburg.  Sehön- 
straße  7?  Im  Einsatz  Ende  Ja¬ 
nuar  1945  mit  dem  Instorbur- 
p.er  Volkssturm  Im  Kampfge¬ 
biet  Königsberg-Lablau.  Nach¬ 
richt  erb.  Hedwig  Quednau, 
geb.  Heister.  Minden.  Wcstf., 
Kreuzweg  15 


Neu  bearbeitet,  mit  4  Farbtafeln  I 
32  Aufl.,  42  Bilder,  beo  S  mit  rund 
1200  bewährten  Rezepten,  die 
auch  alle  unsere  ottpreufjl- 
schon  Gerichte  enthalten, 
leinen  (Aura  A)  14,50,  Rat.npia, 
21. — .  Abwaschbar  Kunstleder 
(Ausqobe  8)  21,50,  Rotonpr  23—. 
Ab  M  5.—  Lleferim"  porto- 
und  veipackungsfrel!  Bel  Vor- 
clnscndg.  d.  Preises  oder  d.  1. 
Rate  (A  7.—.  B  8.—)  auf  Post¬ 
scheck  Münch.  5535  keine  Extna- 
bestellung  auf  Postkarte  nötig! 
Auf  Zahlkartenabschn.  angeb., 
welche  Ausgabe  gewünscht. 
Auf  Wunsch  auch  gegen  spe¬ 
senfreie  Nachnahme. 

£r/vy/c_  IfnZfif' 

GARMIsCH  PART6NKIRCHEN t 

Wünschen  Sie  kostenlos  einen 
reichhaltigen,  bebilderten  Ost- 
preußenbücher-  und  -bilder- 
katalog?  Dann  schreiben  Sie 
uns  nur  ein  Kärtchen  mit 
Ihrer  Adresse! 


Aufgebot 

Die  gerichtliche  Todeserklärung  der  nachstehend  bezclchneten 
vermißten  Person  Ist  beantragt  worden.  Die  bezetchnete  Person 
wird  hiermit  aufgefordert,  sich  zu  melden,  widrigenfalls-  sie 
für  tot  erklärt  werden  kann.  Alle,  die  Auskunft  Uber  die 
bezelchncte  Person  geben  können,  werden  hiermit  aufgefor- 
drrt,  bis  zum  F.ndc  der  Aufgebotsfrlst  bet  dem  Unterzeich¬ 
neten  Amtsgericht  Anzeige  zu  machen. 

The  Buchstaben  bedeuten;  ai  Anschrift  am  letzten  bekannten 
Wohnsitz,  ei  zuständiges  Amtsgericht  und  dessen  Aktenzei¬ 
chen,  dl  Ende  der  Aufgcbotsfrisl.  e)  Name  und  Anschrift  des 
Antragstellers. 

Ilerblg,  geb.  Stachorowskl.  Anna,  19. 8. 1865  Danzig.  Witwe, 
a)  Königsberg  Pr..  Brandwiesenweg  2.  c)  Walsrode.  1  II  96  56. 
di  20  4.  1957.  e)  Richard  Herblg,  Beetenbrück.  Kreis  Falling¬ 
bostel.  Amtsgericht  Walsrode,  27  Dezember  1958 


Achtung.  Elehnlederungerl  Wer 
weiß  etwas  Uber  den  Verbleib 
meines  Bruders.  Sattler  Ewald 
Szaag  aus  Kuckerneese?  Wer  hat 
Ihn  1944  45  gesehen?  Ebenfalls 
seine  Ehefrau  Therese  Szaag.  ge¬ 
borene  Rogat.  die  jahrelang  bett¬ 
lägerig  war.  sowie  dessen  vorh. 
Tochter  Gerda.  Nachr  erb.  Wil¬ 
helm  Szaag.  (13a)  Zeitlofs.  Kreis 
Brückenau. 


Wer  kann  über  den  Verbleib 
meiner  Mutter.  Friederike 
Laurlen,  geb.  5.  3.  1890.  wohnh. 
In  Königsbg.-Ponarth.  Budde¬ 
straße  9.  Ausk.  geben?  Meine 
Mutter  wurde  zuletzt  1947  in 
Ponarth.  Barbarastr..  gesehen. 
Für  jede  kleinste  Nachr.  wäre 
ich  dankbar.  Llsbet  Lux.  geb. 
Laurlen.  Herford.  LUbberlln- 
clenwoe  22 


Allzweck-Couch 
'  -  mit  Bettkasten 
”  ab  145.- 

Möbel  von  Meister 

JAHNICHEN 

Stade-Süd  Halle  Osl 

Bis  24  Monate  Kredit 
I  Angebot  u.  Katalog  freu  U 


Achtung.  Rußlandhelmkehror!  Wer 
kann  Ausk.  geben  über  den  Ver-1 
bleib  meines  seit  dem  12.  1.  1943 
in  Rußland,  südl  Sehlüssc'burg.l 
vermißten  Sohnes.  Snldst  Albert 
Grimm,  geb.  13.5.  1923  In  Schwe¬ 
den.  Kr.  Hcllsberg.  Ostpr..  letzte 
FPNr.  19  202  A.  Elnh.  Inf. -Nachr. -| 
Reet.  21?  Nachricht,  erb.  Anton 
Grimm.  Stellau.  Post  Stapelfeld 
Uber  Hamburg.  Unkosten  werden 
erstattet. 


(Stellenangebote 


Von  Industriebetrieb  im  Ruhrgcblet  wird  lür  ein  Gästehaus 
am  Sorpesce 


Wo  bist  Du.  Johanna  Kasch  - 
tun,  geb.  24.  6.  1924?  Es  suchen 
Dich  ehemalige  Kolleginnen  d. 

Reichsbahn-Güterabfertigung 
Königsbg.  Pr. -Ost.  Nachr.  erb. 

Kowalewski.  Dortmund. 
Goethestraßc  4G 


alleinstehende  Frau 


Vollrindleder  Arbeitsschuh  Gr  36  nii  7  i  fl 
uhwouGummlprofiliohl«  UfH  T  .*fU 
II R  JÜA  *«»«»!  StoBpI  Abtotieivin.  Gr  37-47 
II M 11  60  mit  Kerntottic  DM1240 

11^ mit  0oPPe;kefr,,>hle  od  Ke,n‘ 
und  Stolltnguminliohl« 
DM  14.75  letzter*  mich 
^  ln  gorontlert  wasserdicht 

gefolterter Wotterproofautf.  Gr  36-46.  broan 
bequem  weicb  DM  19.90.  Umt. od. Geld  lur  Nachn 

Kleeblatt-Versandhaus  Abt.  iß  Fürth/By.  330 


Wo  befindet  sich  die  Frau,  die  die, 
Geschw  Fritz  Strlnke.  geb.  5,  1.1 
193B  in  Polerstieten  b.  Kumch- 
nen.  Roscmuric  Strlnke.  geb.  24. 
5.  1938  ln  MUlsen  b.  Cranz,  nach 
dem  Tode  der  Mutter  zu  sich! 
nahm:  zul.  geseh.  In  Regehnen 
b.  Pobethen?  Fr.  Marie  Strlnke. 
Keb.  Klammer.  Irmgard  Strlnke. 
geb.  28.  10.  1934  in  Polerstieten, 
LI II  Strlnke.  geb.  11.  11.  1936  in 
Rcgehnen^Pobethen.  zul.  gesehen! 
in  Pobethen  zus.  mit  Paul  Rutt-i 
rer.  Wo  befindet  sich  Fr.  Johanna 
Behrendt«  geb.  Müller  Erna  Kiü-; 
rer.  geb  Behrendt,  mit  Kindern, 
Frieda  Ncubert.  geb  Behrendt.! 
mit  Brlrltte.  Max  u.  Paul  Reh-I 
r«ndt  mit  Farn,  aus  Königsberg. 
YorckstraHo  23  Hths.?  Nachr.  erb. 
Elfriede  Steinke  Hannover.  Hu- 
na  rennt  r.  in.  fr.  MUlsen  b.  Cranz, 
Saraland.  Ostpr. 


★  WASSERSUCHT? 

Geschwollene  Berne  und  Atemnot 
Dann  MAJ  AVA-  Entwösserungstee. 
Anschwellung  u.  Mogendruck  weidtl.  Atem 
u.  Herz  wird  ruhig.  Pok.  DM  3.  -  u.  Porto/ 

Nachn.  Franz  Schot»,  Augsburg  11  «0< 

—  Ein  Veitudi  uberzeugt  — 


mit  guten  Kochkenntnissen  oder  kinderloses  Hausmeister 
Ehepaar  für  sofort  gesucht. 

Angebote  erb.  unter  Nr.  70  328  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Bestätigungen 


Sonderangebote 

^"EUROPAS  GRÖSSTEM 


Wer  kann  bestätigen.  daß 
mein  Mann  Max  Hecht,  geb. 
6  9.  1904,  ln  den  Jahren  1922  u. 
1923  bei  der  Deutschen  Bank. 
Filiale  Königsberg,  u.  etwa  v. 
1925  bis  1929  bei  der  Holzwa- 
renfabrlk  (Spulen)  in  Königs¬ 
berg  beschäftigt  w«r?  Gertrud 
Hecht.  Korbach.  Pommernstr. 
Nr  21. 


Jüngeres  solides 

Alleinmädchen 

für  modernes  Einfamilienhaus  (3  Personen)  nach  Düsseldorf 
gesucht.  i)r.  Reuter.  Düsseldorf-Lohausen.  Pallcnbergstraßc 
Nr.  15.  Telefon  4ü  2ü  42. 


SCHREIBMASCHINENHAUS 

SÄPjjgBfSav  erhellen  Sie  grotii  mit  dem  grokea 
Bildkatoloq  fr  bietet  die  bette« 
und  billigsten  Marken  -.owte  doi 
Allerneuste  Sie  werden  \iaunen. 
fm  Podköilchen  lohnt  suhl 

l6ona6  OM  10  irsnotl  (An/oAking  notfi  genngrij  bei  Mw» 

Stku&z  Sita,  in  diissetdoU 

(CHADOWSTRASSE  57  —  ABT:  220 


,J*Hr  einen  40  ha  «roßen  Hof.  4  km 
von  d.  Stadt  Soest  entfernt,  wird 
eine  LandarbeUerfrimllle  gesucht, 
wo  die  Frau  das  Melken  v.  etwa 
12  Kühen  übernimmt  (Melkma¬ 
schine).  Neue  Wohng.  vorh.  Ang. 
erb.  u.  Nr.  70  405  Das  Ostpreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Suche  meine  Kinder  Fred!  u.  Arno 
Sciiemmerlina,  1938  u.  1940  gebo¬ 
ren  ln  Wledenau.  Kr.  Gerdauen. 
Im  Februar  1948  fuhren  beide  üb. 
die  Grenze  nach  Litauen  und 
kehrten  nicht  zurück.  Welcher 
Spflthelmkehrer  kann  Angaben 
machen  über  die  Kinder?  Nachr, 
erb.  Paula  Wolle.  Berlin  W  35, 
Pallastraße  8-9. 


Jüngere 

Hausgehilfin 


Landsleute 

erkennen  sich 
an  der 

Elchschaufelnadel 


Oberbetten  und  Kissen 

Spottbillig,  doch  Qualität 
Viele  Nachbestellungen  und 
Dankschreiben  beweisen  zu¬ 
friedene  Kunden  u.  gute  Ware 

!a  llalbduunen 

Größe  80  80  130  200  140  200  1G0  200 
FUllg.  2  Pfd.  Ü  Pfd  7  Pfd  8  Pfd 
Prs.  J)H  19.-  70.—  82  -  94.— 

Garantie-Inlett  rot  blau  oder 
grün,  farbecht,  feder-  u  dau¬ 
nendicht  Nachnahme.  Rück¬ 
gaberecht.  daher  kein  Risiko 
In  anderen  Preislagen  Preis¬ 
liste  anfordern 

Betten -Glasow 

(21b)  Castrop-Rauxel  1 

Postschließfach  79 
früher  Kuckerneese.  Ostpr. 


wie  einst  zu  Haus 


Verkäuferin 


handgeschlissen  u  ungoschlls- 
sen,  liefert  auch  auf  Teilzah¬ 
lung  wieder  Ihr  Vertrauenslle- 
feiant  aus  der  ostdeutschen 
Heimat. 

Verlangen  Sie  kostenlm  Preis¬ 
liste  und  Muster,  bevor  Sie 
anderweitig  kaufen 
Lieferung  erfolgt  porto-  und 
verpackungsfret 

Auf  Kasse  erhalten  Sie  Rabatt 
und  bei  Nichtgefallen  Celd  zu¬ 
rück  BETTEN  -  Skoda 
(2la)  Dorsten  Holsterhausen 


für  sofort  gesucht  Ostpr.  Be¬ 
werber  bevorzugt.  Gut.  Lohn. 
Unterkunft  u.  Kost  Im  Hause. 
Farn. -Ansehl.  Erwin  Nletzkl, 
Molkereiprodukte,  Grilne/Iser- 
lohn.  Roden  1. 


Für  unsere  Gutsschmlcde  wird  ein 
Schmledegesello  od.  ält.  Schmied 
gesucht.  Wohng.  vorh..  bzw.  Be¬ 
köstigung  Im  Hause.  Bewerbun- 
Kcn  an  Frclhcrrlleh  von  Rom- 
bergschc  Rcntclverwaltung.  Bul¬ 
dern.  Bez.  Münster. 


Wer  kann  Auskunft  geben  üb. 
meinen  Schwiegersohn  Erich 
Westphal.  geb.  2t.  7. 1919.  wohn¬ 
haft  Wolfsberc.  Kr  Elchniede¬ 
rung.  Ostor..  wurde  1945  aus 
d.  Kr.  Elbing  v.  d.  Russen  ver¬ 
schleppt?  Nachricht,  erb  Otto 
Sturm.  Freilaubersheim.  Rheln- 
grafenstraßc  7.  Kr.  Alzey. 


Gebanntfchaften 


Suche  zum  1. 2.  od.  später  einen 
Gcnügelzuchtlehrling  (weibt.  od. 
männl.)  für  anerk.  Vermehrungs- 
zucht  (Lehrbetrieb)  u.  Geflllgel- 
wärter(ln),  kann  Rentner  sein. 
C.  Genie.  Schöppenstedt,  früher 
Schlicken.  Kr.  Lablau. 


Ostpreuße,  zu  Hause  eine  kl,  Land 
Wirtschaft,  jetzt  Arbeiter.  62/165 
12  000  M  Ersparn..  sucht  allein- 
steh.  Frau  zw.  Heirat.  Raum  Düs¬ 
seldorf.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  241 
Das  Ostpreußenblatt.  Ai.z.-Abt. 
Hamburg  13. 


—  T  Solifetthorinqe,  IncL.r,  br 

so-  12V.-kg-Bahn  Eimer  11.65 
1,CUC  ab  2  Eim.r  23, ?5.  O.Uard.. 
Bratba  Roltm.,  SanfK.r.,  O.liitd  usw. 
£.-  13  Dot.  Im  ca.  5-kq-Pak.l  960  ob 
MATJES-N  APP.  Abl.il  58  Hamburg  39 


Achtung!  Wer  kann  Auskunft  ge¬ 
ben  Uber  das  Schicksal  meiner 
Mieter.  Frau  Berta  Dankowski, 
geb.  Tledcmann.  geb  31.  1.  <885, 
zul.  wohnh.  tn  Wormdltt.  Ostpr., 
Adolf-Hltler-Str.  29?  Im  Januar  Ostpreußen 
1945  wurde  meine  Muttzr  in  Bc-  klingen,  t 
glcltung  eines  Kindes  In  d.  Nähe  für  nur  2 
von  Stutthof  (Danzig)  gesehen,  dünn  für 
Nachr.  erb.  Bruno  Dankowskl,  Nachnahir 
Rheinhausen.  Rhld..  Kruoostr.  34.  IIALU9 
Unkosten  werden  erstattet.  •  6001  OB. 


Suche  für  meinen  neuzeitli¬ 
chen  Geschäftshaushalt  zwi¬ 
schen  Wuppertal  und  Hagen 
eine 

Mausanflftstellte 

bis  zu  20  Jahren  bei  Familien¬ 
anschluß  Waschfrau  und  Kö¬ 
chln  sowie  eifien.  Zimmer  vor¬ 
handen. 

Frau  Karl  Ranft 

Schwelm 

Kirchenstraßo  1.  Tel.  20G4 


Erfolgswerbung 
im  OstpreuOenblatt 


Raum  WürUenib«.  Oslpreuflr.  45  , 

172.  ln  d.  Industrie  tätig.  wünscht 
Bekanntsch.  einer  sol.  Ostpreu- 
ßln  oh.  Anh.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  70  017  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Wirtschafterin 

für  gepflegten  3-Pers.-Hau*h. 
nach  Wuppertal  «csudit.  An¬ 
gebote  unter  Nr.  1G00  an  Ann.* 
E:  p  Elchonauer,  Wuppertal« 
Elber'dd.  Köbo-Haus 


erhalten  100  Raster¬ 
st.  Edelstahl.  0.08  mm 
-  IM.  0.0G  mm  hauch- 
nur  2.50  ßH\  keine 
.  8  Ta«e  zur  Probe. 

Wiesbaden  6.  Fach’ 


Welcher  Christi.  Handwerker  oder 
Ingenieur  möchte  mit  mir  nach 
USA  auswandern?  Landwirts¬ 
tochter  (Westberlin).  Schneiderin, 
strebs..  leidgeprüft.  39  J..  dkl.. 

Briefwechsel. 


Besseres  Mädchen  od.  alletnsteh. 
Frau  (25—50  J.).  m.  sämtl.  Haus¬ 
arbeiten  bestens  vertraut,  t.  mo¬ 
dern.  klnderl.  4-Pers.-Haush.  z. 
1.  2.  1957  od.  später  nach  Gevels¬ 
berg  l.  W.  gesucht.  Alle  eicktr. 
Erleichterungen  vorh.  Geboten 
gutes  Gehalt,  schönes  Zimmer. 
Hilfe.  Beding.  Kochkenntnisse  u. 
volle  Gesundheit.  Bewerbungen 


Unterricht 


Noue  Jugendherberge  Rurberg 
(Eifel).  Kr.  Monschau,  sucht  für 
sofort  tüchtige  Heilerinnen.  Be¬ 
werbungen  an  den  Herbergsva¬ 
ter. 


mlttelgr..  wünscht 
Freundl.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  201 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Das  Stadtkrankenhaus  Offenbach  a  M.  nimmt  für  seine  Schwe¬ 
sternschaft  vom  Roten  Kreuz  gesunde  junge  Mädchen  im 
Alter  von  18  bis  32  Jahren  mit  guter  Allgemeinbildung  sofort 
oder  später  als 

Lernschwestern 

auf.  Außerdem  werden  gut  auagebildete 

Krankenschwestern 

gesucht.  Die  Schwestern  werden  Mitglied  der  Schwestern¬ 
schaft  des  Stadtkrankenhauses  vom  Roten  Kreuz  und  als 
städtische  Bedienstete  nach  dem  Krankenhaustarif  bezahlt. 
Nähere  Auskünfte  erteilt  die  Oberin  der  Schwesternschaft 
des  Stadtkrankenhauses 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf.  Lichtbild  und  Zeugnisabschrif¬ 
ten  erbeten  an  das 

Fersonalamt  der  Stadt  OUenbach  a.  M. 


Gebildete  Ostpreußin  mlttl.  Alters, 
jugcndl..  natürl.  Wesen,  alleinst., 
sucht  Briefwechsel.  Zuschr  erb. 
unt.  Nr.  70  022  Das  Oslpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Zum  1.2.  bzw.  15.2.  tüchtiges 
Junges  Mädchen  (Stütze)  mit 
guten  Kochkenntn.  unt  gün¬ 
stigen  Bedingungen  In  größ. 
Stadthaush.  gesucht.  Dauer- 
stellg.  Bewerb,  erb.  an  Prof. 
Woermann,  Göttingen.  Nlko- 
lausberger  Weg  II. 


blalt,  Anz. -Abi..  Hamburg  13 

Ur  sof  Küchengehlldn  für  Groß¬ 
küche  gesucht;  geregelte  Freizeit 
Margarete  Heidersbach.  Godes¬ 
berg.  Otto-KUhnc-Schulc.  Lutsen- 
straße  83. 


stpreußin  wünscht  zw.  Heirat 
einen  liebenswerten  gläubigen 
ev.  Herrn,  am  liebsten  Beamten, 
bis  65  J.  kenncnzulcrnen.  Schöne 
Wohnung  u.  10  000  z)*  vorh.  Btld- 
zuschr.  erb.  u.  Nr  70  213  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


la  Nebenverdienst!  3  ■  123-s-Slcht- 
dose.  dreierlei  Kaffee,  nur  0.55 
portofrei.  Seit  1923!  Kehrwieder 
108  Hamburg  1 


Für  meinen  Haushalt  (I.  Etage. 
Neubau)  mit  allen  Bequem¬ 
lichkeiten  suche  Ich  sofort  od. 
baldigst 

zuverl.,  ehrl.  Mädel 

Elg.  Zimmer  mit  Holzung.  Ra- 
chu  und  (ließ,  Wasser  Guter 
Lohn,  geregelte  Freizeit. 

Frau  Ingeborg  Hacrlng 
(22ai  Solingen,  Felder  Str.  63 


Sekretärin.  Ostpr..  32  162.  schlank 
verm..  muslk-  und  naturltebend 
möchte  Intel!.  Herrn  bis  45  J.  z 
Freizeitgestaltung  kennenlernen. 
spät.  Heirat  mögt.  Zuschr.  erb,  u 
Nr.  70  280  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


< Stellengesuche 


Techniker 
Rat.  Autkunfi, 
Loudillurm 
Kontfant 


Indutt 

M«(a*l  und  Bau. 
F«rnvorb*r«(tung 
Far  tdruU  C  6 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Krefeld 
und  im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vor  Schülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswlrtsehaftllchc  Ausbildung 

Ab  18  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin 

Krefeld.  Hohenzollcrnstraße  91 


JAIIelnsl.  Rentner.  59  J..  sucht  Be¬ 
schäftigung.  auch  ln  der  Land- 
wlrtsch.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  70  403 
Das  Ostpreußenblatt  Anz -Abt.. 
2  Hamburg  13. 

30  Suche  f.  ostpr.  Vollwaise,  kräftig, 
ilt  Junge,  gutes  Volksschulzeugnis, 
er  z.  1. 4.  eine  Lehrstelle  in  Ham- 
E  burg  od.  Umgcbg  mit  Kost.  Lo¬ 
gis  u.  Fam.-Anschl.  Nachr.  erb. 
unt.  Nr.  70  287  Das  Ostproußen- 
'ilatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Doris-Reichmann-Schule 

Berufsfachschule 
für  Gymnastiklrh  rer  innen 
2'/,jähr.  Lehrgang  zur 
Staat),  gepr.  Gymnastlklehrcrln 
Beihilfen  auch  für  Flüchtl 
Semesterbegtnn: 

Mal  und  November 
Prosp  und  Ausk.:  Hannover. 
Hammerstelnstr  3  —  Ruf  6  49  94 


Ostoreußln  sudit  z. 

Hausgehitltn.  ehrl., 

J..  für  modern.  4- 
(1  Kind.  6  J.  alt), 
m.  B.  Wasser  u.  2 
guter  Lohn  Angeb.  erb.  u.  Nr, 
70  357  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Sol.,  cv.  ostpr.  Bauerntochter.  33 
Jahre,  fleißig,  gläubig.  Im  Raum 
Westf..  sucht  nach  schw.  Enttäu¬ 
schung  glelchges.  Herrn  bis  38  J. 
Aussteuer  vorh.  Nur  crnstgein. 
Biidzusehr.  erb.  u.  Nr.  70  200  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham-i 
burg  13. 


tenotypistin.  cv..  21/162.  gut  aus¬ 
sehend.  häusl.  u.  sol.,  sucht  Be- 
kanntsch  mit  geblld.  Herrn.  25 
bis  30  J.  Biidzusehr.  (zurück)  erb. 
u.  Nr.  70  205  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Altere  Hausangestellte  mit  Näh- 
kenntn'.ssen  für  Garderobe  und 
Wäsche  für  Schloßhaushalt  Nähe 
Münster  gesueh'.  Vrolherrllch  v. 
Rombergsche  Rcntelverwiltmig. 
Buldern. 


Werbt  für 

Dds  OstpreuflenbldU 


Lest 

das  Ostpreußenblatt 


Ich  halte  dafür,  daß  dieser  Zelt  Leiden  der  Herr¬ 
lichkeit  nicht  wert  sei.  die  an  uns  soll  offenbart 
werden. 

Am  /.weiten  Adventssonntag  Ist  mein  InntggcHebtcr  Mann, 
unser  liebevoller  und  gütiger  Vater.  Schwiegervater  und 
—  «uv aici.  unser  lieber  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Studienrat  1.  R. 

Erich  von  Riesen 

aus  Mohrungen.  Ostpreußen 
Im  74.  Lebensjahre  heimgegangen. 

Sein  tiefes  Gottvertrauen  gab  ihm  täglich  Kraft,  seine  lahre¬ 
langen  schweren  Leiden  geduldig  zu  ertragen  Für  seine 
selbstlose  Liebe  und  stete  Freundlichkeit  werden  wir  ihm 
immer  dankbar  bleiben. 

In  tiefer  Trauer 

Charlotte  von  Riesen,  geb.  Hassenpflug 
Dr.  med.  Heinz-Rudolf  von  Riesen 
und  Frau  Ingeborg.  geb.  Löhr 
Studienreferendar  Erich  von  Riesen 
und  Gisela  Runzel  als  Verlobte 
Claudia  von  Riesen 
die  Geschwister  und  Verwandten 

Göttingen.  den  9.  Dezember  1936 
Bött Inger  Straße  3 

Die  Beerdigung  hat  am  13.  Dezember  1956  ln  Güttingen  statt¬ 
gefunden. 


■  I  Am  21.  Dezember  1956  entschlief  Im  58.  Lebens- 

I  Wi  I  Jahre  unser  Vorstandsmitglied 

\JfJ  Bernhard  Krause 

\/  Kaufmann  und  Bauer 

aus  Freudenberg.  Kreis  Rodel 

Dem  ostpreuOisehcn  Heimatboden  verwurzelt.  RroßzüalB  und 
herzlich,  ein  aufrechter  deutscher  Mann  —  so  wird  er  uns 
Im  Gedächtnis  bleiben. 

Landsmannschaft  Ost preu Ben 
Kreisgruppe  Lüneburg 

H.  L.  Loelfkc 

I.  Vorsitzender 


t 


Gott,  der  Herr  über  Leben  und  Tod.  nahm  am  4.  Januar  1957 
nach  langem  schwerem  Leiden  unseren  lieben  guten  Vater 
und  Schwiegervater,  herzensguten  Groß-  und  Urgroßvater, 
meinen  treuen  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Rudolf  Ellendt 

Maschinenbauer  1.  R. 

im  Alter  von  86  Jahren  zu  sich  in  sein  himmlisches  Reich. 
Gebet  und  Arbeit  waren  der  Inhalt  seines  Lebens. 


Es  trauern  um  ihn 


Hermann  und  Marna  Leisner,  geb.  Ellendt 
mit  Werner  Ellendt 
Heinz  und  Maria  Ellendt.  geb.  Engels 
mit  Astrid.  Lothar  und  Cornelia 
Günter  und  Ingrid  Schulz,  geb.  EUendt 
mit  Briglttrhen 

Eugen  und  Rosemarie  Schulte,  geb.  Ellendt 
mit  Kleln-Hans-Alfred 
Gustav  Ellendt  und  Familie 


Plllau  II.  Ostpreußen 

letzt  Bctlln-Mariendorf.  Gersdorfstraße  32 


Was  wir  bergen  ln  den  Särgen  ist  der  Erde  Kleid. 
Was  wir  heben,  ist  geblieben,  bleibt  ln  Ewigkeit. 

Am  12.  Dezember  1956  nahm  Gott  der  Herr  unsere 
inn  Ungeliebte  schaffensfrohe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi 

Anna  Lehmann 

geb.  Müller 

geb.  9.  3.  1888  Rest.  12.  12.  1956 

zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 

Sie  folgte  unserem  lieben  Vater,  dem 

Schach  Imelster 

Fried.  Äug.  Lehmann 

Heb.  17. 10.  1875  .  Rest.  9.  1.  1351 

Wir  gedenken  seiner  ln  Liebe  und  Dankbarkeit. 

In  tiefer  Trauer  Eva  Pallad»,  geb.  Lehmann 

Max  Pallacks 
Karin  Pallacks 

Hilde  Zimmermann.  geb.  Lehmann 
Fritz  Zimmermann 
Erwin  Zimmermann 

Paterswalde,  Kreis  Wehlau.  Ostpreußen 
jetzt  Filmbek.  Kreis  Plön.  Holstein 


Kein  Weinen,  kein  Flehen  bringt  dich  zurück, 
vorbei  ist  Freude,  Hoffnung  und  Glück. 

Kühl  Ist  dein  Grab,  tief  unser  Schmerz; 
nun  ruhe  sanft,  du  edles  Herz. 

Heute  morgen  gegen  7.30  Uhr  entschlief  sanft  meine  hebe 
Frau,  unsere  herzensgute  Mutter,  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Gertrud  Thorun 


geb.  Schmidt 


im  Alter  von  47  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Otto  Thorun 
Ruth  Thorun 
Hildegard  Thorun 
und  Anverwandte 

Königsberg  Pr..  Obcrlaak  27  b 

Jetzt  Wuppertal-Elberfeld,  den  20.  Dezember  193« 

Cronenbcrger  Straße  68  .  . 


Fern  ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  sanft 
und  unerwartet  am  24.  Dezember  1056  infolge  Herzschlages 

Ida  Mattem 

geb.  Fürst 

früher  Schwaigendorf.  Kreis  Mohrungen 
Im  80.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Traute  Schulz,  geb.  Fürst 

sowjetisch  besetzte  Zone 

Die  feierliche  Beisetzung  hat  ln  aller  Stille  am  28.  Dezember 
1056  stattgefunden. 


Ein  Mutterherz  hat  aufgehort  zu  schlagen. 

Schmerzerfüllt  geben  wir  allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  die  traurige  Nachricht,  daß  meine  liebe  her¬ 
zensgute  Mutter  und  Schwiegermutter,  unsere  liebste 
Omi.  Frau  Witwe 


Olga  Petzinna 


geh.  Ruth 

Im  Alter  von  75  Jahren  nach  laneem.  geduldig  ertragenem 
Leiden  von  uns  gegangen  Ist. 

Ihr  Leben  war  Aufopferung  für  die  Ihren? 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  Vaters 

Gustav  Adolf  Petzinna,  Gärtnermeister 

gefallen  Im  Januar  1945 
und  unseres  lieben  Bruders  und  Schwagers 

Ernst  Petzinna 

gefallen  am  8.  Juni  1943  in  Rußland 

In  tiefer  Trauer  Ruth  Thrien.  geb.  Petzinna 

Gustav  Thrien 

mit  Kindern  Winfried  und  Detlef 

Mühlhofen  (Bodensee),  den  15.  Dezember  1956 
früher  Osterode.  Ostpreußen 


Weinet  nicht  an  meinem 
Grabe,  gönnet  mir  die 
ewige  Ruh.  Denkt,  was  ich 
gelitten  habe,  eh’  ich  schloß 
die  Augen  zu. 

Nach  langem  schwerem  Lei¬ 
den  entschlief  am  Heiligabend 
mein  lieber  guter  Mann,  un¬ 
ser  treusorgender  Vater. 
Schwiegervater  und  Großva¬ 
ter.  unser  lieber  Bruder. 
Schwager  und  Onkel,  der  frü¬ 
here 

Landwirt 

Fritz  Riechert 

kurz  vor  seinem  60.  Lebens¬ 
jahre. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Herta  Riechert 
geb.  Pechbrenner 
Walter  Riechert  und  Frau 
Grete,  geb  Schwertner 
Willi  Riechert  u.  Frau  Herta 
geb.  Engel 

Daniel  Grabarek  und  Frau 
Hildegard,  geb.  Riechert 
Ilse  Riechert  mit  Verlobtem 
I  "thsr  grhffrt  »r 
Herbert  Riechert 
die  Enkel 

Klaus-Dieter  und  Joachim 
und  Verwandte 

Seeben.  Kreis  Pr.-Evlau 
Zimmerbude.  Samland 
Ostpreußen 

jetzt  Pforzheim  Kandelstr.  5 


Zum  Gedächtnis 

Den  Hungertod  ln  Königsberg 
starben 

Heinrich  Volkmann 


Anna  Volkmann 

geb.  BallnskI 

•  21.  9.  1879  t  «.  7.  1947 

Verschollen  seit  April  1945 

Horst  Volkmann 

•  24.  10.  1913 

Fritz  Volkmana  und  Frau 
Margarete,  geb.  Hartmann 
Königsberg  Pr. 

Mlschcner  Weg  32 
Gerabronn.  WUrttbg. 
Hindenburgstraßc  19 

Mit  uns  trauern 

Friedrich  Hartmann  und 
Frau  Auguste 

geb.  Ntederstrasscr 
Edith  Volkmann 
geb.  Neumann,  mit 
Lothar  und  Dietmar 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
ll  «nhten  wir  am  6.  Januar  1957. 
dem  zehnjährigen  Todestage, 
unserer  geliebten  Mutter 

Auguste  Jonuleit 

geb.  I.anus 

Ragnit.  Ostpr..  Windheimstr.  14 

Ferner  gedenken  wir  unseres 
geliebten  Vaters 

Adam  Jonuleit 

gest.  29.11.  1943  In  Ragnit 
Ostpreußen 

Im  Namen  aller  Geschwister 
Anna  und  Ruth  Jonuleit 
Bönningstedt.  Holstein 


Die  Scheidestunde  schlug 
für  euch  zu  früh,  doch 
Gott  der  Herr  bestimmte 
sie. 

Zum  zehnjährigen  Gedenken 

An  den  Folgen  der  Kriegs?tn- 
wirkungen  verstarb  am  13.  Ja¬ 
nuar  1947  unser  lieber  Sohn. 
Großsohn  und  Neffe 


Edgar 


Im  Alter  von  dreizehn  Jahren 
in  Königsberg  Pr 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
serer  lieben  Eltern.  Schwieger¬ 
eltern  und  Großeltern 

Otto  Schenk 

aus  Königsberg 

geb.  30.  4.  1882  verst.  3.  6.  1945 

Auguste  Schenk 

geb.  Struwe 

geb.  19.  6.  1883  verst.  17.  2.  1947 
Beide  ruhen  ln  unserer  ge¬ 
liebten  Heimat. 

Ferner  meines  lieben  Mannes, 
unseres  Heben  Vaters  und 
Schwiegervaters 

Ernst  Warkentin 

aus  Königsberg 

geb.  19.  12.  1876  verst.  13.  11  1945 
ebenfalls  ln  Königsberg  an 
den  Folgen  seiner  Verwun¬ 
dung. 

Dann  gedenken  wir  auch  un¬ 
seres  lieben  Sohnes.  Bruders 
und  Neffen 

Jürgen  Schenk 

geb.  29.  3.  1933 

verst.  16.  12.  1945  In  Königsberg 

Wer  euch  gekannt,  vergißt 
euch  nie. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Herbert  Warkentin  u.  Frau 
Helene,  geb.  Schenk 

Königsberg  Pr. 

jetzt  Anderten  (Hannover) 

Neue  Bahnhofstraße  274  B 


Weinet  nicht.  Ihr  meine 
Lieben,  gönnet  mir  die  ew- 
«e  Ruh.  Denkt,  was  ich  ge¬ 
litten  habe,  eh*  ich  schloß 
die  Augen  zu. 

Am  18.  Dezember  1956  verstarb 
nach  langem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  getragenem  Leiden  und 
kurzer  schwerer  Krankheit 
meine  liebe  Frau,  unsere  treu- 
sorgendc  Mutter  und  Tochter. 
Frau 

Elfriede  Kruzinna 

geb.  Zentara 

im  Alter  von  46  Jahren. 

Sie  folgte  ihrer  Heben  Schwe¬ 
iler 

Gertrud 

die  am  4.  Oktober  19  1  verstor¬ 
ben  ist. 

Feiner  gedenken  wir  ihres 
Bruders 

Erich 

der  1941  ln  Rußland  gefallen 
ist.  und  ihres  Bruders 

Artur 

der  seit  1944  ln  Rußland  ver- 
mißt  ist. 

In  stiller  Trauer 

Otto  Kru/lnn  i 
Werner  und  Waltraud 
Au  eiist  Zen  tara 
Ottilie  Zentara 

geb.  Pllchowskl 

Hanffen.  Kreis  Lötzen 
jetzt  Bad  Godesberg 
Dietrlchstraße  48 

Die  Beerdigung  fand  am  22 
Dezember  1956  auf  dem  Zen- 
trnlfriedhof  in  Bad  Godesbctg 
statt. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Lo¬ 
ben  verstarb  am  24.  Dezember 
1956  im  65.  Lebensjahre  mein 
Heber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Schwieger-  und  Großvater 

Obcrlokomotlvfiihrer  I.  R. 

Albert  Reinke 

ln  stiller  Trauer 
Helene  Reinke.  geb.  Lepslen 
Herbert  Noack  u.  Frau  Gerda 
geb.  Reinke 
Otto  Reineke  und  Frau 
Ursula,  geb.  Reinke 
Gerhard  Reinke  und  Frau 
Edith,  geb.  Schößling 
Hansjörg  Ackermann  u.  Frau 
Helga,  geb.  Reinke 
und  fünf  Enkelkinder 

früher  Königsberg  Pr.  -  Plllau 
Jetzt  Uelzen.  KühlaustraiJe  9 


Starken  Geistes  hast  du 
viel  ertragen.  Arbeit.  Kum¬ 
mer  war  dein  I.os,  Ruhe 
sänft  nun  von  des  Leidens 
Plagen,  mein  lieber  Mann, 
ln  der  Erde  Schoß.  Dort 
oben  bei  Jesu  Im  ewigen 
Licht,  da  sehen  wir  uns 
wieder  und  trennen  uns 
nicht. 

Am  17.  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  nach  schwerer  Opera¬ 
tion  und  langer,  mit  großer 
Geduld  ertragener  Krankheit 
mein  so  inniggeltcbtcr.  treu¬ 
sorgender  Mann 

Franz  Ewert 

im  66.  Lebensjahre. 

In  tiefem  Schmerz 

Amalie  Ewert 

verw.  Schönbeck.  geb.  Ewert 

und  alle  Angehörigen 

Liebstadt 

u.  Königsberg-Charlottenburg 
jetzt  Sandhausen-Mvle 
über  Osterholz-Schar mbcck 


Durch  einen  tragischen  Un- 
glücksfall  in  Ludwigshafen 
kam  unser  lieber  Sohn 

Rudi  Zielich 

Waldsee.  Pfalz 

am  21.  Dezember  1956  ums  Le¬ 
ben 

Betrauert  von  seiner  Frau  und 
seinen  Kindern.  Eltern  und 
Geschwistern 

Familie  Otto  Zielich 

Tilsit.  Ostpreußen 

jetzt  Straelen.  Kr.  Geldern 

Marienstraße  95 


Am  22.  Dezember  1956.  mor¬ 
gens  2  Uhr.  ist  unerwartet  an 
Herzschlag  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  treusorgender 
Vater.  Großvater  und  Bruder 

Gustav  Krenz 

Kreisinspektor  a.  D. 

im  77.  Lebensjahre  heimgegan¬ 
gen. 

In  stiller  Trauer 
Martha  Krenz.  geb.  Kohlet 
Dr.  Georg  Krenz.  Dipl. -Che¬ 
miker.  u.  Frau  Marie  Luise 
Heinrich  Krenz.  Hauptmann 
t  1944 

und  drei  Enkelkinder 
Kurt  Krenz 

Oberregierungsrat  a.  D. 

Richard  Krenz 

Revierförster  a.  D. 

Großalmerode.  Kasseler  Str.  30 
früher  Treuburg.  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  fand  am  Mon¬ 
tag.  dem  24.  Dezember  1956. 
um  12  Uhr  statt. 


Heute  früh.  10  Uhr.  entschlief 
senft.  fern  ihrer  lieben  Hei¬ 
mat.  nach  einem  langen  Lei¬ 
den  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter 
Urgroßmutter  und  Tante 

Else  Paulat 

geb.  Preugsthat 

Im  79.  Lebensjahre. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Walter  Paulat  und  Frau 
Helene,  geb  Nlkschat 

Sodehnen.  Kr.  Tllsit-Ragnlt 
jetzt  Moorreggc.  Amtsstraße 
Kreis  Pinneberg 
den  15.  Dezember  1956 


Am  14.  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  meine  Hebe  Frau,  unsere 
gute  treusorgendc  Mutter  und 
Großmutter 

Lina  Scherwath 

geb.  Kropat 

Im  Namen 

der  Hinterbliebenen 

Gustav  Scherwath 

Bereental  bei  Noidenburg 
Kreis  Gerdauen 
Jetzt  Vorst.  Rheinland 
I^nspfaö  7 


Fern  der  Beliebten  Heimat 
verstarb  nach  schwerer  Krank¬ 
heit  am  17.  Dezent oer  1950  un- 
£re  liebe  Mutier.  Schwlcser- 
mutter  und  Oma 

Edeltrud  Gutzeit 

Aßlar  bei  Wetzlar 
früh.  Königsberg.  Freystr.  s 
Im  72.  Lebensjahre. 

Glc. eh/oit. c  Bedenken  wir  des 
llpben  Bruders.  SchwaRers  und 
Onkels 

Alfred  Lohrenz 

der  am  31.  Januar  1942  ln  Ruß¬ 
land  Befallen  Ist 
Ferner  Bedenken  wir  unseres 
lieben  Vaters 

Walter  Lohrenz 

Beb.  28.  11.  1884 

vermißt  in  KönIRsbere  seit  1945 

In  stiller  Trauer 

Familie  Helmut  Lohrenz 

Aßlar  bei  Wetzlar 
lloblstraße  l 

Familie  Siegfried  Lohrenz 

Garbcnhcim  bei  Wetzlar 
Schulst  raße  3  _ 


Bel  Wiederkehr  Ihres  zehnten 
Todcslases  Redenken  wir  un¬ 
serer  unverfießllchen  Schwe¬ 
ster.  Schwäcerin  und  Tante. 
Frau 

Ida  Schulz 

geh.  Schallles.  Tilsit 

geb  11.  6-  1892  Rest.  4.  1.  1947 

In  unser  Gedenken  schließen 
wir  außerdem  ein: 

Richard  Schulz 

Tilsit 

Reb.  2.  7.  1886  RCSt.  4.  «.  1948 


David  Schallies 

Pellchnen 
geb.  30.  9.  1864 

vermißt  seit  Ende  Januar  1945 
in  Eicheln  bei  Landsbcrg 
Ostpreußen 


fm  Namen 
aller  Anvt»rwandten 
Anna  S/onn.  geb.  Schallles 
Martha  Reiter,  geb.  Schallies 
Oskar  Reiter 

Lehrer  i.  R.  Christoph  Szonn 

Uschpelken.  Kr.  Heydokrug 
jetzt  Alsenborn.  Pfalz 


Am  11.  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  sanft  nach  längerem 
Leiden  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter. 
Urgroßmutter.  Schwester  und 
Tante 

Minna  Leinweber 

geh.  Schlemminger 

im  82.  Lebensjahre.  i 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
der  Hinterbliebenen 

Familie  Willi  Hillgrubcr 


Wenskcn.  Kreis  Schloßberg 

Jetzt  Karpcrbek 

Post  Ascheberg.  Holstein 


Nach  längerem,  mit  Geduld 
getragenem  Leiden  verschied 
plötzlich  und  unerwartet  meine 
geliebte  Frau,  meine  liebe 
Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin 

Frieda  Krispien 

«eh.  Mamwlll 

Im  fast  vollendeten  65.  Le¬ 
bensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
Oskar  Krlspten.  Lehrer  1.  R. 
Br.  Heinz  Krispfcn 

Tierarzt 

Ine  Krispien.  ceb  Jtmck 
Klaus  Jorhetn,  Christiane  u. 

Ursula  als  Enkel 
Anna  BerRer  als  Schwester 
Richard  Berger 
als  Scnisagcr 

Posehloschen.  Kr.  Pr.-Eylau 
Ostpreußen 

letzt  Fürfeld.  Rheinhessen 
Ki  Alzey  i 

Hochstälter  Straße  26  | 

den  !3.  Dezember  1956 


Am  26.  November  1956  ent¬ 
schlief  Ranz  unerwartet  meine 
Lebe.  treusoraende  Mutter. 
Schwiegermutter.  Schwester  u. 
unsere  liebe  Omi 

Helene  Mueller 

Reb.  Rahlo 

kuiz  vor  Vollendung  Ihres  69. 
Lcbcnslahrcs. 

ln  lieter  Trauer 
Ulrich  Mueller 
Lisa  Mueller.  geb.  Kramer 
Ulrike  und  Michael 
z.  Z.  Montevideo.  Uruguay 
Roslstcncia  1558 
Küthe  Bahlo 
Wilhelmshaven 
Knlprodcstraße  14 
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